Biertefjähriger Abonnementspr. in Breßlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 59 Pf . für 
Raum einer fechätheiligen Periteeite 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Y i 
Vr. 609. Morgen: Ausgabe. 
| 18 7 5. 

Das Jahr, an deſſen Schluſſe wir heute ſtehen, und das in 
wenigen Stunden abgelaufen fein wird, gehort in keiner Weile zu 
den hervorragenden oder erfreulichen der Weltgeſchichte. Von den 
Hoffnungen, mit denen es begrüßt wurde, hat ſich faſt keine erfüllt. Zwar 
hat es keinen blutigen Völkerkrieg gebracht, wenn man nicht etwa die 
Kämpfe in Spanien und der Herzegowina Kriege nennen will, aber 
dafür ſchwand auch kaum an einem ſeiner Tage die Angſt und das 
Bangen vor einem ſolchen. Man kann in der politiſchen Geſchichte 
das Jahr 1875 das Jahr des Bangend nennen, der befländigen 
Kriegsfurcht, die trotz allen Friedensverſicherungen nimmer aufhörte, 
ſondern die Völker fortwährend beunruhigte. Trotzdem die maßgeben⸗ 
den Factoren faſt unaufhörlich ihre Friedensliebe verſicherten, trotz zahl⸗ 
reicher Monarchenzuſammenkünfte, hörte die Beſorgniß vor Krieg un 
Kriegsgefahr nicht auf, die zweimal ſich in eine förmliche Panik ver⸗ 
wandelte. Das eine Mal, als von Berlin aus die officiöſe Preß⸗ 
meute „Krieg in Sicht“ proclamirte, das andere Mal, als die 
„orientaliſche Frage“ wiederum in bedenklicher Weiſe in den Vorder⸗ 
grund trat. Beide Fälle wurden beglichen, die Ruhe kam aber nicht 
wieder und ſo treten wir in das neue Jahr noch immer mit der Frage 
„Iſt Krieg in Sicht?“ hinein. 

Eine ſolche polltiſche Empfindlichkeit, die beim leiſeſten Windhauche 
den Continent erbeben machte, mußte ſelbſtverſtändlich ihre traurige 
Rückwirkung auf wirthſchaftlichem Gebiete ausüben. Noch find die 
Nachwehen der Kriſis nicht überwunden — ja in einzelnen Staaten 
werden dieſelben jttzt erſt recht fühlbar — um ſchon neue Calamitäten 
ertragen zu können. Hoffentlich kehrt mit dem neuen Jahre und den 
Entſcheidungen, die daſſelbe in den handelspolitiſchen Cardinalfragen 
bringen dürfte, die Ruhe, die Sicherhett und das Vertrauen auch auf 
dem Geldmarkte wieder. s 

Zu den einzelnen Staaten übergehend und dle Verhältniſſe unſeres 
Biterlandes in Erwägung ziehend, bietet die Hauptfrage des „Cultur⸗ 
Fumpfed‘, gegenwärtig ja die brennendſte vielleicht noch den erfreu⸗ 
üchſten Ausblick in die Zukunft. Die Kraft des Widerſtandes ſcheint 


A 


in der ecclesia militans erlahmt, das irregeleitete Volk iſt des“ 


Kampfes müde — und wenn nicht alle Zeichen trügen, fo dürfte das 
tommende Jahr die Anbahnung eines Ausgleiches auf kirchlichem Ge⸗ 
biete als fein erfteulichſtes Reſultat verzeichnen können. Die Sturm: 
vögel, die eine „Reaction in Preußen“ prophezeihten, ſind davon⸗ 
gezogen, nachdem fie die Strafgeſetznovelle fallen geſehen. Am Schluſſe 
5 des Jahres erweiſt ſich das Verhältniß zwiſchen dem Reichskanzler und 
| dem Reichstage als das friedlichſte und elnträchtigſte. Kleine Strellig⸗ 
keiten giebt es in jeder großen Familie — ſie fehlen auch nicht in 
unſerem parlamentariſchen Leben — aber nach außen hin ſtehen die 
liberalen Parteien Deutſchlands wie früher einmüthig für die Sache 
des Reiches ein, deſſen Conſolidirung auch in den Kleinſtaaten eine 
immer feſtere und erfreulichere iſt. Das Beiſpiel, welches Baiern in 
feinem Auftreten gegen die Ultramontanen gegeben, war in dieſer Hin⸗ 
ſicht von großer Bedeutung. i 
In Oeſterreich, dem von der Geldkriſis am meiſten erſchütterten 
Staate, iſt jetzt die Reviſion des Ausgleichs mit Ungarn an der 
Tagesordnung, eine der brennendſten und für den Beſtand der 
Monarchie bedeutungsvollſten Fragen, die ſchon zu Beginn des neuen 
Jahres ihrer Löfung entgegengeht. 
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Die Zahl der aus den Reihen der gekioͤnten Häupter und der 
fürſtlichen Familien in dieſem Jahre Dahingeſchiedenen iſt ziemlich 
anſehnlich. Am 6. Januar ſtarb zu Prag der depoſſedirte Kurfürft 
Friedrich Wilhelm von Heſſen im 72. Jahre ſeines Lebens. — 
Am 12. Januar ſtarb der Kaiſer T'ung⸗chih von China im Alter 
von 19 Jahren. Sein Vater ſtarb am 21. Auguſt 1861, es folgte 
eine Regentſchaft, bis Tung chih am 23. Februar 1873 die Regierung 
Abernahm. — In der Nacht zum 20. April farb zu Wien Franz 
Joſef Wilhelm von Naſſau, Sohn des Herzogs Adolf von Naſſau, 
im Alter von 16 Jahren. — Am 8. Mal ſtarb zu München die 
Prinzeſſin Amalie Alexandra von Baiern (Tante des jetzigen Könige) 
im Alter von 49 Jahren. — Am 20. Mai ſtarb zu Bamberg die 
verwitwete Königin Amalie von Griechenland, Tochter des ver: 
fiorbenen Großherzogs Paul Friedrich Auguſt von Oldenburg, im 
Alter von 57 Jahren. — Am 28. Mai ſtarb zu Schloß Ernſibrunn 
(Rleder⸗Oeſterreich) die Prinzeſſin Loulſe Caroline, Gemahlin des 
Prinzen Heinrich IV. von Reuß ⸗Schleiz-Cöſtriz (in erſter Ehe ver: 
mählt geweſen mit dem Prinzen von Sachſen⸗Altenburg.) — Am 
4. Juni ſtarb zu Paris Prinz Carl, jüngſter Sohn des Grafen von 
f Paris, alſo Urenkel des Königs Louis Philipp von Frankreich. — Am 
* 29. Juni farb zu Prag der Kaifer Karl Leopold Joſef Franz Mari: 
milian Ferdinand von Oeſterreich (derſelbe entſagte am 2. De: 
cember 1848 der Krone und ging nach Prag) im Alter von 82 
Jahren. — Am 1. Juli ſtarb zu Rudolſtadt Prinz Adolf (Bruder 
des Großvaters des fetzt regierenden Fürſten von Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt) öſierreichiſcher Feldmarſchall Lieutenant a. D., im Alter von 74 
Jahren. — Am 21. September ſtarb im Schloſſe zu Nymphenburg 
der Prinz Adalbert Wilbelm Georg Ludwig von Baiern (Oheim 
des regierenden Königs von Baiern), General-Lieutenant und Kreis: 
Commandant der Landwehr von Ober⸗Baiern, im Alter von 47 
Jahren. — Am 30. October ſtarb zu Zinich die verwitwete Prinzeſſin 
Guntherine Friederike Charlotte Albertine von Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershauſen (Tante des Fürſten) im Alter von 84 Jahren. — Am 
9. November ſtarb zu Stuttgart Herzog Carl Eugen von Würtem⸗ 
| berg (Sohn des Herzogs Eugen von Würtemberg und der Groß: 
fürſtin Wera) im Alter von 8 Monaten. — Am 13. November farb. 
auf Schloß Rheingrafenſtein der öſterreichiſche Feld marſchall Lieutenant 
Prinz Carl zu Solms⸗ Braunfels im Alter von 63 Jahren. — 
Am 20. November ſtarb zu Wien Franz V., Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich⸗Eſte, Herzog von Modena, im Alter von 56 Jahren. — Am 8. 
December ſtarb zu Detmold Leopold Fürſt zur Lippe (k. preuß. 
General Lieutenant) im Alter von 54 Jahren. 
Aus den Reihen angeſehener Militärs und Marine⸗ 
Offiziere ſchied am 8. Januar zu Carlsruhe in Oberſchleſien der 
General der Cavallerie, ebliches Müglied des Herrenhauſes Herzog 
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langer Zeit das älteſte öſterreichiſche Miniſterium, scheint ſich behaupten 
zu wollen und hat mit der Verfaſſungspartei wieder Frieden geſchloſſen, 
ſo daß die Hoffnungen und Ideale des Ritters v. Schmerling und 
ſeiner Anhänger ſich auch in Zukunft nur als leere Träume erweiſen 
werden. 6 

Genau jo verworren, wir am Anfange, find bie Zuſtände Frank⸗ 
reichs auch am Schluſſe des Jahres. Zwar hat Frankreich jetzt glück⸗ 
licher Weiſe feine fünfundſiebenzig lebenslänglichen Senatoren, und 
bei den Wahlen hat die republikaniſche Partei ſogar geſiegt, allein das 
Auſtreten Mae Mahon's und Buffet's iſt durchaus kein vertrauen: 
erweckendes. Beide ſcheinen vielmehr den Zeitpunkt für geeignet zu 
halten, um die ohnedies auf ſchwachen Stützen ſtehende Verfaſſung 
vollſtändig zu flürgen und ein ganz autokratiſches und conſervattves 
Regime einzuführen. Inzwiſchen unterminiren die Bonapartiſten den 
Boden unaufhörlich für ihre Zwecke, und die Ultramontanen machen 
das fündige Land von Tag zu Tag gläubiger. 

Erfreulicher ſind die Zuſtände in Spanien. Schon die erſten 
Tage des neuen Jahres werden dort das erſte parlamentariſch gewählte 
Parlament ſeit langen Jahren zuſammentreten ſehen. — Den Vorſätzen, 
die König Alfonſo in ſeinen Proelamationen ausgeſprochen, iſt er treu 
geblieben, und den Agitattonen feiner Mutter Iſabella und ihrer 
Helfershelfer, wie den Einmiſchungen des Vatlcans und des ipanlichen 
Clerus gegenüber hat er dieſelben zu vertbeidigen und feſtzuhalten ge⸗ 
wußt. In Folge deſſen iſt die Lage des Königs — ſoweit dies in 
Spanien überhaupt möglich — eine ziemlich ſichere, zumal der Earlid- 
mus auzenſcheinlich im Niedergange iſt und in nicht zu ferner Zeit 
dieſer traurige Bürgerktieg vollſtändig beendet fein wird. RS 

England hat im abgelaufenen Jahre fein Augenmerk vorzugs⸗ 
weile auf die Colonien gerichtet. Die Reiſe des Prinzen von Wales 
in Oſtindien iſt ein wahrer Triumphzug — ob ſich dieſe Sympathien 
für die Dauer bewähren werden, iſt freilich eine andere Frage. Die 
Angelegenheit des Kaufes der Suezeanal-Actien, die eine Zeit lang die 
geſammte Politik in Bewegung ſetzte, wird dem im Februar zu⸗ 
ſammentretenden Parlamente vorgelegt werden und dort ihre Ecledi⸗ 
gung finden. j 5 

Von den Ländern des Gontinentd hat in den letzten Jahren kaum 
eines nach Innen eine ſo gedeihliche Entwickelung genommen, wie 
Italien, das im abgelaufenen Jahr zum erſten Male ſein unge⸗ 
heures Defieit ſchwinden geſehen hat. Minder erfteulich find die Aus⸗ 
ſichten des Vaticans. Das abgelaufene Jubeljahr war kein Jahr des 
Jubels für den Papſt und ſeine Schaaren, und die Hoffnungen, die 
man auf daſſelbe geſetzt hatte, zeigten ſich als trüzeriſch und falſch. 

Am Troſtloſeſten iſt gegenwärtig die Lage der Türkei. Der neuelle 
Reſorm⸗Itade des Sultans hat dieſe Lage nicht geändert, da man 
den Verſprechungen deſſelben keinen Glauben mehr ſchenkt und die 
Forderungen der Mächte viel weiter gehen. Inzwischen n die 
Kämpfe in der Herjegowing weiter for) — es e aich a 
lich, daß unter ſolchen Umſtänden die „rientaliſche Frage im laufenden: 
Jahre ihre Loͤſung finden dürfte. a 

Für die Erhaltung des Friedens im Jahre 1875 hat von den 
europälſchen Großmächten unſtreitig Rußland das Bedeutendſte ge⸗ 
leiſtet. Die Verſicherungen Katſer Alexanders in dem Toaſte bei der 
Georgsordensfeier in Petersburg find bis zu dieſem Augenblicke und 
für die nächſte Zukunft die ſicherſte Bürgſchaft der Aufrechterhaltung 
des europäiſchen Völkerfriedens. 
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von 55 Jahren. — Am 26. Januar ſtarb zu Paris der Vice 
Admiral und Akademiker La Place (bekannt durch ſeine Reiſe um 
die Erde und durch feine geographiſchen Forſchungen) im Alter von 
82 Jahren. — Am 18. April ſtarb in Freſenhaus (Oſtfriesland) 
der Generalmajor Friedrich v. Freſe (perſönlicher Abjutant und 
intimſter Vertraute des Königs Georg von Hannover) im 74. Lebens⸗ 
jahre. — Am 4. Juli ſtarb zu Hannover der frühere hannoverſche 
Kriegs miniſter, Mitglied des Staatsraths, General a. D. v. Jacobi 
(Kämpfer von Waterloo) im Alter von 86 Jahren. — Am 15. Juli 
ſtarb zu Genf der General Dufour (Beſteger des Sonderbundes) 
in hohem Alter. — Am 12. Auguſt ſtarb zu Berlin der General 
der Infanterie Adolf v. Zaſtrow im Alter von 74 Jahren. — Am 
29. Auguſt ſtarb zu Schlehdorf am Kochelſee der General der Infan⸗ 
terie Stephan (während des franzöſiſchen Feldzuges Commandeur 
der erſten baierſchen Diviſion). — Am 30. Auguſt ſtarb zu Paris der 
General Graf v. Montebello (ehemaliger Adjutant des Kaiſers 
und Geſandter Frankreichs in Petersburg). — Am 15. September 
ſtarb zu Münſter der Commandeur der 13. Divifion Generallleute⸗ 
nant Albert du Troſſel im Alter von 58 Jahren. 

Von Staatsmännern, Diplomaten und Politikern 
ſtarben: Am 11. Februar zu Frankfurt a. M. der Abgeordnete im 
preußlſchen Landtage, früherer bevollmächtigter Miniſter Preußens bei 
der Bundesverſammlung, Carl v. Savigny, im Alter von 61 
Jahren. — Am 13. Februar ſtarb zu Frankfurt a. M. der ehemalige 
hannoverſche Miniſter des Auswärtigen und Mimiſterpräſident Freiherr 
v. Schele, im Alter von 69 Jahren. — Am 22. März ſtarb zu 
London der franzöſiſche Botſchaſter Graf Jarnae. — Am 27. März 
ſtarb zu Paris das Mitglied der äußerſten Linken und berühmter hiſto⸗ 
riſcher Schriftſteller Edgar Duinet im Alter von 73 Jahren. — 
Am 21. April ſtarb zu Halle a. d. S. der Profeſſor der Jurispru⸗ 
denz Dr. Herbert Pernice (langjähriger Rechtsbeiſtand des Ex⸗ 
Kurfürſten von Heſſen). — Am 3. Juni ſtarb im Bade Oyenhauſen 
ein hochverdienter politiſcher Parteimann Georg Ernſt Friedrich Frel⸗ 
herr v. Vincke im Alter von 64 Jahren. — Am 6. Juni ſtarb zu 
Paris der frühere franzöſiſche Miniſter (von großer gelebrter Bildung) 
Graf Remuſat im Alter von 78 Jahren. — Am 31. Juli flarb 
zu Kaſſel der beſonders in den heſſiſchen Verſaſſungs⸗ Streitigkeiten 
hervortretende Oberbürgerimeiſter Nebelthau (auch Präſident der 
heſſiſchen Ständekammer und ſpäter Mitglied des preußiſchen 
Herrenhauſes) im Alter: von 69 Jahren. — Am 1. Auguſt ſtarb der 
vormalige Präſident der Vereinigten Staaten Andrew Johnſon 
im Alter von 70 Jahren. — Am 12. Auguſt ſtarb zu Gerſau am 
Vierwaldſtädterſee ein Führer der deutschen Fortſchrittspartel, Landſchafts⸗ 
Dlrector Freiherr Leopold v. Hoverbeck, im Alter von 53 Jahren. 
— Am 9. October ſtarb. der Wirkliche Geheime Rath Graf von 
Hohenthal auf Knautheim (Mitglied der erſten ſächſiſchen Kammer 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Ziffer höher — alles, was da lebt und webt, tritt in ein neues Jahr 
ein mit neuen Hoffnungen und neuen Wünſchen. 
1876 Allen die Erfüllung derſelben bringen und der Stern des 
Glückes leuchten hell und klar dem Vaterlande, der Menſchheit! 
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D Militäriſche Briefe im Herbſt 1875. 
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Beleuchtung des officiellen Generalſtabs werkes: „Der 


deutſch⸗franzſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 9. 


(Die Schlacht bei Noiſſeville. — Die Wieder⸗Eroberung von Flan⸗ 
ville und der Abzug des Feindes von hier. — Im Hauptquartier des 


Prinzen Friedrich Carl bort man früh Morgens den Kanonendonner 


von Sedan, ohne die Bedeutung deſſelben zu ahnen. — Der Prinz auf 
dem Horimont ſetzt eine Diviſton des I. und des X. Armeer⸗Corps 
nach dem rechten Moſelufer in Bewegung.) 

Die Erwägungen des General v. Pritzelwitz, daß ſeine Stellung 
bei Laquenexi ſo wenig bedroht erſcheine, um einen Vorſtoß der ihm 
beigegebenen 28. Infanterie⸗Brigade im Intereſſe des Kampfes 
der I, Divifion zu veranlaſſen, hatten zur Folge, daß General von 
Woyna um 6 Uhr Morgens mit 16 Compagnien, einer Schwadron 
und 2 Batterien über Golliguy vorrückte und hierbei die Meldung 
erhielt, daß Flanville vom Feinde ſtark beſetzt fe. Der General ber 
ſchloß, ſofort über Puche zum Angriff gegen dieſes Dorf vorzugehen. 


Vor der Oſtſelte deſſelben eröffnete das Füſilter⸗Batalllon Nr. 53 ein 
Schützengefecht gegen die den Ort beſetzt haltenden Truppen der Di⸗ 


vilon Fauvart Baſtoul. Die Musketiere des Regiments, weiter 
ſüdlich die 77er und demnächſt die beiden Batterien waren der Ber 
wegung der Avantgarde gegen das Dorf gefolgt. Nachdem die feind⸗ 
liche Artillerie zwiſchen Montoy und Coincy zum Schweigen geb acht 
worden, erfolgte das Feuer gegen Flanville energiſcher. Inzwiſchen 
trat auch der linke Flügel der 3. Infanterie⸗Brigade auf dieſem 
Theile des Schlachtfeldes in Thätigkeit. Eine heſſiſche Batterie und 
ein Batalllon Nr. 44 hatten nämlich der Nord: und Nordoſt⸗Seite 
von Flanville gegenüber einen lebhaften Kampf. Das Feuer der bel⸗ 
den Batterien der 28. Infanterie⸗Brigade, in welches von Norden 
zeitweilig auch der linke Flügel der großen vreußiſchen Artillerielinie 
mit eingriff, hatte zuletzt eine ſo gewaltige Wirkung, daß der Feind 
das brennende Flauville zu räumen begann. Dies wahrnehmend, 
warf ſich Hauptmann May mit einer Compagnie Nr. 44 im Laufe 


Compagnie, während von Süden 53er in Flanville eindran 
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der Straße von Saarbrücken; Unks d 


Feind ebenfalls verließ. — Marſchall Le Boeuf hatte die rückgängige 
Bewegung der Divſſton Fauvart Baſtoul bemerkt und ſah die 


Stellungen bei Montoy und Noiſſeville durch die 28. Brigade bedroht. 


Er befahl deshalb der Divifion, von Neuem zum Angriff vorzugehen. 
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und königlicher Geſandter zu Paris, Berlin ꝛc.) im Alter von 64 
Jahren. — Am 22. October ſtarb zu Heidelberg der Wirkliche Gebeime 
Legationsrath und kaiſerlich deutſche Geſandte am ſchwediſchen Hofe), 
v. Eichmann. — In der Nacht zum 5. November ſtarb zu Verlin 
der badiſche Reichstags⸗Abgeordnete, Profeſſor der Staatswiſſenſchaften 
(badiſcher Bundestagsgeſandter, Präfident der badiſchen Oberrechnungs⸗ 


kammer ꝛc.) Robert v. Mohl im Alter von 76 Jahren. — Am f 


22. November ſtarb zu Waſhington der Vicepräſident der Vereinigten 
Staaten Henri Wilſon im Alter von 63 Jahren. — Am 29. No⸗ 
dember ſtarb zu Paris der ehemalige Präͤſident des geſetzgebenden 
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Freitag, den 31. December 1875. 
Ueber ein Kutzes und der Zeiger der Weltenuhr rückt um eine 
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rechts 1 Bataillon Nr. 44. Die Dragoner Nr. 1 und 6 in Reſerve. 5 
Die Batterien richteten ihr Feuer gegen Colncv, das um 10 Uhr der 
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Körpers Schneider. — Am 6. December ſtarb der volkswirthſchaft⸗ 


liche Schriftſteller Dr. Rodbertus (m Jahre 1848 eine Zeit lang 
preußiſcher Miniſter) auf feinem Gute Jagetzow in Pommern. — 
Am 17. December farb zu München der Regierungs⸗Präſident von 
Ober⸗Baiern (früherer Miniſter des Cultus und des Innern) Th. von 
Zwehl im Alter von 76 Jahren. 

Von höheren Beamten ſtarben im verfloſſenen Jahre: am 
23. Januar zu Berlin der General⸗Telegraphen⸗Director, General: 
Major Theodor Meydam, im Alter von 48 Jahren. — Am 16. 
Februar ſtarb zu Wien der ehemalige Juſtlzminiſter Freiherr Adolf 
v. Pratobevera im Alter von 69 Jahren. — Am 12. April 
ſtarb zu Berlin der Geh. Obertribnnalsrath a. D., Mitglied des 


Staatsrathes, Dr. Heinſius, im Alter von faſt 77 Jahren. — 


Am 23. Mai ſtarb zu Liſſabon der Staatsrath und frühere portu⸗ 
gieſiſche Mmiſter und Conſeilpräſident Herzog von Loul ö. — Am 
22. Mai ſtarb zu Stuttgart der würtembergiſche Geheimrath a. D. 
Moritz v. Pfaff im Alter von 72 Jahren. — Am 3. Auguſt ſtarb 
zu Lemberg Graf Agenor Goluchowskt, Statthalter von Galizien 
(früher öſterreichiſcher Miniſter des Innern), im Alter von 63 Jahren. 
— Am 10. Auguſt ſtarb zu Berlin der Leibarzt Sr. Maſeſtät des 
Kaiſers von Deutſchland und Generalarzt Dr. Böger im Alter von 
62 Jahren. — Am 12. Auguſt ſtarb zu Thale am Harz der Geh. 


Ober⸗Regierungerath und vortragende Rath im preußiſchen Handels⸗ 


miniſterlum v. Boretius im Alter von 62 Jahren. 

Von hervorragenden Theologen und Geiſtlichen ſtarben: 
am 4. Januar zu Bamberg der Erzbiſchof Michael v. Deinlein 
im Alter von 75 Johren. — Am 8. Januar ſtarb zu Dresden der 
apoſtoliſche Vicar im Königreich Sachſen, Decan des Domfliftes zu 
Bautzen, Biſchof von Leontopolis, Comthur des koͤniglichen Verdienſt⸗ 
Ordens Ludwig Anton Forwerk im 59. Jahre feines Alters. — 
Am 27. Januar ſtarb der Erzbiſckof von Caſhel und Emly, Maurice 
F. Day, — Am 13. März ſtarb zu Fulda der frühere Bisthums⸗ 
Verweſer Domdechant Dr. Laberenz im Alter von 73 Jahren. — 
Am 12. Mai ſtarb zu Paſſau der Biſchof Dr. Heinrich v. Hof⸗ 
ſtätter im Alter von über 70 Jahren. — Am 9. Juli ſtarb der 
Cardinal-Erzbiſchof Matthieu von Beſancon. — Am 19. Juli 
ſtarb auf feinem Schloſſe Scailmont der Erzbiſchof von Mecheln 


4 ben wollte die 28. Brigade in Folge eines B. 
von Manteuffel nach Norden nee 


5 Marſchall Le Boeuf jenen 


| 


auf Noiſſeville zu unterſtützen, als General 
jener feindlichen Diviſion von Neuem anr” 
die Batterien der Brigade vorgezogen r n 
Infanterie das Feuer eröffnet, 


„„ Woyna die Maſſen 
‚aden fab. Sofort wurden 
d gegen die ankommende 

das auch diesmal fo gewaltig war, daß 
Truppem bald den Befehl zum Rückzuge 


Dab. — General v. Woyna hatte jetzt erkannt, daß ein Feſthalten 


der Stellungen „ig. Flanville (und St. Agnan) von befonderer Wich⸗ 
Aigkeit fel, um ben beabsichtigten. N.ngriff auf Noiſſeville in der linken 
Flanke zu ßrchern. Er berichtete in dieſem Sinne an den General 
v. May. teuffel und erhielt nunmehr von Letzterem den Auftrag, 
auch fernerhin an der großen Straße von Saarbrücken zu verbleiben. 


— Da der Feind nicht wieder vorging, fo verſtummte der Kampf auf 


ein Telegramm des General v. Manteuffel, 


ö 


dieſem Theile des Schlachtfeldes. Zwar hatte Marſchall Bazaine 
befohlen, die Diviſion Fauvart Baftou! durch die bei Quelen 
ſtehende Divifion Caſtagny zu unterſtützen, doch kam Letztere nicht 
mehr zu einer Gefechtsthätigkeit. — Auf der Front der bisher noch 
nicht engagirt geweſenen 4. Infanterie⸗Brigade (Regimenter 
Nr. 5 und Nr. 45) war es jetzt auch nur zu leichteren Gefechten ge 
kommen. Der rechte Flügel der Vorpoſten derſelben hatte ſich in der 
I. Morgenſtunde auf die Behauptung der Höhe nordweſtlich von 
Marſilly beſchränkt. Einzelne Compagnien hatten ſich vor heftigem 
Geſchützfeuer aus ihren Stellungen bei Mercy le Haut zurückziehen 
müſſen, ſo daß der linke Vorpoſtenflügel ein wenig zurückgenommen 
werden mußte. 

Die bisher dargeſtellten Kämpfe des 1. September auf dem 
rechten Mofelufer hatten ſeit ihrem Beginn die Aufmerkſamkeit des 
Oberfeldherrn, Prinzen Friedrich Carl, in Anſpruch genommen. 


Dazu kam, daß man im Hauptquartier deſſelben ſeit 6% Uhr Morgens 


von Weſten her entfernten Kanonendonner vernommen und aus dem⸗ 
ſelben gefolgert, daß der heutige Durchbruchsverſuch der Rhein⸗ Armee 
mit einem aleineltigen Vorrücken der Armee von Chalons zuſammen⸗ 
hänge. Bald nach 8 Uhr hatte ſich der Prinz nach dem Horimont 
begeben und einen Offizier im Hauptquartier beauftragt, feine fort: 
währende Aufmerkſamkeit auf den Gefhüpdonner im Weſten zu richten. 
(Es rührte derſelbe von den heutigen Kämpfen bei Sedan her, deren 
wahre Bedeutung man hier noch nicht ahnte.) Inzwiſchen erkannte 
der Prinz aus dem Schall des nahen Geſchützfeuers und aus einer 
Meldung des X. Corps, daß der Kampf auf dem rechten Moſelufer 
wieder lebhaft entbrannt war. Das III. Corps erhielt deshalb den 
Befehl, eine Divifion mit zahlreicher Artillerie zu feiner Verfügung 
nach Maizieres zu ſenden. Die 5. Divifion rückte hierauf dahin ab. 
— Auf der Höhe des Horimont erfuhr Prinz Friedrich Carl durch 
daß derſelbe gegen 
ſehr überlegene Kräfte im heftigen Kampfe ſtehe, was nunmehr auch 
deutlich zu überſehen war. Dem General v. Voigts⸗Rhetz wurde 
deshalb befohlen, mit allen entbehrlichen Truppen des X. Corps auf 


das rechte Moſelufer überzugehen und nach eigenem Ermeſſen in den 


für nothwendig hielt. Wir haben fie im Mittagblatte mitgetheilt. 


5 Aneniſchieden. Wir glauben kaum, daß Fürſt Bis mar d 
im Spiele gehabt hat. 


Kampf einzugreifen. Der genannte General ſetzte nunmehr alle dis⸗ 
poniblen Truppen beider Divifionen nach den Moſelbrücken in Marſch, 
dle anderen folgten, als die Spitze der 5. Divifion bei ihnen in Sicht 

Nur r dle Vorpoſten des Corps blieben ſtehen. 


kam. 
Breslau, 30. December. 

Es hat fo viele Angriffe gegen den Schmerling⸗Artikel der „Prov.⸗Corr.“ 
von allen Seiten herabgeregnet, daß das officiöſe Blatt doch eine Erwiderung 
Es mag 

ja ſein, daß die „Prov.⸗Correſp.“ mehr erfährt als andere Zeitungen, aber 
i ſie deshalb klarer ſieht, iſt eine andere Frage. In der Schmerling⸗Ange⸗ 
legenheit ſcheint fie wirklich myſtiſieirt worden zu fein; von wem, it noch 
ne Han d dabe 


In einem Artikel uber „das Jahr 1875“ nennt die „Prov.⸗Correſp.“ 
die grundſätzliche Vollendung der inneren Verwaltungsreform, — den einſt⸗ 
weiligen Abſchluß der ſtaatlich⸗kirchlichen Geſetzgebung, die endliche Aufrich 
tung einer ſelbſtſtändigen evangeliſchen Kirchenverfaſſung, „Ergebniſſe und 


Adolf Dechamps (Mitglied der r e dn ben e r die Serke e e d e use n Gukıs bon Ca) Dies und ſpäter des belgiſchen 
Miniſteriums) im Alter von 69 Jahren. — In der Nacht zum 
19, October verſchied zu Rom der Cardinal Salvator Nobili Vitel⸗ 
ledhi im Alter von 57 Jahren. — Am 17. November ſtarb zu 
Würzburg der Biſchof Reißmann im Alter von 68 Jahren. — 
Am 24. November ſtarb zu Wien der Cardinal⸗Fürſt⸗Erzbiſchof Dr. 
Joſef Othmar Ritter v. Rauſcher im Alter von 78 Jahren. 

Im vorigen Jahre hatte der Kreis der Gelehrten und Fach⸗ 
männer ſehr bedeutende und zahlreiche Verluſte erlitten, in dieſem 
find dieſelben wenigſtens nicht fo zahlreich, wenn auch einige an Be: 
deutſamkeit den vorjährigen nicht nachſtehen. Am 22. Januar ver⸗ 
ſchled zu Heidelberg der Geh. Kirchenrath Prof. Dr. Ferdinand 
Hitzig. — Am 24. Januar ſtarb zu Erlangen das dogmatiſche Haupt 
der Erlanger Schule, der Geh. Kirchenrath Prof. Dr. Thomaſius. 
— Am 7. März ftarb zu Paris der bekannte Aſtronom und Mathe: 
matiker Mathieu in hohem Alter. — Am 1. Mai ſtarb zu Canſtadt 
einer unſerer berühmteſten Rechtslehrer, beſonders Staatsrechtslehrer, 
Staatsrath Profeſſor Heinrich Albert Zahariae (zu Göttingen) im 
Alter von 69 Jahren. — Am 4. Mai ſtarb zu Göttingen der Prof. 
der orientaliſchen Sprachen, Reichstagsabgeordneter Ewald im Alter 
von 72 Jahren. — Am 14. Mai ſtarb zu Halle einer der bedeu⸗ 
tendſten Philologen, der Oberbibliothekar Profeſſor Dr. Gottfried 


* Bernhardy im Alter von 75 Jahren. — Am 20. Mai ſtarb zu 
Wiesbaden der bekannte Kunſthiſtoriker, 


Obertribunalsrath a. D. Carl 
Schnaaſe im Alter vou 77 Jahren. — Am 22. Mai ſtarb zu Stutt⸗ 
gart der bekannte Mathematiker und Geograph Prof. Dr. Reuſchle im 
Alter von 63 Jahren. — Am 31. Mai ſtarb zu Tübingen ein her⸗ 

vorragender Lehrer der praktiſchen Theologie, Prof. Dr. Palmer. — 


| Am 20. Juni ſtarb zu München Wilhelm Bauer (der berühmte 


Erfinder der unterſeeiſchen Schiffahrt) im Alter von 53 Jahren. — 


Am 31. Auguſt ſtarb zu Lelpzig der Geh. Hofrath Prof. Dr. Oscar 


Peſchel, einer der namhafteſten Geographen Deutſchlands. — Am 


} 3. October ſtarb zu Freiburg i. Br. der bekannte Phyſiker Profeſſor 
Dr. Johann Müller im Alter von 66 Jahren. — Am 23. Novbr. 
ſtarb zu Marburg der Univerſitätsprofeſſor Friedrich Albert Lange 


(Verfaſſer der „Geſchichte des Materialtsmus“) im kräftigſten Mannes: 
alter. — Am 10. December ſtarb in Peſt Ungarns größter Literar⸗ 


hiſtoriker Franz Toldy im Alter von 70 Jahren. — Am 14. De: 
cember ſtarb zu Würzburg der ſonſt vielgenannte Philoſoph und Dichter 
Prof. Georg Friedrich Daumer im Alter von 75 Jahren. 


Die Künſtlerwelt erlitt in der erſten Hälfte des Februar einen 
herben Verluſt, indem der Profeſſor an der Maler⸗Akademie zu München, 


Arthur Freiherr v. Ramberg (Sohn des öſterr. Felsmarſchall⸗ 


Lieutenant v. Ramberg) im 56ſten Jahre feines Alters ſtarb. — Am 


15. October ſtarb zu Berlin der berühmte Genremaler Prof. Theodor 


Hoſe mann im Alter von 68 Jahren. — Am 9. December ſtarb 
zu Karlsruhe der geiſtreichſte Darſteller humoriſtiſcher Bilder, Profeſſor 
Adolf Schröter im Alter von 70 Jahren. d 


efehls des General] Erfolge der inneren Entwickelung n wie fie kaum ein anderes Jahr 
in, um den Angriff! reicher gewährt hat.“ 


In Bezug auf den kirchlich⸗politiſchen Kampf lautet die betreffende Stelle 
des officiöſen Blattes wörtlich: 

Inzwiſchen find, Angeſichts der entſchiedenen Durchführung der ſtaat⸗ 
lichen Geſetze, weitere Anzeichen bervorgetreten, daß die Kraft zum weiteren 
Kampfe in der katholiſchen Geiſtlichkeit und Bevölkerung erlahmt, die 
Sehnſucht nach dem kirchlichen Frieden im Wachſen iſt. Das Beiſpiel 
der O berhirten, unter denen bereits drei ſich den drohenden geſetz⸗ 
lichen 1 durch die Fluchſ entzogen haben, iſt nicht geeignet, 
die Opferfreudigkeit der Geiſtlichen und des katholiſchen 
Volkes neu zu beleben. Andererſeits ſcheint unter eiſtigen Katho⸗ 
liken immer ernſter erwogen zu werden, wie viel für das lirchliche und ſittliche 
Volksleben bei der Fortdauer des zerrüttenden Kampfes auf dem Spiele 
fteht. Es iſt nicht zu verkennen, daß ſelbſt unter den bisherigen ſtreitbarſten 
3 der kalholiſchen Sache der Wunſch nach Frieden immer mehr 

n Boden gewinnt; die Erfüllung wird freilich nur dann möglich fein, 
5 die leitenden Kreiſe ſich von der Ueberzeugung durchdringen laſſen, 
daß die Vorausſetzung des Friedens die allſeitige that⸗ 
ſächliche Anerkennung der Staatsgeſetze fein muß. 

Wir denken, die letzten Worte ſind ganz geeignet, den lächerlichen Prah⸗ 
lereien der Caplans⸗Preſſe ein Ende zu machen. 

In Oeſterreich iſt die Affaire Schmerling jetzt vollſtändig zur Ruhe ge⸗ 
langt. Wie man von dort aus ſicherer Quelle meldet, hat Graf Andraſſy 
in dieſen Tagen den deutſchen Bot ſchafter empfangen, der ſich des Auf: 
trages zu entledigen hatte, durch die beſtimmteſten und offenſten Erklärungen 
jeder Mißdeutung eines zu ſeinem Cabinet notoriſch in engen Beziehungen 
ſtehenden Organs zu begegnen. Er hat bier leichtes Spiel gehabt. Graf 
Andraſſy hat, wenn auch mit dem Beifügen, daß er für ſeine Perſon jener 
Erklärungen nicht bedurft hätte, kein Hehl daraus gemacht, daß dieſelben die 
öffentliche Meinung nicht ohne eine gewiſſe Berechtigung irritirt hätten, und 
er hat es deshalb dankbar anerkannt, daß die eng befreundete deutſche Re⸗ 
gierung in einer Sprache zu ihm ſpreche, die aller Orten auch den leiſeſten 
Zweifel austilgen müſſe, als ſei eine — wie er zu bemerken keinen Anſtand 
nehme — materiell und formell gleich unzuläſſige Controle der inneren Ver: 
hältniſſe Oeſterreichs beabſichtigt gewefen. 

Die zweideutige Politik, welche die italieniſche Regierung den alikatho⸗ 
liſchen Gemeinden und Pfarrern gegenüber noch immer befolgen zu müſſen 
glaubt, iſt bekanntlich von dem Grafen Guerrieri⸗Gonzaga in einer beſon⸗ 
deren Schrift gebührend gekennzeichnet worden. Profeſſor Filopanti aber, 
ein Freund Garibaldi's, hatte jenem Vertheidiger der freireligiöſen Bewegung 
in mehreren liberalen Blättern dafür ſeine Anerkennung ausgeſprochen. Dar⸗ 
auf antwortet jetzt der liberale Edelmann aus der Provinz Mantua im 
„Diritto“ und beleuchtet eingehend die alte, aber ewig neue religiöſe Frage 
Er ſagt unter Anderem: 

Einſt hätten die liberalen Italiener ein Gewiſſen und ein menſchliches 
Ideal gehabt, in dieſen hätte die wirkliche Kraft beſtanden, durch welche 
„Italien gemacht“ worden ſei. Dieſelben Leute nun, welche behaupten, 
Italien gemacht zu haben, hätten gleichwohl das ſchmachvolle Glück der 
letzten Jahre überlebt. (Er ſpielt hierbei auf die Beſitznahme von Rom 
und den Erlaß des Garantiegeſetzes an.) Mazzini, der die Italiener erſt 
wieder für die Freiheit BREUER 8 habe aber, Dank jenen, noch 
nicht einmal ein nationales Denkmal. In Santa Croce zu Florenz habe 
man dem großen Todten noch nicht einmal einen Gedenkſtein geſetzt! Der 
ei Deputirte läßt nicht unerwähnt, daß er bäufiger mit der 

Rechten, als mit der Linken ſtimme, denn er iſt durchaus Ropaliſt, auch 

glaubt er, daß die Errichtung der Republik Italien nur ſchädlich ſein würde; 

doch möchte er, daß die nu ng in Rom errichtete Monarchie dort kühner, 
würdiger und 1 als dds bin 0 auftirete, weil fie in einer Stadt 
tbrone, die nicht für das Mie äßige geſchaffen ſei. Es ſei nicht wahr 

(SB. was die „Gemäßigten“ jagen), daß man in Rom nur den territorialen 

Mittelpunkt des Landes beſitzen wollte; man babe dies allerdings feüber 

ſo geſagt aus diplomatiſchen Gründen, dann aber auch aus Furcht vor den in Rom 

zu löſenden Aufgaben. Diejenigen Italiener, welche Rom haben wollten, wünſch⸗ 
ten es vor Allem „moraliſch zu heilen“, wollten aus dem Centrum der Corrup⸗ 
tion der ganzen Welteinen Mittelpunkt bürgerlichen 3 


Lebens machen. Der General loi wollte mit ſemem befannten |” 
Ed 5 daß Italien ſich in feſtet fee, indem er den Lauf der 
Tiber regeln und die Campagne d machen wollte. Möchte es ihm 


doch gelingen. Die Nation aber habe noch nicht das „moraliſche“ Klima 
Roms verbeſſern können; wie die Sachen aber jetzt gingen, arbeite man 
daran, die Hauptſtadt ſchoͤner und geſunder zu machen, im Intereſſe eines 
künftigen Papſt⸗Königs. Man möge ſich nur nicht von der Rhetorik der 
Guelfen, aber auch nicht von den vorzeitigen Kundgebungen des Froh⸗ 
lockens gewiſſer Apoſtel des ee täuſchen laſſen, welche letztere 


Aus den Reihen der Dichter, Schriftſteller und Publieiſten 
ſchied: am 4. Februar zu Berlin der Chef⸗Redacteur der „National⸗ 
Zeitung“, Dr. Friedrich Zabel, im Alter von 72 Jahren. — Am 
15. Februar ſtarb zu Goͤrlitz der Dichter Friedrich v. Uechtritz, 
Geheimer Juſtizrath, im Alter von 75 Jahren. — Am 7. April ſtarb 
zu Baden⸗Baden der Freiheitsſänger und Führer der politiſchen Lyriker 
Georg Herwegh, im Alter von 58 Jahren. — Am 4. Juni ſtarb 
zu Stuttgart der Dichter (früher Pfarrer, dann Lehrer) Eduard 
Möricke im Alter von 74 Jahren. — Am 18. Juli farb zu Wien 
einer der hervorragendſten Dichter Oeſterreichs, Johann Gabriel 
Seidl im Alter von 71 Jahren. — Am 28. Juli ſtarb in der 
Schweiz der frühere Präſident des „Allgemeinen Deutſchen Arbeiter⸗ 
Vereins“ und beliebte Dramatiker J. B. v. Schweitzer in dem 
rüſtigen Mannesalter von 41 Jahren. — Am 4. Auguſt ſtarb zu 
Odenſe der bekannte Märchen⸗Dichter Hans Chriſtian Anderſen im 
Alter von 70 Jahren. — Am 10. Auguſt farb zu Bad Wildungen 
Dr. Carl Theodor Andree, Redacteur und Gründer verſchiedener 
Zeitſchriften, Verfaſſer gelehrter Werke und zuletzt Conſul der Republik 
Chile für das Koͤnigreich Sachſen. — Am 14. October ſtarb zu 
Fluntern bei Zürich der theologiſche Volksſchriftſteller und Wortführer 
der freien Gemeinden Guſtav Adolf Wislicenus im Alter von 72 
Jahren. 

Von verdienſtvollen und ſich großer Popularität erfreuenden 
Schleſiern ſchieden: am 7. Januar Graf Adrlan v. Hoverden⸗ 
Plenken im Alter von 77 Jahren. — Am 13. Februar ſtarb hier⸗ 
ſelbſt der hochverdiente Director des jüdiſch⸗theologiſchen Seminars, Dr. 
Zacharias Frankel, ein Mann von großer Wiſſenſchaftlichkeit, im 
Alter von 74 Jahren. — Am 8. März ſtarb in Radun bei Troppau 
der regierende Fürſt Gebhard Bernhard Carl Blücher v. Wahl⸗ 
ſtadt, Herr auf Wahlſtadt und Krieblowitz, erbliches Mitglied des 
preußiſchen Herrenhauſes, im Alter von 76 Jahren. — Am 20. März 
ſtarb zu Breslau der Redacteur der „Schleſiſchen Provinzialblätter“ 
(Rübezahl) Theodor Oelsner im Alter von 53 Jahren. — Am 
11. April ſtarb zu Breslau der Juſtizrath Wilhelm Bouneß im 
Alter von 61 Jahren. — Am 23. Mal ſtarb zu Hirſchberg der langjährige 
Redacteur der „Schleſ. Ztg.“, zuletzt Director der Actien⸗Geſellſchaft „Bote 
aus dem Rieſengebirge“, Julius Möcke, im Alter von 63 Jahren. — Am 
26. Mai ſtarb zu Breslau der Geheime Juſtiz⸗ und Appellatlons⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Guſtav Ludwig Heinrich Freiherr v. Amſtetter im Alter 
von 75 Jahren. — Am 29. Mai ſtarb der frühere Director des 
katholiſchen Schulleheer⸗Seminars, Licent. der Theologie und Pfarrer 
an der Kirche zu St. Adalbert hierſelbſt, Bande, im Alter von 63 
Jahren. — Am 30. Mai ſtarb zu Breslau der Biſchof von Ibora 
i. p. inf. Generalprocurator des Domcapitels und Weihbiſchof Adam 
Wlodarski im Alter von 68 Jahren. — Am 11. September ſtarb 
zu Breslau der Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur, Dr. 
Heinrich Rückert (ältefter Sohn des großen Dichters) im Alter von 
52 Jahren. — Am 29. September ſtarb zu Breslau der beliebte und 


Nawe er Bun von felbit ohne Anſtrengungen, ohne Rampf, ohne 
iderſpruch ſich machen werde, denn zwiſchen dem Römiſchen Papſtthum, 

wie es jetzt beſteht, und der italieniſchen und anderer Nationen Cultur ſei 
der Gegenſatz nur zu jebr ſichtbar, aber niemals ſei es auch gefährlicher 
geweſen als heute. Alle anderen Länder befänden ſich deshalb in Auf⸗ 
regung, er, Guerrieri⸗Gonzage, glaube gern, daß die Liberalen ſiegen wer⸗ 
den, ſowohl in ihrem als im italieniſchen Intereſſe. Sei denn aber Italien 
verurtheilt zu einer ewigen Thatenloſigkeit, zu „begehrlicher“ Neutralität, 
ſollte es denn nicht einmal ſich mit Glück Anti Waffen bedienen können? 
Das Papſtibum, welches die Zeiten Hildebrandt's wieder berſtellen wollte, 
habe jetzt bewirkt, daß das neue Deutſche Reich ſich zum Rächer der 
anderen Staaten aufgeworfen habe. Die Kirche iſt revolutionär geworden 
im Sinne des Mittelalters und hat nothwendigerweiſe die Geiſter wieder 
zu einer neuen Reformation aufgeweckt. Da die römiſche Kirche ſich in 
einen großen Mechanismus reactionärer Politik umgeſtallet habe, io könne 
ſich die neue Freiheit gegen ſie nicht anders vertheidigen, als 
daß ſie mit ihrem geſammten Gefolge in die Citadelle des 
Despolismus eindringe. Es bedürfe daher der Einigung aller 
Genoſſen, welche jene Reaction verabſcheuen. Mit unaufhörlichem 
Spott, durch die Gleichgiltigkeit, die man gegen die Rechte 
des Staats an den Tag lege, verſtärke man nur die Dis⸗ 
ciplin, welche das Papſtthum der jetzigen Welt entgegen 
ſetzen wolle. Die päpſtliche Autorität werde ſonderbarerweiſe von ge⸗ 
wiſſen ſkeptiſchen Schulen unterſtützt, welche ſich ebenfalls für 
unfehlbar halten, vielleicht darum, weil ſie an der Religion und an den 
Wiſſenſchaften zweifeln, auch gäbe es in Italien eine philoſophiſche Schule, 
welche ſich für den Gebrauch der leitenden Staatsmänner, aufgethan und 
welche zum Dogma einen gewiſſen Deismus habe, einen gemäßigten, aber 
ſehr wenig chriſtlichen Deismus. „Dieſe Schule pflege für die anderen 
Philoſosbien Verachtung an den Tag zu legen, zeige aber Verehrung für 
den Syllabus und für das jogenannte geistige Papſlihum. — Durch den 
Druck der Curie ſollen der Clerus und die katholiſchen Laien jetzt unter 
einen Hut gebracht, in eins verſchmolzen werden, meint Graf Guerrieri⸗ 
Gonzaga, aber vas würde nur ſcheinbar erreicht werden; die Curie wolle 
dadurch glauben machen, daß alle katholiſche Prieſter und katholiſche Laien 
mit ihr ſeien, allein diele Katholiken ſeien weit davon entfernt, ſich allen 
Launen der Curie zu unterwerfen, der Curie, die ſie nur zu genau kennen, 
denn gewiſſe päpſtliche Lehren vertrügen ſich nicht mit dem Gewiſſen guter 
Bürger und guter Italiener. Am Schluſſe erklärt der Beſchützer der freien 
Gemeinden, daß er gar kein Programm für eine religiöje Reform habe, 
aber wünſche, daß, wer ein ſolches habe, es frei veröffentlichen und erklä⸗ 
ren möge, ohne Furcht vor dem Skepticismus, der ſich mit 
der prieſterlichen Unduldſamkeit überall verbindet, und ohne 
Sans vor den Geſetzen, welche im Namen der Freiheit dieſe ſelbſt unter⸗ 
rücken. 

In Frankreich iſt die Mehrzahl der Blätter der Anſicht, daß die am 
27. d. Mis. abgegebenen Erklärungen des Juſtizminiſters im Widerſpruch 
mit denen Buffet's ſtehen. Die „Gazette de France“ meint, Miniſter gäbe 
es wohl noch, aber kein Cabinet. Der „Francais“, welcher ſeine Inſpira⸗ 
tionen von Buffet'ſcher Seite erhält, beſtreitet dies und behauptet, Dufaure 
babe nur wiederholt, was Buffet geſagt. Laut „Moniteur“ hat Mac Mahon 
auch ein Schreiben an Dufaure gerichtet, um ihn wegen feiner Rede zu bes 
glückwünſchen. Dieſer Brief, ſowie der an Buffet gerichtete, ſoll dem Ver⸗ 
nehmen nach im officiellen Blatt erſcheinen. Dufaure's Phraſen darf mar 
keine zu große Wichtigkeit beilegen; es galt ihm nur, fein Preßgeſetz durch 
zubringen. 

Die bonapartiſtiſchen Blätter find mit Buffet's Rede ungemein zufrieden: 
der Hohn, mit dem er das Wort Republik umgeht, als wäre es in anſtän⸗ 
diger Geſellſchaft nicht ausſprechbar, die Vorbehalte in Betreff der Verfaſſung, 
die Complimente, die er allen Gegnern des Liberalismus mackte, die Bos⸗ 
heit, mit der er die Republikaner mit den Anſtiftern der ſocialen Gefahr 
zuſammenwarf, die Unterſtützung, die er allen Reactionären verhieß, wie 
ſollte das den Bonapartiſten nicht gefallen? Im rechten Centrum iſt der 
Jubel über Buffel's Weisheit nicht jo allgemein, man fühlt ih genirt, aber 
man kann nicht mehr los. 

In Belgien, wenigſtens in Brüſſel, ſcheint man ſich vor einem allge» 
meinen Aufſtande der Arbeiter zu fürchten. Man ſchreibt von dort der 
„Agence Americaine“: „Die Arbeiterbewaffnung nimmt ihren Fort⸗ 
gang. In Antwerpen, in Gent, überall werden fortwährend die beſten 
Waffen zu den niedrigſten Preiſen verkauft. Große Flinten, neu oder ſo 
gut wie neu, gehen zu 4 Francs das Stück fort; gute neue Musketen mit 
Bajonnet werden für 6 Francs 50 Cent., Remington⸗Gewehre mit Bajonnet 
für 7 Francs 50 Cent. losgeſchlagen. Die Vorräthe, aus denen dieſe Waffen 
kommen, ſcheinen unerſchöpflich, denn es werden jetzt ſogar Reiſende und 
Wiederverkäufer für dieſe Artikel geſucht. Auch werden fortwährend Metall⸗ 
gefeierte Novelliſt (unter dem Pſeudonamen Guſtas vom See) Ober: 
Regierungsrath a. D. Guſtav v. Struenſee im Alter von 72 Jahren. 
— Am 8. November ſtarb zu Neiſſe einer der vorzüglichſten Dichter 
Schleſiens, der Director der Garniſonverwaltung zu Neiſſe, Hermann 
Neumann im Alter von 67 Jahren. — Am 14. November ſtarb 
zu Berlin der Bildhauer Johannes Janda (geb. zu Kl.⸗Darkowitz, 
Reg.⸗Bez. Oppeln) in dem kräſtigen Mannesalter von 48 Jahren. 


Berliner Skizzen. 

Für Bonmots ſind die Zeiten zu ſchlecht, aber einige acute Dicta 
hat Bismarck doch ſchon als geflügelte Worte ausgeſandt, ſeit dem 
er die trübe Unterhaltung mit Ehren⸗Wagener und die dicke Milch 
von Varzin mit dem heiteren Geplauder von Braun und Bam⸗ 
berger und mit dem edlen Rauenthaler und Culmbacher vertauſcht 
hat. Die Preſſe hat ſich allmälig an das von Zeit zu Zeit ihr zu⸗ 
gedonnerte Quos ego! gewöhnt, jüngft hat ſogar der zürnende Zeus 
ſich mit der ſanften Mahnung begnügt, die deutſchen Zeitungen ſollten 
ſich die engliſchen zum Muſter nehmen. Gebt uns engliſche Zuſtände, 
iſt auf die Vergleichsmanie mit England ſchon zu oft erwidert wor⸗ 
den, die Antwort der Preſſe muß in dieſem Falle eine andere fein. 
Wir weiſen einfach die Zumuthung, echt engliſch langweilig zu werden, 
zurück. Let us be merry! Bismarcks Belehrungen find uns trop 
feiner hohen politiſchen Erfahrungen und feiner Blicke hinter die Cou⸗ 
liſſen in Preß angelegenheiten doch nur ſchätzbares Material, intereſſant 
als Anſichten eines hervorragenden Zeitgenoſſen, aber welter nichts. 
Wir rechnen weder den Herrn Reichskanzler, noch die Dffieidfen zu 
den Sachverſtändigen in der Journaliſtik, und das neueſte Meifterftück 
in der Tactloſigkeit gegen das befreundete Oeſtexreich und fein Volk 
rechtfertigt glänzend unſere Behauptung. Travailler pour le comte 
d’Andrassy — fürwahr, das war kein Heldenſtück, Octavio. Kein 
angehender Leitartikelſchreiber einer einigermaßen gut rebigtrten Zeitung 
würde auf Schmerling, fo wie unſere Dffictöfen gebiſſen haben, er 
hätte zum mindeſten ſeine Quelle nicht verheimlicht und vorſorglich die 
Nachſchrift gewählt: a biffel Lieb, a biſſel Treu, a biſſel Falſchheit iſt 
allwil dabei! 

Da loben wir uns noch die Kreuzzeitung. Bringt ſie doch ernſt⸗ 
haft die Nachricht, daß die Bienen regelmäßig in der Weihnachtszeit 
am heiligen Abend zu ſummen anfangen. Sum, ſum, ſum, ſum, 
ſum — klingt es auf einmal leiſe, zu deutſch aus der Blenenſprache 
frei nach Nathuſius⸗Ludom: Friede auf Erden und den Menſchen 
ein Wohlgefallen! — Die wichtige Entdeckung iſt geprüft und be⸗ 
ſtätigt worden. Ein erſtarrter Bienenſtock mit ſeinem im Winterſchlaf 
befindlichen Schwarm wurde in das wohlgeheizte Redactionsbureau am 
Weihnachtsabend gebracht, neben demſelben eine wärmende Punſch⸗ 
bowle gebraut, einige Löffel des fügen heißen Trankes hineingegoſſen 
in den Stock und ſiehe da — erſt leiſe und immer deutlicher begann 
das Geſumm und zuletzt erſchien die Koͤnigin und ſummte ein Solo, 


zog ſich aber ſofort wieder zurück, als einer der Anweſenden ſelnen 


patronen zu Hunderten und Tauſenden verlauft. Die bürgerliche Bevsl⸗ 
kerung fragt ſich mit Schrecken, worauf das binaus ſoll. Die Regierung 


ſieht dem Allen gleichgiltig zu. Die Aufregung ſteigt mit jedem Tage“. So 
gefährlich, wie ſie bier dargeſtellt wird, ſcheint die Sache kaum zu ſein; die⸗ 
ſelbe dürfte ſich auf den Thatbeſtand reduciren, daß das Kriegsminiſterium 
ſelbſt alte Waffen verkauft, wie die Regierung im Parlamente ſelbſt erklärte; 
in welche Hände dieſelben gelangen, darum ſcheint man ſich allerdings nicht 
weiter zu kümmern. Uebrigens iſt Belgien ein ſchlechter Heerd für ſocialiſtiſche 
aggreſſive Tendenzen, und wenn wir von der ganzen Nachricht Notiz nahmen, 
ſo geſchah es nur, um von vornherein Befürchtungen im Keime zu erſticken, 
welche durch derartige Nachrichten nur zu leicht ins Leben gerufen werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. December. [Fürſt Bismarck über die 
„Poſt“. — Graf Eulenburg und die „Prov.⸗Corr.“ — 
Der Arnim⸗Paragrapyh. — Gerüchte über den Rücktritt 
Camphauſens.] Der Artikel der „Prov. Corr.“ gegen Herrn von 
Schmerling regt heute nicht weniger die öffentliche Meinung des In⸗ 
und Auslandes auf, als feiner Zeit der „Krieg in Sicht“⸗Artikel der 

„Poſt“. Liegt die Bedeutung der beiden Preßerzeugniſſe in ihrem 
fachlichen Inhalte, oder wird dieſelbe ihnen durch die officioͤſe Stelle 
verliehen, an welcher ſie erſchienen ſind? Ohne Zweifel liegt die Be⸗ 
deutung in den Artikeln ſelbſt, well ſie brennende Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik behandelten und deshalb von der Vorausſetzung aus⸗ 
gegangen wurde, daß ihre Inſpiration dem Fürſten Blsmarck zu ver: 
danken ſei. Dieſer lehnt aber jede Mitwiſſenſchaft oder Verantwortllich⸗ 
keit für ſich, wie für ſeine Beamten betreffs aller Emanationen der 
ſogenannten officidien Preſſe ab. Er griff fogar in den jüngſten 
Tagen gelegentlich einer politiihen Unterhaltung auf die vielbeſprochenen 
ſenſationellen Mitthellungen der „Poſt“ zurück, indem er äußerte, daß 
er von jenem „Krieg in Sicht“ -Artikel nichts gewußt habe, 
wie er überhaupt mit der „Poſt“ weder direkt noch in⸗ 
direkt in Verbindung ſtehe. Iſt dem in der That ſo, dann 
begründet der Fürſt ſelbſt die Zweifel an der Bedeutung der Infor⸗ 
mationen der „Prov.⸗Corr.“ in Sachen des Schmerling⸗Artikels. Wir 
hoͤren daran erinnern, daß dieſes halbamtliche Blatt unter der Direction 
des Geh. Ober⸗Reglerungsrathes Dr. Hahn vom Miniſterlum des 
Innern reſſortirt. Somit läge es nahe, daß Graf Eulenburg und 
nicht Fürſt Bismarck die Diatribe gegen den öfterreichtihen Ex miniſter 
eingeflüftert habe. Der Reichskanzler hat wiederholt Klage über das 
preußiſche Collegialſoſtem und die Selbſtſtändigkeit der preußiſchen 
Miniſter geführt, welche ihnen geſtattet, auf eigene Fauſt Politik zu 
machen, ohne daß es dem Miniſter⸗Präſidenten moglich if, darauf 
eine Einwirkung zu üben. Warum ſoll der Miniſter des Innern in 
dem vorliegenden Falle nicht einen Artikel in der „Provinzial -Corre⸗ 
ſpondenz“ erſcheinen laſſen, welcher ſeiner und vielleicht auch der Auf⸗ 
fafjung des Kaiſers entſpricht? IA es doch nicht lange her, daß der 
Miniſter⸗Präſident und der Miniſter des Innern in der Frage der 
Reorganiſation des Herrenhauſes reſp. des Pairsſchubs derart auf⸗ 
einanderplatzten, daß der Rücktritt des einen oder des anderen wahr⸗ 
ſcheinlich wurde. Graf Eulenburg ſiegte damals und die Verbitterung 
vibrirte noch lange durch die Spalten der Reglerungs⸗Joeurnale, welche, 
in zwei Lager getheilt, einander heftig befehdeten. Die Kämpfe zwi⸗ 
ſchen dem Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Hahn und dem Geheimen 
Legationsrath Dr. Aegidi ſind noch in Aller Angedenken, und ihre 
Wiederholung iſt heute, wie damals, möglich. Beſtätigt es ſich, daß 
diplomatiſche Pourparlers ſtaltgefunden, w welche dem Fürſten Bismarck 
Gelegenheit gaben, von Neuem zu wiederholen, daß der „Prov.: 
Corr.“ ⸗Artikel gegen Schmerling ebenſo wenig, wie andere Elaborate 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“, „Poſt“ ꝛc., von ihm ausgingen, fo wird 
wohl nichts Anderes übrig bleiben, als den Grafen Eulenburg für das 
betreffende Opus verantwortlich zu machen. Was die heutige „Prov.⸗ 
Corr.“ zur Entgegnung auf die vielfachen Angriffe zu ſagen weiß, be⸗ 
ſtätigt nur die Auffaſſung, der wir einen Ausdruck gegeben haben. 
Das Regierungsorgan nimmt für ſich die Kenntniß auswärtiger Ange: 
legenheiten in Anſpruch, die ihr unſeres Wiſſens Niemand beſtreitet. 
Auf Grund deſſen ladet ſie die Verantwortlichkeit für den Schmerling⸗ 


Leitartikel über die Generalſynode vorlas und ſiehe da — der Winter⸗ 
ſchlaf war wieder da. Die Bowle ward leer und es ſummte geheim⸗ 
nißvoll weiter und zuletzt ſummte Alles mit, ſogar die Kopfe. Aber 
das Summen war Thatſache und wenn der Schwab Schnäbli noch 
lebte, der die Sprache der Ameiſen, der Fliegen und der Bienen ver: 
fand, der hätte es ſicherlich zu Nutz und Frommen der Menſchheit 
übertragen. Kein erſchaffener Geiſt dringt in's Innere der Natur, 
wenigſtens nicht in der Redaction der Kreuzzeitung. Nur Wagener 
klopft, wie man ſagt, leiſe an die Pforte mit einem neuen conſerva⸗ 
tiven Programm, deſſen Quinteſſenz die Gutsbeſitzerfängerei fein ſoll, 
auf daß es endlich ermöglicht werde, daß der Reichskanzler im Parla⸗ 
mente eine ſolidere Stütze fände, als die wankenden Säulen des 
Nationalliberalismus und den kleinen gebrechlichen Lasker. 

Es herrſcht zwiſchen Weihnachten und Neujahr kein rechter Ernſt 
in der Politik; es iſt überall die Zeit der beſchaulichen Rückblicke. 
Man macht Inventur und klappt verdrießlich die Geſchäftsbücher zu, 
denn ſie ſprechen nur von ſchlechten Zeiten und betrogenen Hoffnungen. 
Berlin iſt halb todt oder bankrott, wenn man den Affichen in den 
Verkaufogewolben trauen könnte. Gerichtlicher Ausverkauf, gänzli⸗ 
cher Ausverkauf wegen Todesfall oder Erbtheilung, Auction wegen Aufgabe 
des Geſchäfts — fort mit Schaden — 25 pCt., 50 pCt. unter dem 
Einkauföpreiſe — nur um damit zu räumen — fo tönt es von 
Strousberg'? Palais in der Wilhelmeſiraße bis zum Trödler am 

ühlendamm. Und doch keine Käufer — iſt das nicht himmel: 
ſchreiend? Nur Papa Wrangel giebt die Hoffnung nicht auf und 
ſoll für die nächſten fünf Jahre bei den billigen Preiſen die Weih⸗ 
nachtsvorräthe für die zwanzig armen Familien, die er jährlich beſchenkt, 
eingekauft haben. 

Trotz alledem erweitert ſich die Stadt fabelhaft. Selbſt jetzt 
mitten im Winter wird flott abgebrochen und gebaut. Die Aera 
Hobrecht wird einſt mit der Zeit Hausmann's in Paris verglichen 
werben können. Die alten Werder ſchen Mühlen verſchwinden raſch 
und legen einen großen Theil des alten Schloſſes frei, ſchon jetzt kann 
man ermeſſen, welche enorme Verschönerung dieſer Centralpunkt des 
alten Berlins finden wird, wenn einſt die ganze „Schloßfrelheit “ 
ominöſen Angedenkens verſchwunden fein wird. Die Pferdebahn um⸗ 
ſchlingt Berlin mit immer neuen Kreiſen und eine völlige Revolution 
in einem großen Häufercompler wird der Bau der Staatsbahn her⸗ 
vorbringen. Neue Straßen entstehen dadurch, Uebergänge und Tunnel 
werden die altgewohnten Wege verändern. Selbſt London und Paris 
haben ein ähnliches Unternehmen nicht aufzuweiſen und die einſt auf 
dem Broadway von New Pork proſectirte Bahn iſt bekanntlich nicht 
ausgeführt worden. Hierzu treten die coloſſalen Arbeiten der Cana⸗ 
liſation und nach dem Bericht über die geſtrige Stadtverordnetenſitzung 
bürfte die Commune nunmehr auch die Feuerwehr und die Königl. 

Leihämter übernehmen. In Bezug auf letztere hat die öffentliche 
Meinung, ſowie die Preſſe einen glänzenden Sieg über die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zu verzeichnen. 


— — — — — —— ——i— ——v— u—yę— —yę— I 


| 


Artikel auf ihre Schultern, indem fie eiwas vage verſichert, daß fie 
dle Wahrnehmungen, welche ihr über die Schädigung der guten Be⸗ 
ziehungen mit den befreundeten Nachbarſtaaten „zugänglich“ werden, 
der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten wird. — Einflußreiche Abgeord⸗ 
nete der Mehrheltsfractlonen des Reichstages zeigen ſich nicht geneigt, 
den Arnim⸗Paragraphen der Strafgeſetznovelle der Commiſſion zu 
überweifen. Sie erachten die Discuſſion über die principielle Frage 
für geſchloſſen, ſomit die pure Annahme des Paragraphen für un⸗ 
thunlich.“ Die ſich aus dieſer Sachlage ergebenden Modificationen 
werden alſo nicht redaclloneller Natur ſein, wie früher behauptet 
wurde, ſondern das Weſen des Paragraphen ſelbſt betreffen. Der 
Antrag wird für die Plenarberathung vorbereitet. Die Freiconſerva⸗ 
tiven werden dem Vernehmen nach die Ueberweiſung an die Com⸗ 
miſſion beantragen und damit wahrſcheinlich in der Minorität bleiben. 
Zwiſchen der Regierung und den hieſigen liberalen Reichstagsmitglie⸗ 
dern ſind betreffe des Arnim⸗Paragraphen bis zur Stunde keine 
Compromißverſuche gemacht worden. — Die Nachricht von dem Rück⸗ 
tritt des Finanzminiſters Camphauſen iſt ſchon oft genug dementürt 
worden. Als einer der Gründe wurde angegeben, daß für ihn kein 
Nachfolger gefunden werden könne. Jetzt heißt es an ſolchen Stellen, 
wo man ſich den Anſchein guter Informationen zu geben ſucht, daß 
der rechte Mann gefunden ſei. Verdächtig klingt es indeſſen, daß aus 
discretionären Gründen der Name des Portefeuille-Candidaten nicht 
genannt werden fol. Ob die abziehenden Schutzzöllner, Agrarier, 
Börfenleute und Neu⸗Conſervativen hinter ſich noch Staub aufwirbeln, 
oder ob eine neue Intrigue im Anzuge iſt, das vermögen wir nicht 
zu unterſcheiden. Beſtätigt es ſich, daß der Finanzminiſter dem Pro: 
jecte der Erwerbung der Eiſenbahnen durch das Reich nichts weniger 
als günſtig iſt und daß er den Invalidenfonds nicht auf die Invaliden 
von 1864 und 1866 ausgedehnt wiſſen möchte, fo ließe ſich be: 
greifen, weshalb ſeine Gegner ſich für ſeinen Rücktritt erhitzen. 


A Berlin, 29. December. [Das Hilfskaſſengeſetz. — 
Agitation der Handwerksmeiſter. Ausſchließungen 
aus der ſocialdemokratiſchen Partei.] Die Freunde des im 
Reichstage zur Verhandlung gelangenden Hilfskaſſengeſetz- Entwurfes, 
welche ſchon jetzt ſich bereit erklären, nach der in der Vorlage ausge⸗ 
drückten, und in der Commiſſion nur zum kleineren Thelle beſeitigten 
Richtung der Bevormundung hin noch weitere Zugeſtändniſſe zu machen, 
nur damit das nützliche Geſetz zu Stande komme, ſollten doch durch 
zwei Thatſachen ſtutzig werden. Gegen das Geſetz ſind eben ſo 
einmüthige wie entſchiedene Proteſte aller Vorſtände der beſtehenden 
Hilfskaſſen unter andern aus zwei größeren Städten ergangen, 
welche ſich vor faſt allen andern deutſchen Städten auszeichnen, ſowohl 
durch die hohe Blüthe des freiwilligen Hilfskaſſenweſens, als auch durch 
eine wahre Lohalitätsſchwärmerei in Betreff des Reichs und der 
Reichsregierung. Die eine iſt Bremen, wo man freilich bei den letz⸗ 
ten Wahlen eine heiße, faſt erbitterte Schlacht geſchlagen hat, aber 
doch nur eine Schlacht zwiſchen den Handlungshaͤuſern Meier und 
Mosle, von deren candidirenden Chefs der eine als Reichstagsabge⸗ 
ordneter aus der nationalliberalen Fraction austrat, weil ſie nicht auf 
die Moglichkeit der Oppoſitlon verzichten wollte, und der andere auf 
dem äußerften rechten Flügel der Fraction ausharrt, um ſich nur in 
Bremiſchen Intereſſe⸗Fragen zuweilen ein oppofitionelles Gelüſtchen zu 
erlauben. Die zweite iſt die gute Stadt Leipzig, der Hort des ſäͤchſi⸗ 
ſchen Nationalliberalismus, welcher noch niemals einen Lasker⸗Freund 
in den Reichstag ſandte. In beiden Städten find die Soclaldemokra⸗ 
ten zwar ſehr rührig, aber doch in ſo kleiner Minderzahl, daß ſie auf 
die Verwaltung der freien Hilfskaſſen ſicher gar keinen Einfluß aus⸗ 
üben. Wo Bremen und Leipzig ein müthig proteſtiren, da follte fi 
der Reichstag doch beſinnen, durch ein bevormundendes Hilfskaſſengeſetz 
den Socialdemokraten in die Hände zu arbeiten. — Dem „Volksſtaat“ 
iſt in ſeiner heutigen Nummer eine komiſche Verwechſelung paſſirt. 
Der Hauptagitator des zünftleriſchen Handwerkerbundes, der Tiſchler⸗ 
meiſter Brandes von hier, welcher vor zwei Jahren im 3. Berliner 
Kedchetagswahltrei ſich um eine Candidatur bei der Fortſchrittspartei 
bewarb, aber ſchon bei der Vorwahl gegen Herz glänzend durchfiel, 
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Reden, um in ſehr geschickter Weiſe Handwerkercandidaturen für den 
Daß er dabei auch den Arbeiterftand als 


Reichstag zu empfehlen. 
ungenügend vertreten darſtellt, verſteht ſich von ſelbſt, — denn die 
Handwerker meiſter ohne ihre Arbeiter können hoͤchſtens in Hamburg, 
und auch dort nur in engerer Wahl mit Sorialdemofraten, einen 


Handwerksmeiſter als unpolltiſchen Intereſſenvertreter durchbringen. 


Beſagter Herr Brandes war Anfang December in Coburg, und redete 
vor einer Verſammlung ſelbſtſtändiger Gewerbtreibenden. 
berichtet nun jetzt „mit ſocialdemokratiſchem Gruß“ ein gewiſier Joh. 
Kappler — vom Hörenfagen. Er hat aus dem Bericht eines Be⸗ 
ſuchers entnommen, daß der Vortragende, „der über die Arbeiterver⸗ 
haltniſſe im Allgemeinen gut“ geſprochen, — ein Gewerkoereinler war. 
Herr Brandes ſoll unter Andern geſagt haben: Die liberalen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten wären nur als „Stimmvieh“ im Reichstag, wo ſich's 
um das Wohl oder Intereſſe der Arbeiter handelt. So grob wird 
es der gewandte Handwerker⸗Agitator ſicher nicht gemacht haben, wenn 
ſchon er den liberalen Reichstagsabgeordneten natürlich kein Loblied 
ſingen kann. — Die ſocialiſtiſche Arbeiterpartei hat durch ihren Vor⸗ 
fand 4 Parteigenoſſen feierlich exeludirt, — als „Störenfriede“, einen 
Herrn E. B. Richter in Wandsbeck, und drei Altonaer, worunter Fr. 
Kamigann, jedenfalls identiſch mit dem Cigarrenarbeiter Franz Kamigann, 
der Jahre lang, von Köthen aus, Anhalt, Thüringen und den Süden 
der Provinz Sachſen als Agiiator abgegraſt hat. 
Reichstagswahlen candidirte er in 4 Wahlkreiſen. Er erhielt in 
Halle a. d. S. 1250, in Nordhauſen 404, in Sachſen⸗Altenburg 
1265 Stimmen. In Reuß ⸗Schleiz hatte er mit 2654 Stimmen die 
relative Mehrheit und unterlag bei der engern Wahl mit 3257 
Stimmen gegen Oppenheim mit 4159. 
Haupthahn in ſeiner Partei. 

Poſen, 29. December. [Entlaſſungs⸗Geſuch.] Wie man 
dem „Kurver“ aus Gneſen mittheilt, hat der dortige Landrath Nollau 
feine Entlaſſung als Koͤniglicher Diöceſanverwalter der Erzdiöceſe 
Gneſen nachgeſucht. Seine Demiſſion fol, wenn auch ungern, an⸗ 
genommen worden ſein. 

Greiz, 28. December. [Kleinſtaaterei.] In der Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt des Fürſtenihums Reuß ä. L. tagte vor Weihnachten 
ein außerordentlicher Landtag. Außer verſchiedenen anderen höͤchſt 
harmloſen Sachen gelangte ein Geſetzentwurf, der den Austritt aus 
der ſogenannten Landeskirche regeln ſoll, zur Berathung. Bei dieſer 
Gelegenheit verſtieg fi), nachdem ein Abgeordneter conftatirt hatte, daß 
er unter den Diſſidenten noch nichts „Unmoraliſches“ gefunden, der 
Abgeordnete Wedinger, ſeines Zeichens ein Rechtsgelehrter, zu folgender 
Aeußerung: Man ſolle diejenigen, die aus der Kirche austreten und 
deshalb nicht an den lebendigen Gott glauben, dem Juſtizamt an⸗ 
zeigen, damit die Namen derſelben bekannt würden und das Publikum 
ſich in feinem Verkehr vor etwaigen Vermoͤgens⸗Benachtheiligungen 
ſchützen konne. 


Frankfurt, 28. December. [Verurtheilung.] In der beu⸗ 


tigen Sitzung der Strafkammer wurde die Privatbeleidigungsklage des 


Herrn E. Loͤwenthal gegen den Herausgeber und früheren verant- 
wortlichen Redacteur der „Frankfurter Zeitung“, Leopold Sonne⸗ 
mann, verhandelt. Das Gericht ging in ſeinem Urtheile von der 
Anſicht aus, daß der Wahrheitsbeweis, zu dem der Angeklagte ſich 
erboten, nicht erbracht ſei, daß Letzterem jedoch verſchiedene durch das 


Vorleben des Klägers bedingte mildernde Umſtände zur Seite ſtänden. 


Es erkannte im Sinne des § 186 des Str.⸗G.⸗B. wegen einfacher 
Beleidigung gegen Herrn Sonnemann auf 


500 Mark. 
Deſter r ei ch. 
NN. 28. December. 
Die „N. Fr. Pr.“ veröffentlicht das folgende Actenſtück, welches die 
wichtigsten Beſtimmungen eines Allianzentwurfes enthielt, 
April 1876 angeblich Gegeuſtand von Verhandlungen zwiſchen Wien 
und Berlin geweſen ſein ſoll. Dieſe Enthüllung iſt durch eine Bro⸗ 
ſchüre in Ausſicht genommen, welche demnächſt bei Plon und Miche? 
Lévy in Paris erſcheinen und meiſt ältere in der „France“ zur Verl 


bereiſt öfter Deutſchland im Intereſſe der Handwerkerpartei und hält öffentlichung gelangte Artikel aus der Feder Emil de Girardin's ent» 
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Zu heute Abend find die hier lebenden Amerikaner und alleiniger Zeit bleiben unfere Theater in Bezug auf Novitäten ſehr 


Germans, who wish publicly to disavow the sentiments of zurück; Wien und Breslau gehen ihm häufig voran. 
journals, welche das Verbrechen Thomſon's in Bremerhaven als ein „Zwei Waiſen“, die „Reife um die Welt“, 
Product der „american civilization“ hingeſtellt haben, zu elner, ſind, erhalten ſich auf dem Repertoir. 


Verſammlung eingeladen. 


die anderwärts abgethan 
Selbſt die „Tante Thereſe“, 


Dem Comite gehören die Herren Joſeph] welche Alles in Allem ganz vortrefflich gefallen hat, kam erſt auf 


P. Thompſon, Herbert Tuttle, G. L. Raymond und Robert Lawrence] weiten Umwegen angezogen. — Es ift ſonſt abſolut nichts Neues auf⸗ 


an. 


Ein geharniſchter Proteſt der Vertreter der uns befreundeten getaucht, 
Nation dürfte die Folge fein, obwohl ſich nicht leugnen laſſen dürfte, vorliebnimmt. 


vielleicht, weil in feſtlicher Zeit das Publikum mit Allem 


— Auch die Zuzügler der Feiertage werden ſich über 


daß die Gewöhnung an die entſetzlichen Gräuel im amerikaniſchen] die ſchreckliche Veränderung beklagt haben, welche die nächtlichen. 


Seceſſionskampfe wenigſtens einigermaßen eine pfychologiſche Erklärung] Reunions betroffen. 


der entſetzlichen Verirrung Thomſon's bieten. 


Die glänzenden Stätten find faſt verwaiſt und 


Die That ſelbſt einem] wo einſt der Sekt ſchäumte, fließt ſtill und ſchal der Berliner Divi⸗ 
ehrlichen Volke zur Laſt zu legen, iſt freilich ein offenbares Unrecht.! denden ⸗Trank. 


Das Orpheum beſteht nur noch aus einem einzigen 


Auch die Südamerikaner laden Varios Latino-Americanos zu einer kleinen Saal, aber auch die übrigen Hallen, Vauxhall, Villa Colonna, 


Beſprechung ein en el Café Kaiserhof, en la sala contigua a Coloſſeum, Odeon, vegetiren nur beſcheiden. 
Währenddem nahmen die Sammlungen für die Hin: leichte Voͤlkchen noch der bittere Fluch des Schmerzes der Erinnerung, 


los billares. 


Und dabei trifft das 


terbliebenen der Verunglückten einen gedeihlichen Fortgang, auch Herr] den Byron ‚feinem Corſair zum Motto gab: Nessun maggior do- 


von Madai hat auf hohen Wunſch eine auf die Sammlungen be⸗ 


zügliche Bekanntmachung erlaſſen und erſucht um Beiträge — „und hier noch das Scepter führte, waren beſſere Zeiten. 


hoffentlich nicht vergeblich.“ 


lore che ricor darsi del tempo felice nella miseria. Als Pilz 
Jetzt beginnt die 


Buße, wenn er wirklich wiederkehrt, und der tolerante Berliner be⸗ 


Wie klein iſt der Menſch gegen entfeſſelte Elementargewalten! Und] dauert den „Schafskopf“, der ſich doch längſt nach einem Staate bes 


von welcher kleinen, vor Kurzem noch ungeahnten Welt iſt fein Wohl: 
befinden abhängig. Herr Dr. Joſeph in Breslau hat vor Kurzem 
einen zahlreichen Zuhörerkreis über die kleinen Feinde des Menſchen 
aufgeklärt, mehr als 30 Paraſiten dient der menſchliche Leib innen 
und außen zum Aufenthalt. Hier in Berlin hält Herr Dr. Zenker 
im mikroſkopiſchen Aquarium alle Abende Vorträge über die 
wunderbare Welt im Kleinen. Ganz Berlin ſteht auf Leichen von 
mikroskopiſchen Weſen, den Diatomaceen. Ganze Landſtriche in 
Deutſchland ſind Berge von Leichen kleiner Seethiere. Mit jedem 
Athemzuge verſchlingen wir mikroſkopiſche Weſen ſo gut wie mit jedem 
Tropfen Waſſer oder Stückchen Käſe. Zu Milliarden müſſen die 
lieben Thierchen ſterben, um unſere Wohnſitze zu gründen, um uns 
zu laben und zu nähren. Iſt es nicht gerecht, daß einige 


Lichtſtrahl die Welt beglückt. 
edelten Nachkommen von dem undankbaren Menſchen ihre Zinſen ] ſo hätte nie ein freundlicher 
nehmen? 95 Jammergeſtalten im Aſyl für Pie und die und Sturm gehüllt war und blieb nach feiner Anſicht das Loos 


ſiebzig polniſchen Höhlenbewohner, an deren Wohnungseingang die 
Weisheit des Exekutors und des Steuererhebers zu Schanden wird, 
tragen einen Theil der Schuld der civilifirten Menſchheit an kleine 
geächtete Weſen gewiſſenhaft ab. Nur zuweilen werden der Bulbus 
und die Helminthen als Rächer ausgeſandt und das gewandte, ſtreit⸗ 
bare Volk der Trichinen führt den Kampf — 
gene noch auf ſtolzen Roſſen, 
peiſteſt Du Cott'let von Schwein, 
zorgen ſchon biſt Du durchſchoſſen 
Von Trichinen groß und Hein. 


geben haben konnte, wo kein böfer „Auslieferungsvertrag“ herrſcht. 
St. Sylpeſter, der ſonderbare Heilige, ſedenfalls für Berlin 


kein Schutzpatron der Cylinderhüte, etablirt ſein Reich. Diesmal 
findet er bei dem Begräbniß des verfloſſenen Jahres keine Leidtragen - 


den. Es war ein mürriſcher Geſelle, der manche Hoffnung betrogen, 
wenig Freuden geſpendet hat. Vivat sequens! Die Welt wird alt 
und wieder jung und hofft doch ewig auf Beſſerung. 


Der Metallwurm. 
Eine Geſchichte aus einer ſchleſiſchen Kleinſtadt. 
Der Stadtſchreiber Wacker war ein großer Politiker. Mit Vor⸗ 
liebe betrachtete er die Wolken des politiſchen Himmels, wußte beim 


der ver: Biere ſinnreich darüber zu ſprechen, und, wäre es nach ihm gegangen, 


In Nacht 


905 
Völker; bald follten die Ungarn das öſterreichiſche Joch zerbrechen, b 115 
träumte er den Capitän Hammer 64er Angedenkens an der Spitze 
einer Schaar wuthentbrannter Nordmänner, wie ſie in den Gauen 


Schleswigs einbrachen, bald ſah er drohend geballte Fäuſte an den 
Ufern des Rheins und das liebliche Baden von rothen Hoſen über⸗ 
ſchwe 


wemmt. 


„Meine Herren“, pflegte er zu ſagen, „ich bin Patriot durch und 


durch, aber was nützt es, die Franzoſen ſind die furchtbarſte Nation 
der Welt. Womit ich nicht beſtreiten will, daß auch die Oeſterreicher 


— haben Sie von den ungariſchen Reiterſtückchen im Jahre 1859 


Der Fremdenverkehr während der Feiertage iſt gegen frühere gehört?” 


dell. hen gering geweſen, dennoch waren die Vergnügungsorte 
erfüllt. 


Theater und Circus hatten glänzende Einnahmetage. Seit eben ſchon oft gehört, 


„Ja, ja“, riefen eine Anzahl Stimmen. Man hatte die Geſchichte 


Darüber 


Bei den letzten 


Er war alſo bisher ein ö 


[Der enthüllte Alliangentwurf.} 


der im 


Stücke, wie die 


. 


eine . von Er 
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Falten ſoll. Die heute hier elngetroſſene Nummer der „Liberté“ if 
bereits im Stande, den Wortlaut jenes abenteuerlichen Vertragsent⸗ 
wurfes, welchen ein Agent der norddeutſchen Bundeskanzlei, Graf von 
der Becke, wenige Monate nach der Schlacht bei Sadowa von Berlin 
nach Wien überbracht hätte und zu deſſen Unterſtützung Graf Tauff⸗ 
kirchen im April 1867 ebenfalls nach Wien gekommen wäre, mit« 
zutbeilen. Dieſer Allianzentwurf lautet, wie folgt: 
Art. I. Preußen verpflichtet ſich, die Ausdehnung der Macht Oeſter⸗ 
rxeichs im Oriente in keinem Falle zu hindern. 
Art. II. Wenn Oeſterreich ſich den Anſtrengungen der Deutſchen, ihre 
Einheit zu begründen, nicht widerſetzt, ſo iſt Preußen geneigt, bei der Pforte 
5 in zu wirken, damit Montenegro, Bosnien, Serbien und die Donau: 
flüͤrſtenthümer gegen eine Indemnität von der Pforte befreit werden und 
daß ſie ſich unter den Schutz Se. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich ſtellen, 
indem fie dieſen gleichzeitig als ibren ſouveränen Herrn anerkennen. 

Art. III. Unter dieſen Bedingungen garantiren Preußen und Oeſter⸗ 
reich der Pforte die Integrität ihres Gebietes und verlangen nur noch außer 
den bereits erwähnten Bedingungen, daß fie ibren chriſtlichen Unterthanen 
bollſtändige Freiheit in Ausübung ihrer Culte gewährleiſte und Candia gegen 
» eine Entſchädigung an Griechenland abtrete. 

Art. IV. Wenn dies auf diplomatiſchem Wege nicht zu erreichen wäre, 
ſo würden Preußen und Oeſterreich als Verbündete die zur Erreichung dieſer 
Zwecke nothw 
Art. V. In Anerkennung der Vortbeile, welche ſomit Preußen Oeſter⸗ 
xeich ſichert, verpflichtet ſich dieſes, der militäriſchen Entwicklung Deutſchlands 
keine Hinderniſſe enzgegenzuſetzen. N 
Art. Vi. Da Oeſterreich mit feinen deutſchen Ländern in den deutſchen 
Bund tritt. fo verpflichtet ſich Se. Mojeſtät der Kaiſer von Oeſterreich, ſeine 
deuiſchen Truppen für den Fall, als Preußen mit einem fremden Staat in 
7 * würde, unter den Oberbefehl des Königs von Preußen 
1 ellen. 

. * Art. VII. Se. Majeſtät der König von Preußen wird in gleicher Weiſe 
ſeine Truppen unter den Oberbefebl Sr. Mojeftät des Kaiſers von Oeſter⸗ 
ALeich Stellen, wenn Oeſterreich durch einen Krieg mit einem fremden Staat 
bedroht werden ſollle. 8 
4 Art. VIII. Oeſterreich und Preußen garantiren ſich als Allürte gegen: 
ſeitig ihre Macht und ihr Gebiet und beſiegeln jo den Frieden in Europa. 
* 4 Wien, 29. December. [O eſterreich und die Dinge im 
[Orient.] Darüber herrſcht hier in berufenen Kreiſen im Grunde 
nur Eine Stimme, daß mit dem Beginn des Frühjahrs unſer be⸗ 
ſchauliches Dafein ein Ende haben wird, das wir bisher fo ziemlich 
ein Decenntum hindurch geführt. „Mit dem Frühling marſchiren 
wir!“ Die Herren Diplomaten flüſtern es ſich unter Anderem ge⸗ 
bheimnißovoll vorſichtig in die Ohren: die Militairs ſagen es Jedem, 
der es hören will. Auch ich fange an, es zu glauben. Einerſeits 
erweiſt ſich die Pforte vollkommen unfähig, mit dem Aufſtande fertig 
zun werden; und andererſeits haben die Mächte ſich von Rußland viel 
zꝛx!u viel verlocken laſſen, als daß fie jetzt, ohne zum Geſpötte zu wer: 
den, wieder umkebren könnten, blos mit einem Reform⸗Acte voll 
ſchöner Worte im Sacke. In Konſtantinopel aber iſt der Padiſchah 
allen Gläubigen noch viel zu bockbeinig, um fi) friedlich eine Mit⸗ 
regierung der Geſandten gefallen zu laſſen: denn darauf würde doch 
in letzter Inſtanz jede Controle der Mächte über die Ausführung 
der neuen Verheißungen hinauslaufen. Schon der bloße Finanz⸗ 
Punkt macht das unmöglich. Ohne Ordnung der türkiſchen Finanzen 
kann Niemandem, auch der Rajah nicht geholfen werden: und wie 
x BE. der Sultan darein willigen, der ſteis die Staaiö-Resenuen als 
feine Privat Einkünfte angeſehen hat? Und wollte der Nachfolger 
des Khedive auf dieſe Ueberwachung durch Glauren eingehen, er 
konnte es nicht: ſchon heute laſſen alle Privatkreiſe aus Konſtanti⸗ 
opel keinen Zweifel darüber aufkommen, daß dort fanatiſirte Ulemas 
d Soſtas in ſehr bedenklicher Weiſe anfangen, den Pöbel zu electri⸗ 
. Se mehr alſo die Verhandlungen ſich zum Schluſſe zuſpitzen, 
deſto klarer wird man ſehen, daß beiden Theilen Nachgiebigkeit zur 
Unmöglichkeit geworden. Am wenigſten kann Oeſterreich zurück, 
ſeildem Graf Andraſſy ſich das gefährliche Danger⸗Geſchenk der Führer: 
Rolle hat aufbürden laſſen. Wohlgemerkt, unſer Emmarſch braucht 
71 noch nicht den Krieg zu bedeuten: denn wenn die Tripel⸗Allianz feſt 
ziuſammenhält, wenn Italien ihr wohlgewogen bleibt und England in 
ſeiner Reſerve von allen continentalen Händeln verharrt, fehlen ja die 
2 Vorbedingungen einer Conflagratlon, deren Elemente vor 22 Jahren 
der Beiſtand Piemonts, der Weſtmächte und theilweiſe auch Oeſter⸗ 
2 reichs dem Divan in die Hand lieferten. Aber der Einmarſch iſt und 


endigen Maßnahmen ergreifen. 
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„Nicht minder furchtbar, meine Herren, find die Koſaketl. Was ein 
| richtiger Koſak iR, fo vom Ural her, der nimmt es, ich will nicht 
ſagen mit drei Preußen, aber mit fünf Würtembergern auf. Denken 
> er nur die Kraft bei einem Volke, das von Talg und Stiefelfohlen 
7 le 1!“ 

„5 Oho, oho!“ 

| „Was? Sie glauben das nicht? le oft habe ich das von 
3 meinem Vater gehört! Ich bemerke, meine Herren, mein Vater hat 
* nie in ſeinem Leben eine Unwahrheit geſagt. Er hat's ja 1813 mit 
I 

f 


x 
angeſehen. Sagte ein Koſak — auf Koſakiſch nämlich — Butler: 
ſchntitte, fo meinte er Rindsleder mit Talg geſchmiert; ſagte er: 
Durſlig, fo meinte er dünnfläſſige Stiefelwichſe. Laſſen Sie das 
Volk nicht über uns herunterkommen; ich bin zwar Patriot durch 
und durch, aber was nützt es, die Koſaken find ein furchtbares 
Geſchlecht!“ 
So hatte denn der Herr Stadtſchrelber den Krieg jo oft prophe⸗ 
zeit, daß er ganz außer ſich war, als es im Jahre 1866 wieder los⸗ 
"> oe Da ihm die feindlichen Mächte, ehe fie Ernſt machten, mehrere 
9 2 ongte Zeit ließen, ſo berechnete er die gegenüberſtehenden Streit⸗ 
ate ganz genau, wog ſie gegen einander ab und fand keinen Grund, 
8 mit Ruhe und Vertrauen der Zukunft entgegenzuſehen. Wenn er 
die Hallen der Frau Günther, wo es immer ein gutes Bier und ein 
freundliches Geſicht gab, auch ſonſt ſchon oft genug beſuchte, fo erſchien 
er jetzt täglich dort. Und es iſt wahr, nirgends wurde das Kriegs⸗ 
| theater jo gründlich und fo erſchöpfend beſprochen, als dort. Unter 
dem Ernſte der Ereigniſſe war der Herr Stadtſchreiber Wacker zu 
einem wahren Profeſſor der Kriegswiſſenſchaften herangereift. War er 
Leingetreten, ſo ergriff er die Zeitung und gleich darauf auch das Wort. 
. Mit einer tieſſinnigen Einleltung wurde der Anfang gemacht: „Meine 
Herren, der Krieg dreht ſich um Sein oder Nichtſein der Völker, fo 
ähnlich ſagt ſchon der berühmte Engländer Hamlet.“ 
„Verzeihen Sie, das war ein Däne“, ſagt der Lehrer Müller höf: 
lich, aber entſchieden. 
„So? ein Däne, Herr Müller? 
5 es wiſſen, ſchon von 64 her.“ 
„Aber das iſt ja ein altes Stück —“ 
„Ja, das iſt auch ein altes Stück.“ 
„Nein, nein, ich meinte von Shakeſpeare. 
lich nicht der Däne, ſondern der Dichter.“ 
Herr Müller war zwar ein höflicher Mann, aber dergleichen durfte 
er ſich nicht erlauben. Der Stadtſchreiber erhob ſich und winkte ihn 
auf die Seite. 
5 Herr Müller, Sie find Lehrer. 


Um ſo beſſer, ein Däne muß 


Und das jagt eigent- 
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> willen den Krieg kommen. Und überhaupt taugt ein Dichter nicht 
zum Soldaten.“ 
„Über das meinte ich ja gar nicht.“ 


„Ganz gleichgiltig, was Sie meinten, wenn ich ſpreche.“ 
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bleibt der Beginn elner politiſchen Action, die einen weiteren 
Schritt zur Löſung der orientallſchen Frage bildet. Es iſt keinenfalls 


eine bloße polizeiliche Intervention, nach deren Vollzug der 


Mohr wieder gehen kann mit dem Bewußtſein, daß in ein paar 
Jahren der ganze Schwindel von vorn anhebt. Dagegen hat Graf 
Andraſſy ſich ſeiner Zelt, anläßlich des „Times“ -Artikels, der eine ſolche 
Einmiſchung Oeſterreichs provocirte, in den formellſten Ausdrücken er⸗ 
klärt. Was uns daheim eine derartige Action ſoll, bei einem Deficit 
von 30 Millionen in Oeſterreich allein, bei dem finanziellen Bankerotte 
in Ungarn, bei einem Emporſchnellen der jährlichen Pfändungen in 
Wien von 20,000 auf 45,000 Fälle, bei einem Zoll- und Banknoten: 
krieg beider Reichshälften bis aufs Meſſer — was wir in Bosnien 
clolliſiren ſollen, während wir Ungarn der magyariſchen und Galizien 
der polniſchen Barbarei überliefern? Das iſt eine andere Frage! Aber 
Oeſterreich trieb ſtets Cavalier⸗Politik vom hohen Roſſe herab! Einen 
vernünftigen Sinn hätte die Sache nur dann, wenn die Action im 
Oriente zugleich als Handhabe benutzt würde, und den Pfahl des 
Dualismus aus dem Fleiſche zu reißen! Davon jedoch iſt wohl leider 


keine Rede! 
nie 


Nom, 24. December. [Aus dem Senat. — Satriano. — 
Winſpeare.] Vorgeſtern, ſchreibt man der „A. Ztg.“, wurde der 
Senat von der Entlaſſung Herrn Satriano's überraſcht. Ganz ver: 
blüfft durch dieſen unerwarteten Schachzug des vielgewandten Neapo⸗ 
litanerd, wußte man im erſten Augenblick nicht recht, was zu thun ſel, 
um zu variren. So verſchob man die Entſcheidung auf den nächſten 
Tag und ſtellte ſie dem geheimen Comite anheim. Dieſes hat nun 
geſtern drei Stunden lang bei verſchloſſenen Thüren getagt, und es 
ſollen viele und heftige Reden gefallen fein. 
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keitsantrag des Ausſchuſſes gutgeheißen, weil die Ernennung eine un- 
geſetzliche ſei. Ein der Verwaltung angehöriger Beamter ſoll nämlich 
erſt, nachdem er ſieben Jahre Präfect geweſen, in den Senat berufen 
werden können, und Winſpeare war es nur drei Jahre. Man ſieht, 
es war nichts Perſönliches gegen den Herzog, was die Verſammlung 
beſtimmte, ihn zurückzuweiſen, und er mag ſich beim Miniſter bevanfen, 
ihn in dieſe unangenehme Lage verſetzt zu haben. Uebrigens häte der 
Senat, wenn er Herrn Winſpeare nicht als geweſenen Präfecten für 
wählbar hielt, immerhin die geſellſchaftliche Stellung deſſelben in Be⸗ 
tracht ziehen können, wenn er nicht dem Men ſter hätte eine Lection 
geben wollen. 

[Seltene Schriftſtücke.] Vor wenigen Tagen, ſchreibt man der Ber⸗ 
liner „Bürger⸗Ztg.“, iſt in Rom eine Sammlung bisher unbekannter diplo⸗ 
matiſcher Schriftſtücke erſchienen, welche um ſo mehr Bedeutung erhält, 

als eine derartige Sammlung früher dort nicht hätte berausgegeben werden 
dürfen, überhaupt das Material nicht zur Verfügung geſtellt worden wäre. 
Die Sammlung umfaßt Documente aus den erſten Zeiten des Papſtes 
Alexander VI., Borgia, in den Jahren 1502 und 1503. Es ſind die Noten, 
welche der Venetianiſche Geſandte (Drator) Antonio Giuſtiniani von Rom 
aus an den Dogen der Republik richtete. Dieſe Schriftſtücke werfen ein neues 
und grelles Licht darauf, daß der Papſt an den Verbrechen und Ver⸗ 
rätbereien ſeines Sohnes Gäfar thätigen Antheil nahm. Es wird zur Evi⸗ 
denz nachgewieſen, daß Alexander VI. ſelbſt mehrere Cardinäle und zahl⸗ 
reiche andere Perſönlichkeiten vergiftete. Dieſe Noten ſetzen auch die That⸗ 
ſache in ein belles Licht, daß der Papſt bis an das Ende ſeines Lebens ſtets 
Weiber des allerſchlechteſten Rufes um ſich hatte, die er nie von ſich ließ, 
und die ſelbſt beim Empfange eines Botſchafters ſich oͤffentlich an den Stufen 
ſeines Thrones niederließen. 


Frankreich. 


* Paris, 28. December. [Schreiben des Herzogs von 
Aumale und des Herrn Thiers.] Das Schreiben, welches der 


Am Ende aber erklärte Herzog von Aumale an die Generalräthe des Oiſe-Departements 


auch das Comite: es könne die Sache nicht entſcheiden (ob die Ent. gerichtet hat, um zu erklären, daß er keine Candidatur für den Senat 
laſſung anzunehmen ſei oder nicht), und übertrug es dem hohen annehme, weil er eingeſehen babe, daß es nicht möglich ſei, regelmäßig 
Gerichtshof, welcher zu dieſem Behufe Anfangs Januar zufammentreten die Pflichten eines Abgeordneten zu erfüllen und zugleich das ihn vom 
ſolle. Das Unkerhaltende bei der Geſchichte iſt, daß Senat, geheimes Marſchall Mae Mahon übertragene große Commando auszuüben, 


Comite und hoher Gerichtshof eins und daſſelbe ſind, und zwar in 
Homousia, nicht in Homoiusia, und daß die ganze Operation auf 
ein einfaches Hinausſchieben der ſchwierigen Entſcheidung hinausläuft. 
Juriſtiſch ſchwierig iſt die Sache nämlich jedenfalls. Herr Satriano 
iſt einer Falſchung angeklagt. Die Gerichte können nicht gegen ihn 
vorgehen, weil er als Senator nur vor ſeinen Pairs Rede zu ſtehen 
hat. Der Senat evocirt die Sache, und der Staatsanwalt trägt darauf 
an, die Sache fallen zu laſſen. Der Senat aber, damit Cäſars Weib 
nicht beargwohnt werde, und damit Herr Satriano die Gelegenheit 
habe, ſich öffentlich und feierlich rein zu waſchen, nimmt des Staats: 
anwalts Vorſchlag nicht an, ſondern citirt den Collegen vor ſein eigenes 
Tribunal auf den 7. Februar k. J. Da fällt Herrn Satriano ein, 
daß er, wie es auch der Staatsanwalt anerkennt, vor den gemeinen 
Gerichten nicht verurthellt werden kann, weil das Reat im Neapoli⸗ 
taniſchen begangen worden, nach Neapolitaniſchem Recht aber der Fäl⸗ 
ſcher (bier der der Fälſchung Beſchuldigte), der das gefälſchte Document 
nicht braucht oder zu gebrauchen gedenkt (wie Satriano nachträglich 
erklärt hat), ſtraflos iſt, während man nie weiß, was fo ein unjuri⸗ 
ſtiſches Ding, wie eine zu einem hohen Gerichtshof conſtituirte politiſche 
Verſammlung beſchließen mag. Nun entſteht die Frage: Hätte 
Satriano nicht von vornherein ſeine Entlaſſung einreichen müſſen? 
Iſt es ihm erlaubt, in jedem Stadium des Proceſſes durch Einreichung 
ſeines Entlaſſungsgeſuchs von einer Gerichtsbarkeit zu einer andern 
überzuſpringen? Der Senat hat bis jetzt nur „Act genommen“, was 
bekanntlich gar nichts ſagen will. Zugleich hatte der Senat in ſeiner 
geheimen Sitzung einen andern nicht minder dellcaten Punkt zu bes 


wird als eine Art Ereigniß angeſehen. Der Schlußſatz dieſes Schrei⸗ 
bens lautet nämlich dahin, daß der Herzog von Aumale fortfahren 
werde, dem Lande zu dienen, trotzdem der Verſuch, die conſtituttonelle 
Monarchie herzuſtellen, mißlungen ſel. Es kann nicht ausbleiben, daß 
dieſer Schritt des Herzogs von Aumale dahin ausgelegt wird, daß 
letzterer ſeine Candidatur als Nachfolger des Marſchalls Mae Mahon 
aufzuſtellen gedenkt. — Der „Temps“ veröffentlicht den Text des 
Schreibens, in welchem Thiers den Senatswählern des Departements 
Saone⸗et⸗Lolre erklärt, die ihm angebotene Candidatur abzulehnen, 
weil er eine ſolche nur für Belfort annehmen wolle, was für ihn zu⸗ 
gleich eine Pflicht und eine Herzensbefriedigung ſei. 

[In einer geſtern gehaltenen Arbeiterverſammlung! 
wurde der Schneidergeſelle Godfrin für die Senatorenwahl in 
Paris als Candidat der Arbeiter aufgeſtellt. Seine Mitbewerber 
waren ein Schuſter und ein Schloſſergeſelle. 

[Die Königin Iſabella von Spanien! leidet feit drei Tagen an 
den Maſern, nachdem die drei Prinzeſſinnen, ihre Töchter, von derſelben 
Krankheit eben geneſen find. Graf Puncroſtro, Grande von Spanien, iſt 
der „Liberté“ zufolge von Madrid bier eingetroffen, um im Auftrage des 
eu Alphons das Perſonal des Hofftaats der Exkönigin neu zuſammen⸗ 
uſetzen. 

Won der „Louiſiane.“] Wie man aus Bordeaux meldet, iſt es 
Tauchern gelungen, aus der geſcheiterten „Louiſiane“, die bekanmlich von 
Südamerika kam, die Briefſäcke für Frankreich, England und Deutſchland 
berborzubolen. Auf dem Poſten des n e fand man vie Leiche 
eines Schiffsjungen, den Niemand vermißt zu haben ſcheint. 
Spanien. 


Madrid, 23. Dec. [Die Parteien und die Wahlen. — 


bandeln. Graf Cantelli, der, ſeit er am Ruder iſt, d. h. ſeit drithalb Die Entlaſſungsgeſuche Valmaſeda's und Villate's.] Die 
Jahren, das Geheimniß gefunden hat, jeden Tag etwas zu thun, was endlich zur Thatſache gewordene Betheiligung der Conſtitutionellen an 


er beſſer unterlaſſen hätte — Graf Cantelli hat den jetzigen Buͤrger⸗ 


dem bevorſtehenden Wahlkampfe, ſchreibt man der „K. Z.“, hat bei 


meiſter von Neapel, den Herzog A. di Salve-Winfpeare, zum Senator den der Dynaſtie ergebenen Parteien große Freude hervorgerufen. 
ernannt. Der mit der Prüfung dieſer Ernennung betraute Senatd: Die Feinde wahrer Freiheit und jeder ſtaatlichen Ordnung finden ſich 


ausſchuß hat auf Nichtigkeit angetragen, und der Hausordnung gemäß 
mußte der Senat in geheimer Sitzung über dieſen Commiſſionsantrag 
entſcheiden. Wie nicht anders zu erwarten war, hat er den Nichtig⸗ 
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Unterdeſſen war der Buchhalter Herder eingetreten. Der Bud: 
halter Herder hatte aber den Schalk im Nacken. 

„Was verhandeln denn die dort?“ fragte er ſeinen Collegen 
Barthold. 

„Ach“, erwiederte dieſer, „es war vom Kriege die Rede und da 
wurden ſie über Shakeſpeare uneins. Jetzt macht der Wacker dem 
Müller den Standpunkt klar.“ 

„Wieder vom Kriege? Wird denn der Wacker das nicht endlich 
ſatt bekommen? Wenn der Krieg nun ausbricht und ein paar 
Monate dauert, ſo ſpinnt ſich der Faden von einem Abende zum 
andern in's Unendliche fort. Und wenn es noch etwas Geſcheidtes 
wäre, was er vorbringt. So aber iſt's zum Verzweifeln und der 
Verſtändige kommt nicht zum Wort.“ 

„Hier ſoll geholfen werden“, ſetzte er nach einer Weile hinzu. 

Der Stadtſchreiber und der Lehrer hatten inzwiſchen ihre Plätze 
wieder eingenommen. 

„Nun, Herder“, begann der Erſtere, „was bringen Sie Neues“. 
Ich wollte eben eine kleine Auseinanderſetzung über den Krieg im 
Allgemeinen geben, dann über die Kriegführung ſprechen und im 
Beſonderen die Chancen zwiſchen Oeſterreich und Preußen abwägen.“ 

„Sind ſchon abgewogen“, ſagte Herder ernſt. 

„Aber wie verſtehe ich das? Haben Sie ſich mit dem Gegenſtande 
eingehender befaßt, es war ſonſt nicht Ihre Art, oder — gewiß, Sie 
haben etwas Neues erfahren, vielleicht etwas Wichtiges.“ 

„Leider“, ſagte der Buchhalter lakoniſch, aber die Stirnrunzeln, 


die ſich über den buſchigen Augenbrauen bildeten, — waren 
vielſagend. 6 

„Aber was? So theilen Sie doch mit“, rief neugierig der 
Stadtſchreiber. 


Ein Blick des Buchhalters belehrte ihn, daß die Nachricht nicht vor 
die Oeffentlichkeit gehöre, daß fie durchaus vertraulicher Natur ſel. 

Um ſo erregter wurde der Andere. Während die Geſellſchaft ein 
unſcheinliches Geſpräch begann, war er in tiefes Stillſchweigen ver: 
fallen, nur manchmal ſtand er auf, durchmaß die Stube mit langen 
Schritten und hatte im Laufe einer halben Stunde drei Seidel 
Bler geleert. 

Ein glücklicher Zufall wollte es, daß ſich einer der Gäſte nach 
dem anderen bald entfernte. Nur Herder ſaß feſt auf ſeinem Platze. 
Endlich waren der Stadtſchreiber und der Buchhalter allein. Der 
Erſtere ergriff wieder einen Stuhl und röckte dicht an den Buch⸗ 
halter heran. 

„Sie ſprachen vorhin von einer wichtigen Nachricht. Ich bin 
zwar nicht neugierig“ — dabei vibrirten die Finger — „aber Sie 
wiſſen, ich bin durch und durch Patriot und mein Vaterland —“ 

„Ja, mein Vaterland“, ſagte Herder wieder ſehr ernſt, „liegt 
auch mir ſehr am Herzen und doppelt ſeit heute. Können Sie 
ſchweigen?“ 

„Ob ich ſchweigen kann, wie können Sie zweifeln?“ 


2 r 


Dinge, eine einfache Verſicherung genügt da nicht. 


dagegen enttäuſcht. Republikaner und Föderaliſten haben im Lande 
ſo traurige Merkmale ihrer Wirthſchaft zurückgelaſſen, daß es mit 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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„Nein, nein, lieber Wacker, es handelt ſich bier um hochwichtig 
Es handelt ſich 


hier um — —“ 

Der Buchhalter unterbrach ſich und ſah ſich im Zlinmer um. 
Der Stadtſchreiber hielt den Kopf vorgebeugt, hatte den Mund halb 
geöffnet und die Augen aufgeriſſen. Es war Niemand zugegen und 
der Buchhalter ſprach langſam und mit ſcharfem Nachdruck: 

„Es handelt ſich hier um ein Staatsgeheimniß.“ 

Er machte eine Pauſe, um die Wirkung dieſer Worte auf den 
Andern zu prüfen. 

Es war erſichtlich, der Stadtſchreiber war das Fleiſch und Blat 
gewordene Geheimniß. 

„Sie verſprechen mir alſo“, fuhr der Buchhalter fort, „auf Tod 
und Leben über das zu ſchweigen, was Sie jetzt hören, insbeſondere 
aber feierlich, dem Landesfeinde, das iſt Oeſterreich, keine Mittheilung 
darüber zu machen.“ 

„Ich verſpreche“, hauchte der Stadtſchreiber. 

„So hören Sie denn. Durch übereinſtimmende Berichte aus faſt 
allen preußiſchen Feſtungen iſt ein ſchreckliches Factum conſtatirt worden. 
Sie haben gewiß ſchon von der Trichine gehört, oder vom Borken⸗ 
käfer. Etwas Aehnllches liegt hier vor. Schon feit einiger Zeit hat 
man die Wirkungen eines Wurms beobachtet, der es hauptſächlich auf 
Metall abgeſehen hat, er heißt daher der Metallwurm, die Wiſſenſchaft 
nennt ihn verenis metallicus.“ 

„Iſt es möglich?!“ 

„Natürlich ſucht er das Metall am liebſten auf, wo es ſich im 
Maſſen beiſammen findet, und ſo iſt er denn in den Zeughäuſern in 
die Kanonen und Gewehre gekommen. Den erſten Berichten darüber 
hat man nicht gleich vollen Glauben geſchenkt, wie Sie ja auch ein 
zweifelhaftes Geſicht zu machen ſcheinen; das ſollte ſich aber furchtbar 
rächen. Denn foweit die Wirkungen dieſes Thieres bis jetzt conſtatirt 
ſind, kann man ohne Uebertreibung ſagen: Der Metallwurm hat den 
größten Theil unſerer Kanonen und Gewehre zerfreſſen. So Etwas 
mußte in Preußen vorkommen und gerade jetzt, wo wir an der Schwelle 
eines großen Krieges ſtehen! Die Beſtürzung bis in die hoͤchſten 
Kreiſe hinauf können Sie ſich denken. Man giebt ſich alle Mühe, 
den Beginn des Krieges hinauszuſchieben, bis die Waffenfabriken das 
Fehlende ergänzt haben. Natürlich hat der Staat das höchſte Intereſſe 
daran, daß kein Oeſterreicher, ich wiederhole es, kein Oeſterreicher die 
Sage erfährt. Sie verſprechen mir alſo nochmals feierlich, keinem 
Oeſterreicher davon zu ſagen.“ e 

„Ich verſpreche es feierlich“, erwiderte der Stadtſchreiber betäubt. 
Der Buchhalter erhob ſich, naym den Hut und entfernte ſich ſchwei⸗ 
gend. Als er draußen war, preßte er Hut und Hand krampfhaft an 


den Mund. 5 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


I 
\ 
i 
i 


(Fortfehung.) I 
ihrem Anſehen für einige Zeit vorüber if. Eben ſo wenig wie fie und der Gouverneur von Cuba, eingereicht haben in einem Augen 


müſſen den Gerichten überliefert werden. Jede Ueberſchreitung von] Betrag von 150 Mk. jährlich zu ermäßigen. 


Weile, dann brach er ſelbſt in Lachen aus. Aber Herder ergriff ihn] blieb denn auch fü. Jeder ſcheute ſich, die Luntean das Pulverfaß 


‚Tommen, wird er fih wohl noch nicht erholt haben. Nun bat er mie einen andern aus!“ ſtand und mit einer neuen Spiralfeder Verſuche anſtelte. Auch deren Stätte 
germeiſter. erſchien er im Geſchäftslocale Rind's. 
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Erſte Beilage zu Nr. 609 der Breslauer Zeitung. Freitag, den 31. December 1875 


enofien des Hoſpilals zu St. Hieronvmi durchgehend s, des Hoſpitals Elt⸗ 
tauſend Jungfrauen, ſo weit fie das Eimtrittsgeld nach den Säßen des neuen 
Statuts zahlen werden, auf 4 M. erhöht werde. 2 
Nachdem der Referent Stadiv. Dr. Eger die einzelnen Pankte der Vor⸗ 
lage kurz erörtert, wird dieselbe nach kurzer Debatte unter Ablehnung eines q 
von dem Stadtv. Neugebauer geſtellten Zuſatzantages, betreffend die 
Einreichung einer Lifte der Inquilinen an den Magiſtrat, unverändert ange- 
nommen. Pe 
Etatsverſtärkungen. Die Verſammlung genebmigt obne Discuſſion 
die Verſtärkung einer Poſuion des Stadtleihamis⸗Clais pro 1875 um 180 


geſuch, welches die Herren Valmaſeda und Villate, der Generalcapltän 


heute in der Preſſe durch ein Organ vertreten find, konnten fie hoffen, blicke, wo ihnen von der Regierung Verſtärkungen und Mittel aller 
r te 
„ waren, findet in der geſammten Preſſe ſcharfen Tadel. Die Habſu 

Tr ee en 
bätten. der Havannah ſcheint ſich auf einer bisher nie gekannten Höhe zu be⸗ 
Von derartigen Proteſten bis zur Revolution koſtet es, nach Auffaſſung finden. Als Rubi dagegen einſchreiten wollte, widerſetzte ſich dem der ie 
der genannten Elemente, nur einen Schritt, und dann gab es ja General⸗Capitän, und fo entſtand der Zwiſt. Jovellar wird mit den] M., ebenſo die Verftärkung eines Titels der Verwaltung der Glementar- 
wieder reichlich Gelegenheit, im Trüben zu fiſchen. dien drdtden | weitgebenbflen Vollmachten verſeben, welche je ein General, Capitän] Gunmen g ee nn der ER” dene e En Reana Kr jo 4 
= 2 5 55 ha = ee, 1 (6 er ge 40 . bal, Auch Rubi muß ſich ihm fügen. Er nimmt Waſſerleuuung im Erweiterungsbau der Realſchule zum heiligen Geiſt. 4 

uswüchſen der Revolutionsperio eifern zu wollen ſcheinen. verſchtedene höhere Olſiziere mit, die ſein volles Vertrauen befigen| Terrain⸗Austauſch. Bebufs Verbreiterung des Weges on der Ziegel⸗ 
find dies die Radicalen, deren ehemals mächtige Partei ſeit dem Ber und welche die von ihm ſelbſt organiſirten Verſtärkungen commanditen baſtion nach dem Auquftaplahe und der Zlegelgaſſe ſoll zwiſchen dem Be⸗ 
ginne des vorigen Jahres im Verfalle befindlich it. Die Reſtauration ſollen. — Der General Caballero de Rodas, einer der Tapfern aus | fiber des Grundſtückes Breiteſtraße 28 und der Stadtgemeinde ein Austauſch 


: | O'; 3 E ö 8 2 i finde iſtrat erſucht die Verſammlung, ſich mu dem 
gab ihnen den Todesſtoß; ein Theil ging zu den Republikanern über, O'Donnell's Schule, welcher den Aufſtand in Cuba faſt-ganz nieder⸗ don Terrain stattfinden und 2 N n 
unter ihnen der bekannte Ruiz Zorilla, welcher jezt des Landes ver⸗ | geworfen batte, während er dort commandirte, liegt in den letzten n den in era e 


wieſen ift; der andere theilte ſich in eben jo viele Gruppen, als Vir Zügen. (Telegraphiſch ift ſein Tod ſchon gemeldet worden.) — Vom i) dem Magiſtrat anbeimzuſtellen, für die Erfüllung der Bedingung ads 
ſchiedenheiten in der Anſicht vorlagen. Führer der bekannteſten find Kriegsſchauplatze wäre nur zu berichten, daß Moriones Aue fälle macht, (Freilegung des an der Ziegelgaſſe über die Fluchtlinte hinausliegenden Ter 


Martos, Becerra, Ruiz Gomez, Beranger, Montero de los Rios. Inſum San Sebaſtian zu entſetzen. 3 der Bebauung) eine geräumige Friſt mit dem p. Struwe zu ber: 
der Preſſe waren fie, bie Mitte dieſes Jabres durch die „Bandera Gro ßbritannien. 2) dem p. Struwe die Verpflichtung aufzuerlegen, die ölliche Front des 


Cspannola“ vertreten. Die innere Zwietracht und Mangel an Abon⸗ London, 27. December. [Der Commandant von Gibraltar, Ge⸗Grundſtücks, jo weit fie binnen 2 Jahren nicht bebaut fein ſollte, mu einem 
nenten machten jedoch dieſem Blatt ein Ende. Um fo befremdender neral Sir Fenwick Williams,] ift in Ausführung feiner längſt gebeg⸗ Zaun abzuschließen: { \ we 
war es, als der „Imparcial“, unſtreitig die bedeutendſte Zeitung ten Abſicht nunmehr amtlich um feine Entlaſſung eingekommen. Dieſe Com: 3). mit dieſen Modificationen die Anträge des Magiſtrats zu genehmigen. 
Spaniens, plotzlich mit großer Heftigkeit die Conſtitutlonellen wegen manda enſtelle iſt eine der beſtdotirten, welche das Kriegsamt zu vergeben Die Verſammlung ſtimmt dem Antrag obne Debatte zu. 5 9 
ihres V ihaltens in der Mablangele enheit angriff und ſich zum An⸗ at, und da politiihe Verwicklungen der Zukunft gerade den Platz am] Terrain⸗Abtretung. Magiſtrat deantragt, die Verſammlung wolle 

220 3 erha tens in der Wahlangeleg ngriſ und ſich 3 „ Mittelmeer zu beſonderer Wichugkeit erheben könnten, fo wird auf die Aus: ſich damit einverſtanden erklären, a 
walt jener winzigen Fractionen machte. Der „demokratiſche College“, f 


wahl eines Nachfolgers mehr Werth gelegt, als wohl ſonſt der Fall fein I) daß ein auf dem Situationsplane näher bezeichneter Terrainſtreiſfen 
wie ihn die übrigen Blätter nennen, war ſo in Zorn gerathen, daß 3 W Er einge Streifen ben 5 Ron ame, der 3 „> 85 5 Ener . Kauſmann Yaffe bierfelbit, Reuſcheſtrae 
er, jed b e ſetzend, während voller ſechs Tage auff dem bald heimkehrenden Lord Napier of Magdala angeboten werden. ollte[ Nr 37,38, zur Bebauung überlaſſen werde, 2 
6 25 eee Weiſe a un er ausichlagen, fo ſcheint General- Lieutenant Sir Heniy Perey zu dem Polten| a. gegen Zahlung einer Entſchädigung von 300 Mark und 7 


ei in in Ausſicht genommen zu fein. b. unter der Bedingung, daß derſelde ſich und feine Beſinnachfolger ver⸗ 
erſt einhielt, als ſich die geſammte Preſſe gegen ihn erhob und ihn) [Kuli⸗Einwanderung.] Aus Veranlaſſung der Aborigines Pro- pflichtet, im Falle eines Neubaues auf dem Eckgrundſtüͤcke Reuſcheſtraße 
drängte, ſelbſt einmal endlich Farbe zu bekennen. Dies find die eriten |tection Society werden der franzöſiſchen Regierung von der engliſchen Nr. 37 38 zwei andere Flachen ohne Entſchadigung und unbelaſtet an 
Folgen der Berathungen zwiſchen den Herren Canovas und dem Aus⸗ Vorſtellungen wegen der Behandlung in Cayenne eingewanderter Kulis die Stadtgemeinde zur Verbreiterung der Straße abzutreten. 


a $ Flück gemacht. Wird für dieſelben Seitens der franzöſiſchen Behörden künftig nicht Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt, den Antrag zu genehmigen 
ſchuſe der Gonflitutionellen ek 2 konnen ſic dazu Glück Ber Sorge getragen, ſo drobt die indiſche Regierung, die Etlaubniß zur] und die . beſchließt demgemäß. ; 4 
wünſchen, die Ohnmacht der Feinde der Dynaftie fo vor den Augen Auswanderung nach Franzöſiſch⸗Guſana zu derweigern. Magiſtrat beantragt im Weiteren, daß dem Malzſabrikanten Härtel für 
aller Welt blosgelegt zu haben. Die vorgeſtrige zweite Zuſammen zummmesnmamummrememmennen . — die laſten⸗ und koſtenfreie Abtretung einer Fläche ſeines Grundstückes Ne. 3 


kunft hat die letzten Hinderniſſe beſeitigt. Herr Canovas hat den e { 1 der Sternstraße eine Eaiſchädigung don 15 Mark pro Or Meter, d. i. 

8 A Re 2 - 2147 7 ieſe Summe E. ium | 
un Vene Gonfikuonele volle Gezeigt wiberfohten Lafen, And Provinzial- Zeitung, ine kale entupmen den, Dig deen eee 
zum Beweiſe, wie ſehr ihm daran gelegen ist, dieſe große Partei in den Breslau, 30. December. [Tagesbericht.] mit einem vom Stadtverordneten Beyersdorf geſtellten Zuſatzantrag, nach 


Cortes vertreten zu ſehen, mußte der Miniſter des Innern einen Erlaß welchem der Magiſtrat erſucht werden ſoll, der Verſammiung am Ablauf 
an die Gouverneure der Provinzen richten, worin denſelben genaue eines jeden Quartals Auskunft über den Stand des Extraordinariums zu 


Verhaltungsmaßregeln für die Dauer der Wahlperiode vorgeſchrieben Miltbellung eröffnet, daß er folgende Eintbeilung der Mitglieder der Ver: 8 Verſlärkung des Titels IV. B. 2. der Bauverwaltung (jur une 


* > 6o N hy * 5 1 1 4 
ſtück, welches Herrn Alzugaray zum Verfaſſer hat. Es wird darin getretenen Mitaligvern 5 eee . Allg bos 1000 West aud 125 e Tale IV. 05 vn 
zunächſt dargethan, daß jede Partei, weiche Don Alfonſo anerkannt Hofmann, für die Armen Commiſſion dem Suftizrand Wiener, für die ſelben Verwaltung (ur Unterbaltung der ungepflalterten Straßen und Platz) 


a 8 : m g 5 9 7 Haupt⸗ C f e 1875. 
bat, berechtigt iſt, an dem öffentlichen Leben Theil zu nehmen. Des: | Forſt⸗ und Oelonomie⸗Commiſion den Bantıer Eichborn und Fabrikorector a For ee Bein genehm die Vorlage der Kammerei pro 187 


UelStadtveroxdneten⸗Verſammlung.] Die beut abgehaltene 


6 2 

, g A s 5 e lagsertheilung. Die Lieferung von Oderſand zur Wiederher⸗ 
Gemeinderälhen alle Richtungen vettteten eien. Die Regierung hätte |Dr. Siedler, für die Bau-Commifion Comand Werapan ben Babrit: eds der Flecke un den Filtern I. up. IL del nigen Waller | 
es vorgezogen, erſt zu der Wahl dieſer Körperihaften zu ſchreiten, |beiber Hofmann für vie Sicherung Commiilion den Berghauptmann Dr, di 1 nk der Transport Ballen in „die wer + das 2 8 der 
was jedoch die Verhältniſſe in den Provinzen nicht geſtatteten; darum Steuer Commiſſion den Comme Fri ein, Filterſchicht werden dem Bauunternehmer Baſelt von bier, die Asphalieur⸗ 

) ? aztemrarh Friedentbal, wogegen derſelbe : 5 

müſſe es jetzt den Gouverneuren obliegen, die fehlenden Beſtandthelle ſeinem Wunſche gemäß aus der Forſt⸗ und Octonomie⸗Commiſſion dem Rptalleur N. S a ee des Waſſerwer 
zu ernennen. Während der Wahlen follen die Vertreter des Geſetzes | ausſcheidet. 1 3 a a Dringlichkeitsantrag. Der Magiſtrat beantragt, daß ein Stodw 
ſich vollſtändig neutral verhalten und ihren Einfluß unter keinen Um⸗ 6 a ü e 5 5 N 5 Gase des Giundſtückes Neudorſſtraße 44 vom 1. April 1876 ab für Zwecke de 
ſtänden bei den Anhängern der Monarchie Don Alfonſo's zur Geltung] Cautionen die Betenten nich weiter beſcheden werde, da der Degenitand in Fun die dene auf 5 Jahre gemictbet Bene Die 1 
N > LH h Kir 3 inglichtei f otivirung deſſelden Sei 

bringen. Von dem Tage an, wo das Dectet über den Beginn der ledigt worden ıft, worüber auch die bieſigen Zeitungen detaillirte Berichte gez Den ne 15 ii Se 5 755 Pant 8 105 11 00 . 


1 8 Auskunft über die in R. den Localitäten und glaubt, daß dieſel 
werden; dies bezieht ſich auf die Confiscirung carliſtiſcher Güter, welche Der Pachter der Fabre über vie Oder oberhalb der Leſſingbrücke erſucht eb geeignet ee are auen. Siu. 5 


ſeither als Repreſſalle in Anwendung gebracht wurde. Die außer⸗ unter Beifügung einer Abſchrift der an den Magiſtrat wegen Entbindung einen kürzeren Contract, als einen jährigen, für wünſchenswerlh, wo 


i iſſe d 0 g NR . Stadtw. Hainauer Widerſpruch erhebt. Der Antrag Aſch wied abgelehn, 
ordentlichen Befugniſſe der Gouverneure hören auf; Verhaftungen Petition und ibn entweder vom I. Januar 1876 ab von dem au. Vetnage Ind die 2 Bach dem ie Re Magıftrats De, Be‘ 
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85 uf Haag 1 1 Die Selene erg je 1 ; 
i 2 ; abndet|, Der Vorſitzende ſchlägt vor, dem Mogiſtrat die Petition mit dem Ec⸗ des Zuschlags ür die Lieferung eines Waſſerwagens für die dieſtge Feuens⸗ 
N teen rege 5 e e re 955 5700 ſuchen zu überweisen, dieselbe nochmals in Erwägung zu ziehen und der wehr m 4 Wangonfabrit Gebr. nee u. Comp. n e 
PA 9 veige 570 Hern Verſammlung von dem Reſultat ver Erwagung Mittheilung zu machen. dem 5 erbürgermeiſter v. Forckenbeck einige Seitens des Vorſihenden 
Wenn dieſe ſtrengen aber nothwendigen Maßregeln wirklich zur Aus] Die Verſammlung trut dieſem Vorſchlage bei. Dr. Lewald gegen einzelne Lieſerunge bedingungen erbobene Beoenten 
führung kommen, wie dies Herr Canovas aufrichtig zu wünſchen zn 3 . eingetreten, folgen Vorlagen der Commiſſionen, n die Verſtärkung eines Titels der 
i ien ei welche betreffen: . = 3 
ren „ re, ee ö Satuten für die Hofpitäler. Magiſtrat überfendet der Verſamm Unterführung der Brüderſtraß e. Magiſtrat beantragt, die N . 
8 er N . be 5 lung neu entworfene Statuten für die Hoſpualer zu St. Hieronymi und Elf⸗ ſammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären, BT 

von Ausſicht auf eine leitlich gute Zukunft mit Freude begrüßt und tauſend Jungfrauen mit dem Antrage, dieſelben genehmigen und ſich lech. daß die an der weitlihen Rampe der Unterführung der Brüderſtraße Ti 

an der Börfe iſt die Rente erheblich geſtiegen. — Das Entlaſſungs⸗Jzeilig damit einderſtanden erklären zu wollen, daß das baare Wochengeld den] gende, näher bezeichnete, von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn unenigel 


— TH 


auf feinen Plan bezügliche Zeichnungen vor. Sie gefielen dem Amer 
und er erlegte auf Verlangen 100 Fl. als Theilzabhlung gegen Empfang 
beſtätigung. Der Altgeſelle Carl Glückſchalt wurde von Hen. Rind mit de 
Ausführung des Modelles betraut, das nach ſechs Wochen vollendet war- 
Wenige Tage fräter fand ih der Fremde wieder ein; er beſichtigte die ee 4 
beit und probirte die Spiralfeder. Er erklärte, daß ſie zu ſchwach ſei 


0 Gorti ehung.) 
Da trat der Zahlmeiſter Krieger in den Hausflur. Wie er des] Groll genährt und aufgenommen. Am Abend war er der Crſte am 


bei der Hand und zog ihn mit fd) fort. zu bringen. Als aber Herder eintrat, da erhob ſich der Stadiſchreiber 
„Da drin ſitzt Einer, dem hab' ich einen ordentlichen Bären auf- und ſchrie mit Stentorſtimme: 


nicht beſtig genug emporſchnelle. Er verwarf darum das Project gänzlich 
gebunden.“ Und nun erzählte er den Hergang. „Wenn Sie hinein⸗ „Und wenn Sie wieder einen Eſel brauchen, dann ſuchen Sie ſich N 


und verließ mißmutbig den Laden. N 
Vierzehn Tage waren verfloſſen, als Tbomas abermals vor Herrn Ri 


vetſprochen, keinem Oeſterreicher von dem Erzählten Mittheilung Das war das befreiende Wort. Die Geſellſchaft brach in ein 
zu machen, er wird Sie alſo ſicher in das Geheimniß ziehen, um ſof ſchallendes Gelächter aus, der Stadtſchreiber ſchimpſte, mehrere an⸗ 
mehr als Sie Militär ſind. Und Sie werden doch —“ ſweſende Hunde kläfften. Aber mit dem Grimme des Mannes war 
„Ich werde —“ heut nicht zu Rande zu kommen, die Gäſte entfernten ſich und der 
Damit trennten ſich die Beiden. Der Zahlmeiſter trat in die] Stadtſchreiber behauptete das Feld, er blieb der Letzte, wie er der 
Gaſtſtube, begrüßte den in Nachdenken versunkenen Stadtschreiber kalt] Erſie geweſen war. 
und nahm Plat. Dennoch ſaß man bald wieder vergnügt an demſelben Tiſche zu: 
Ein altes Weib ſchwatzt gern und viel, und das iſt ſchlimm; noch ſammen. Die Kriegserklärung folgte, der Schlachtenlärm von Nachod 
ſchlimmer aber iſt es, wenn dieſes alte Weib ein Mann if. Bald und Stalitz erſchallte, es donnerten die Kanonen von Königgräg, aber 
batte der Zahlmeiſſer die Geſchichte vom Metallwurm zum zweiten] der Stadiſchreiber ſprach nie wieder über den Krieg. Sch. 
Mal gehört. Er behauptete ſeine Ruhe, that ſehr verwundert und ſagte: .. RI 
„Aber wie kommen Sie zur Kenntniß dleſes Staatsgeheimniſſes?“] Thomas in Wien. Daß Thomas, der Maſſenmörder von Bremerbaven, 
„Das follen Sie ein ander Mal erfahren, jetzt verlangt mich nur] das Modell zu ſeiner ſodbringenden Maſchine in Wien anfertigen ließ, ift 
das Eine zu wiſſen, ob die Geſchichte wahr iſt? Sie find Zahlmeiſter, nunmehr ſicher. Es iſt erwieſen vnd von dem Erzeuger ſelbſt angegeben 
als folder müſſen Sie Auskunft geben können.“ worden. In der zweiten Halſte des Jahres 1873 hatte der Uhrmacher Ignaz 
1 blmeiſt 3 „ e Rind, der am Neubau, Siebenſterngaſſe Nr. 56, etablirt ift, im öſterreichi⸗ 
„Ja,“ erwiederte der Zablmeifter, „zufällig, ganz zufällig bin ich] ſchen Muſeum eine Ubr aus geſtellt, die durch volle acht Tage ging und in 
in die Sache eingeweiht.“ Und indem er einen mitleidigen Blick auf] den Beſitz eines Grafen B. übergegangen iſt. 2 
den Stadtſchreiber warf, fepte er hinzu: „Der Metallwurm exiſtirt und! Unter den Beſuchern der Abtheilung für moderne Induſtrie befand ſich 
N That ö 85 ichtet.“ s ein Mann, der lange und oit bei dem ſchön gearbeiteten Zeitmeſſer ſteben 
bat in der That große Verwirrung angerichtet blieb, die Conſtruction des Werkes bewundernd. Zum Schluſſe ſteckte dieſer 
te der Stadiſchreiber fort. Aber wohin? Wer ist] anwerkſame Veobachler di x i 
Jetzt ſtürm Sta n aufmerkſame Beobachter die Adreßkarte des Verfertigers, des früher genann⸗ 
werth, das große Geheimniß zuerſt zu erfahren? Natürlich der Bür-] ten Uhrmacher, zu ſich, und in den erſten Tagen des Monats April v. J. 


konnte ihn nicht befriedigen. Endlich, als er nach einem Vierteljahre wieder 
kam, war feinen Anſprüchen Genüge geiban. „Jetzt iſt recht“, ſagte er 1 4 
deponirte auch den von Herrn Rind verlangten weiteren Vorſchuß von 50 Fl. 
da das viele Erperimentiren die Koſten erhöht hatte. W 
Der Fremde erſuchte nun den Uhrmacher, das Modell, ſobald es vollen‘ 
ſei, an „Petro Viskop poste restante Bodendach“ gegen Nachnahme v 
100 Fl. zu ſenden. Er könne die vollſtändige Herſtellung des Modelles nicht 
abwarten, da er underzüglich nach Petersburg, feiner Heimath, wo feine 
Gattin und feine Kinder erkrankt find, reifen müſſe. Thomas ließ, um ne; 
Itrtbum zu vermeiden, eine auf ven früher angegebenen Namen lautende 
Viſitkarte zurück. sa Ber 7 
Gerade vor einem Jabre, am erſten Weihnachtstage 1874, ſchickte ser 7 
Rind das Werk, in einer Kiſte verpackt, nach Bodenbach und erſt im Februar 
l. J. wurde es behoben. Am 10. deſſelben Monates erhielt der Uhrmacher 
auch die Nachnahme von 100 Fl. ausbezahlt. f 2 
Der kallberechnende Amerikaner, der, wie es ſich nun berausſtellte, au 
leicht begreiflichen Gründen ſich nicht für einen Sohn der neuen Welt aus⸗ 
ab und ſich den ruſſiſchen Namen „Petro Viskop“ beilegte, baute bei den 
Zusammenkünften mit Rind bemerkt, er beſize in Böhnten mehrere Fabriken, 
doch gehöre dieſe Beſtellung für einen feiner Freunde, der es ſchwer verſtehe, 
fi verſtändlich zu machen. Es ſei idm zwar nicht direct die Beſtunmung des 
Modelles mitgetheilt worden, doch glaube er, daß es in einer Schafmolle 
ſpinnerei zur Verwendung gelangen werde. Es babe den Zweck, das ge 
arbeitete Stück erſt nach Ablauf von zwölf Tagen mit einem Male abs 
zuschneiden. Thomas ftellte Herrn Rind noch größere Beſtellungen auf zwanzig, 
ja jogat auf hundert Modelle in Ausſicht, falls ſich die erſte Probe bes 
währen ſollte. { 8 et, 
Das Uhrwerk beſtebt aus einer drei Finger breiten, zwölf Schub langen. 
äußerjt ſtarken Spirale, die auf einer Welle läuft und fieben Triebfedern i 
Bewegung fetzt. Menn ſich die Feder aufgewickelt hat, jo klappt ein Haken * 


Aber der Bürgermeiſter war ein kluger Mann und kannte ſeinen 8 2 5 7 —— mußte ſich ee = 155 ee he e 
i Fr hö i f -ubi ; rache in Anwendung zu bringen, da der Uhrmacher die an ihn gerichtete 
en Er hörte die Geſchichte ruhig an, lächelte fein und Sehr, M 492 0 ch on ef ei mädtig 5 da © 
1 N ut es eben ging, machte der Unbekannte, der niemand Anderer, als der 
„Wacker, Wacker, der Zahlmeiſter hat Recht: Der Metallwurm Amesitenek Totes war, Herrn Rind begreiflich, er wünſche ein Modell zu 
exiſtirt und hat große Verwirrung angerichtet. Nämlich nicht im Zeug: einer Ubr, die zwölf Tage lang geht, nicht „Bide-Pude” macht (dabei machte 
baufe, ſondern in Ihrem Kopfe. Daß da drin ein abſonderliches er die Tick⸗Tack-Bewegung des Pendels) und De wie 1 losgehen. 
Thier ſei f ich la eit heute k i Zur Verfinnlibung des Geſagten ergriff Thomas einen Hammer und 
bier fein Wiſen treibt, babe ig 7 gewußt. = 9 Be “ ſcklug mit Kraft auf einen Amboß. Mit ſolcher Heftigkeit ſollte auch die 
— den Namen. Und nun geben Sie bin, laſſen ſich ant Lese Spirale wegſpringen. Hr. Rind erklärte ſich bereit, das Gewünſchte zu ver⸗ 
ang auslachen und halten nie wieder Vortrag über den Krieg. fertigen und ſogleich gingen Beide auf das eigentlich Meritoriſche der Ange: 
Ueber den ſonſt ſo gemüthlichen Hallen der Frau Günther lag am legenbeit, den Erzeugungspreis, ein. Der Uhrmacher glaubte, daß die Her⸗ 
Abende dieſes Tages — zu dieſer Tageszeit ungewöhnlich — eine ſtellung eines ſolchen Werkes, wenn nicht mehr, ſo doch mindeſtens 200 Fl. 


drückende Schwüle. Der Metallwurm hatte von Mittag bis Abend ſoſten würde. Dieſer Betrag ſchien dem Beſteller Anfangs zu boch. Ur 
N 1 L fragte, wann Hr. Rind beginnen wollte und als er die Antwort erbielt, 
gerade genug Zeit gehabt, um durch die ganze Stadt zu wandern. ſogleich — fh Thomas mil kalter Pöflichkeit, um einige Tage ſpä⸗ 


Ueberall war er natürlich mit großer Heiterkeit aufgenommen worden. ier wieder im Geſchäſtslocale zu erſcheinen. Hr. Rind legte ihm mehrere 


mit großer Gewakk auf, gleichzeitig fällt ein an dem Uhrwerke angebr } 
Gegenſtand, im gegebenen Falle ein Hammer, mit gleicher Wucht nieder. 
Das Modell des Uhrwerks, das zwölf Zoll im Durchmeſſer bat, iſt in . 
einem Meſſinggebäuſe verwahrt. Der Ubrmaher Fuchs in Bernburg com: | 
pletiste auf Verlangen Thomas das Modell und verfertigte darnach die erſte 
Höllenmaſchine. Bei ihm wurde denn auch das von Herrn Rind ver fertigte 
Modell gefunden. 
Herr Rind ſah fi durch die von der Wiener Polizeidirection veröffentli 
Kundmachung veranlaßt, ſich als Erzeuger des Modells zu melden. Jen 
Spirale, die Thomas für zu ſchwach befunden, hat Herr Rind ſammt den 
dazugehörigen Triebfedern und der Welle, ſowie die auf den Namen „Petro 
Viskop“ lautende Viſiikarte geſtern Nachmittags bei dem Polizeicommiſſarigge 
am Neubau hinterlegt. Br: 


frei zu legend und dem öffentlichen Verkehr dauernd als Sirake zu über⸗ 
laſſende, 5 Ar 38 Qu. Meter große Babubdofefläche nach vollf, andiger Frei⸗ 
Yung Und Uebergab an die Stadt auf Koſten der letzteren gepflaſtert 
und als öffentliche Straße unterbalten wird und daß die Koſten für dir 
Pflasterung und die damit verbundene Anlage von zwei Schlammförigen 
aus den im Etat der Bauverwallung pro 1876 füer'die Umpflaſterurig von 
Slraßen gusgeſetzten Mitteln entnommen werden. ö 5 
Der Neferent, Stadtverordneter Hübner, „cörtert die Vorlage und giebt 
einen kurzen Rüdblid über die in der Sache gepflogenen Verdandlungen. 
8 Stadtialb Brückner beantwortet eine Seitens des Vorſizenden bezfiglich 
der Verbreiterung der Brüderſtraße gerich ete Anfrage dabin, daß auf eine 


4 
1 


5 


aD 


6 deswegen an die Regierung gerichtete Ketition eine Antwort zwar noch 
nicht un ein zuſagender Bri,chein aber zu erwarten ſei. 

18 Der Vorſitzende macht darauf o afmerkſam, daß die Genehmigung des 

PVeertrages der Stadtgemeinde au‘g die Verpflichtung auferlegt, die aus einer 
a“ ſpäter erfolgenden Verbreiterung der Brüberſtraße erwachſenden Koſten zu 
riragen. 

5 Dierbürgermeifter v. Forcken beck empfiehlt die Genehmigung des Ber: 
15 trages und die Verſammtung beſchließt demgemäß. 

12 ——.. TERN 7 NEL Ka FFRRER 

> Kirchliche Nachrichten.] Neujahrs-Frühpredigt. St. Cliſa⸗ 

bet: Senior Pieiſch, 7 Uhr. St. Maria⸗ Magdalena: Senior Matz, 7 Uhr. 
St. Bernhardin: Senior Treblin, 7 Uhr. 


a Neujabrs: Amts Predigt: St. Glifabet: Sub.⸗Sen. Neugebauer, 
9 Uhr. St. Maria» Magdalena: Paſtor Weiß, 9 Uhr. St. Bern⸗ 
rdin: Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 


ee 


1% 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär: 
Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Kranken ⸗Hoſpital: Ein Candidat. 
10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler. 8 Ubr. St. Trinitatis: 
PVrcdiger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Ubr. g 

162 Neujahrs⸗Nachmittags⸗Predigt: St. Elifabet: Diak. Gerhard, 2 U. 
St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Hilfspred. 
Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Güntber, 2 Uhr. 11.000 Jungfrauen: 
1 ilfspred. Kubitz, 2 U. St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Pred. Kriſtin, 2 U., 
8 t. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 14 Uhr. Armenhaus: Paſtor 
5 Mer, 1 Uhr. Cvangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 
* leben, Nachm. 4 Uhr. ä Sr 

955 [Altkatboliſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
en: um %12 Uhr. Predigt: Sonnabend, 1. Neujahrstag, Herr Kaplan Jas⸗ 
tkowski. 2. Sonntag, Herr Profeſſor Dr. Weber. 5 

2 + [Zum Provinzial, Landtage.] Se. Majeftät der König bat 
ſämmtlichen Oberpräſidenten in feinen Provinzen den Wunſch zu erkennen 
* egeben, daß vor Beginn der re Gottesdienſt 
* Aattfinden möchte. Von Seiten des Magiſtrats iſt daher die Anoronung ger 
troſſen worden, daß Montag, den 3. Januar in der Haupt- und Pfarrkirche 
nu St. Eliſabet ein evangeliſcher, und in der Domkirche ein katholiſcher 


ottesdienſt abgehalten wird. Da ſich jedoch diesmal unter den erwählten 
Abgeordneten des Schleſiſchen Provinziallandtags auch mehrere Mitglieder 
iBraelitiiben Glaubensbekenntniſſes befinden, ſo iſt die bieſige Synagogen» 
Gemeinde aufgefordert worden, an dem genannten Tage zu derſelben Zeit 
für =. eniſprechenden Gottesdienſt in der großen Synagoge Sorge tragen 
wollen. 
* [Perſonalien] Ernannt: Der Cataſter⸗Supernumerar Wirth 
zum Cataſter⸗Aſſiſtenten bei der Königlichen Regierung. 
Beſtätigt: Die Wahl des Hauptmanns g. D. und Rathsherrn Schenk 
zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Glatz f ; 
Uebertragen: I) Dem Paſtor Gaupp zu Oblau die Kreis⸗Schul⸗ 
Juſpection und das Rebiforat über die katboliſchen Schulen der Parochie Oblau. 
2) Dem Stabsarzt a. D. Dr. Mende zu Münſterberg das Reviſorat über 
die katholiſche Schule in Groß-Nofien, Kreis Münſterberg. 3) Dem Käm⸗ 
merer Warzecha zu Reichthal das Reviſorat über die katholiſchen Schulen 
in Creußentorf, Proſchau, Belmsdorf und Michele dorf, Kreis Namslau. 
Beſtätigt: Die Vocationen: I) für den Adjuvanten Fiſcher zum 
katholiſchen Lehrer in Eule, Kreis Neurode. 2) für den Lehrer Lowack zum 
brer und Organiſten an der katholiſchen Stadtſchule zu Schweidnitz. 
für den Letrer Schinke zum ebangeliſchen Lebrer in Groß⸗Ausker, Kreis 
Wohlau. — Widerruflich beftätigt die Vocationen: 1) für den bisheri⸗ 
gen Adjuvanten Kosmala zum evangeliſchen Lehrer in Kotzine, Kreis War⸗ 
berg. 2) für den Lehrer Gotzm ann Br zweiten Lehrer au der evange⸗ 

liſchen Schule zu Dittmannsdorf, Kreis Waldenburg. 3) für den Lehrer 
Anſchke zum evangeliſchen Lehrer in Neurode, Kreis Poln.⸗Wartenberg. 
12 . Dem Jäger Jäſchke in Regnitz die Ver⸗ 
waltung der Waldwärterſtelle für den Belauf Heidau in Ber Oberförſterei 
= Nimkau vom 1. Januar 1876 ab. 5 
Ernannt: 1) Der Poſt⸗Secretär Gläſer in Brieg zum Ober⸗Poſt⸗ 
8 Secretär. 2) Die Poſtamtsaſſiſtenten Raſel in Frankenſtein und Riedel 


EN 
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im Strehlen zu Poſtſecretären. 3) Die Poſtgehilfen Raſel und Rißmann 
in Breslau, Hanke in Trebnitz zu Poſtamts⸗Aſſiſtenten. — Angeſtellt: 
15 Die Boftemts:Afiftenten Tirſchnitz 1. in Glaß und Pas ler in Münfter- 
Hi at. — Verſetzt: 1) Der Poſtdirector, Premier⸗Lieutenaut a. D. Witzen⸗ 
buſen von Sommerfeld nach Striegau. ) Der Poſtmeiſter Kaſch von 
Nanugard nach Ober -Langenbielau. 3) Der Poſterpediteur Roſemaun von 
Wuüſtewaltersdorf nach Schlegel. 4) Die Poſtamtis⸗Aſſiſtenten Wiesner von 
Breslau nach Wohlau und Fiedler von Breslau nach Salzbrunn. Frei⸗ 
willig ausgeſchieden: Der Poltgehilfe Walter in Köden a. O. 
lcchenkung. ]. Der königliche Commiſſionsralh, Rittergutsbeſitzer Herr: 
mann Landau auf Jäſchkowitz bat der katboliſchen und evangeliſchen Schule 
in Zindel und der katholiſchen Schule in Tſchirne 600 Mark mit der Be⸗ 
ſtimmung geſchenkt, daß die Zinſen dieſes Capitals am 2. September jeden 
Jabres zu % an die Lehrer jener Schulen vertbeilt, für 25 derſelben aber 
Bücher und andere Schulrequiſiten für 12 der fleißigſten Schüler ohne Un⸗ 
teiſchied der Confeſſion angekauft werden ſollen. 
„„Die XIII. internationale Maſchinen⸗Ausſtellung 
und ⸗Marktl findet am 6., 7. und 8. Juni 1876 zu Breslau ſtatt. 
Die Anmeldungen müſſen bis zum 1. April eingeſandt ſein, und ſind 
zu adreſſiren: „an die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und ⸗Markt⸗Commiſſion 
zu Breslau, Gr. Feldſtraße 11b“. Das Maximum des Raumes, 
welches einem Ausfteller zugebilligt werden kann, beträgt 500 Qu.-M. 
Ein Standgeld wird nur für den bedeckten Raum und zwar pro 
Qu.⸗Meter 1 Mark entrichtet. Ausſteller, welche verhindert ſind, den 
Bi Markt trotz der Anmeldung zu beſchicken, müſſen dies der Markt: 
commiſſion mindeſtens 8 Tage vor Eröffnung des Marktes anzeigen. 


va [Die Hauptfeunerwahe] rückte geftern Abend in der 10. Stunde 
7 ed dem Haufe Neue Weltgaſſe Nr. 5, woſelbſt in einem Wohnzimmer des 
erſten Stockwerks aus noch nicht ermittelter Urſache ein Balkenbrand aus: 


* 
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gebrochen war, der, nachdem ein Theil des Fußbodens aufgeriſſen worden, 
aber bald beſeitigt wurde. 

Schwere Körperverletzung.] In der Backſtube einer Conditorei 
auf der Neuen Taſchenſtraße Nr. 9 halten am 3. dieſes Monats die beiden 
* dort beſchaftigten Conditorgebilfen in Erfahrung gebracht, daß der 18 Jahr 
alte Conditorlehrling Herrmann Lorenz feinen Geburtstag feiere. Aus 
dieſer Urſache wurde er von den Genannten aufgefordert, eiwas zum Beſten 
zu geben, doch da er dies zu thun ſich weigerte, wurde er von dem Einen 
der Gebilfen, Namens Jagode, mit einem alten Meſſer auf die Schulter 
geſchlagen. Als hierauf der Lehrling aus der Backſtube enifloh, warf ihm 
der erwähnte jähzernige Gehilfe das Meſſer mit ſolcher Gewalt nach, daß es 
in das Kniegelenk des Lehrlings eindrang, und ihm dadurch eine beträcht⸗ 
che Verwundung beigebracht wurde. Der Verwundete mußte in Folge deſſen 

nach dem Allerbeiligen⸗Hoſpital gebracht werden, wo er vor einigen Tagen 
enlaſſen wurde, da die Wunde zugebeilt war. Leider aber hat ſich nachträg⸗ 
lich eine Entzündung des ganzen Kniegelenkes eingeſtellt, wodurch die mit 
dem Meſſer beigebrachte Wunde wieder aufgebrochen iſt. Der beklagens⸗ 
werthe junge Menſch mußte auf's Neue wiederum nach der Krankenanſtalt 
des Barmherzigen Brüderkloſters geſchafft werden, wo ſich indeß. ſein Zuſtand 
derartig verſchlimmert bat, daß nach dem Ausſpruch des dortigen Anſtalis⸗ 
Arztes die größte Lebensgefahr vorhanden iſt. 
ih- [Ein Geiſteskranker.] Der Maurerpolier Schreiber aus 
Steine a. O. fand auf ſeinem Wege nach Breslau am Ufer der Oder vor 
Barteln einen vollſtändigen Anzug, welchen er beim Gaſtwirth in Bartein abgab. 
Rach längerem Suchen des eiwaigen Eigenthumers wurde ein Mann ange: 
noffen, der bis auſs Hemd entkleidet am Ufer aufs und abging. Er wurde 
hace und angekleidet in feine Behauſung geſchafft. Geiſtesſtörung ſcheint 
Urſache dieſes Gebahrens geweſen zu fein. 
+ [Unglüdgjälle) Die 22 Jahr alte Arbeiterin Roſina Tſchet⸗ 
ſchot in Mochbern hatte vor einigen Tagen das Unglück, auf der dortigen 
R . und unbeſtreuten Don trabe dergeſtalt zu Boden zu ſtürzen, daß fie 
einen Bruch des linken Vorberaymes erlitt. — Das 23 Jahr alte Dienſt⸗ 
mgochen Natalie Streloke von bier verunglückte deim Aufwaſchen eines 
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irdenen Kechtopſes, welcher während dieſer Manipulation in Scherben zer⸗ 
brach, derartig, daß der Bedogecaswertben einer der ſcharſtantigen Topf. 
Kerben in das Handgelenk 78 linken Vorderarmes eindrang, und eine Ver: 
blutung zu befürchten ftor.n. Beide Verunglückte fanden in der Kranken⸗ 
Anſtalt des Eliſabetine Loſters bilfreiche Aufnahme. 

+ [Polizeilich es.] Ein Dienſtmädchen in der Roſenſtraße Nr. 4 ent: 
wendete am zweiten Weihnachtsfeiertage ſeiner Herrſchaft, während ſich dieſe 
nach einem Goncertlocale begeben hatte, inzwiſchen aus verſchloſſenem Schreib⸗ 
ſecretär einen Hundertthalerſchein, 25 Thalerſtücke und ein Zwanzigmark⸗ 
Goldſtück. Bei einer vorgenommenen Hausſuchung wurde durch einen 
Criminalbeamten zwar das erwähnte Goldſtück bei der Diebin vorgefunden, 
und ſomit dieſelbe der That überführt, nichtsdeſtoweniger aber verweigert 
die berſchmitzte Diebin die Herausgabe des übrigen geſtohlenen Geldes. 
Dortige Hausbewohner batten bemerkt, daß an jenem Tage des Nachmittags 
Angehörige des Mäpchens daſelbſt verkehrt haben, und liegt vaher die Ver⸗ 
mutbung nahe, daß die Diebin dieſen das Geld zugeſteckt hat. — Einem 
Weinkaufmann Albrechtsſtraße Nr. 9 ſind geſtern aus einer im Hausflur 
ſtebenden Holzkiſte ſechs Flaſchen Weißwein entwendet worden. — Einem 
Scheitnigerſtraße Nr. 14 wobhnhaften Buchbindermeiſter find am 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertage, während er ſich nach der Kirche begeben hatte, inzwiſchen 
mehrere Betten mit blau⸗ und weißgeſtreiften Inletten und zwei ſilberne 
Tbeelöffel, im Werthe von 31 Mark, aus feiner Wohnſtube geſtoblen worden. 
— Zu einer Bewohnerin der Schmiedebrücke Nr. 52 kam vorgeſtern ein 
22 Jahre altes Mädchen, welches vorgab, Marie zu heißen und aus Mllitſch 
gebürtig zu fein. Die Schwindlerin behauptete, im Hoſpital gelegen zu haben 
und zum neuen Jahre wieder zu einer Herrſchaft in Dienſt zu gehen, in⸗ 
zwiſchen aber auf Schlafſtelle zu bleiben. Nachdem dieſelbe Aufnahme ge⸗ 
funden, entwendete ſie in einem unbewachten Augenblicke 25 Mark baares 
Geld und einen rothen Flanellrock im Werthe von 18 Mark. Unter dem 
Verſprechen, ſich ihre Sachen zu holen, entfernte fie ih auf Nimmerwieder⸗ 
ſeben und erſt nachträglich wurde der Diebſtahl wahrgenommen. — Bei 
einem Fabrikbeſitzer auf der Kloſterſtraße Nr. 38 halte geſtern ein Glaſer⸗ 
geſelle in der dortigen Küche eine Glasſcheibe einzuſetzen. Bald nach feinem 
Weggange fehlten 6 Stück ſilberne Theelöffel. Der Verdacht des Diebſtabls 
lenkte ſich bald auf den erwähnten Arbeiter, der ſogleich auf Antrag des 
betreffenden Fabrikbeſitzers verhaftet wurde. Eine halbe Stunde ſpäter 
wurden jedoch die fehlenden ſilbernen Löffel vorgefunden, welche das Dienſt⸗ 
mädchen an eine andere Stelle verlegt hatte, und mußte daher der unſchuldig 
Verhaflete wieder freigelaſſen werden. — Eine Dame von der Nicolaiſtraße 
bat am 3. Weihnachtsfeiertage eine goldene Damenuhr, mit kurzer ſchwarzer 
Perlenkette und der Fabriknummer 53,596 bezeichnet, verloren. Ein Maritall« 
kärrner hat bemerkt, wie ein Dienſtmädchen die Uhr aufgehoben und in das 
Haus Herrenſtraße Nr. 7 eingetreten iſt. Alle Nachforſchungen ſind jedoch 
bis jetzt vergeblich geblieben, und ſcheint die Funddiebin nur durch das 
1 Haus, welches einen Durchgang nach dem Ringe zu hat, paſſirt 
zu ſein. 

n der Volkszählung.] Nach den vorläufigen Ergebniſſen 
der letzten Volkszählung haben folgende ſchleſiſche Städte über 10,000 Ein⸗ 
wobner: Breslau 240,471, Görlitz 45,974, Liegnitz 31,107, Königsbütte 
20,159, Neiſſe 19,828, Schweidnitz 19,672 mit Militär, Beuthen DS. 19,520, 
Glogau 18,487, Ratibor 17,191, Brieg 16592, Gleiwitz 14,244, Oppeln 
12,694, Neuſtadt 12,338, Glatz, Civil, und Militärbevölkerung 12,319, Hirſch⸗ 
berg 12 297, Grünberg 12,228, Leobſchütz 11,490, Waldenburg 10,975, 
Sagan 10,637, Striegau 10,483, Jauer 10,270. Die Reihe der Städte mit 
weniger als 10,000 Einwohnern eröffnet Bunzlau mit 9912 Seelen. 

2 Bu Berichtigung] der Mittheilung vom 28. December c. über 
einen Unglücksfall des Arbeiter Wilhelm Scholz in Schmarſe, Kreis Oels, 
erwähnen wir, daß 1) ärztliche Hilfe aus der nächſten Stadt ſchon nach 
einer Stunde geſchafft werden konnte; 2) daß die Ueberführung des Ver: 
unglückten zu dem 3% Meilen entfernten Kloſter der Barmherzigen Brüder 
ſo ſchnell es der Zuſtand des Kranken erlauble, vollzogen wurde, und daß 
3) von dem Moment des Unfalls bis zur Aufnahme im Kloſter ein nen⸗ 
nenswerthe“ Blutwerluſt nicht ftattgefunden hat, da in dem verwundeten 
Gliede jede Blutcirculation aufgehört hatte. 


© Wohlen, 29. December. [Volks zäblung. — Gymnaſialhau.] 
Der Bericht Ihres R. Correſpondenten in Nr. 603 vieſer Zeitung über die Volks⸗ 
zählung entſpricht nicht den amtlichen Feſtſtellungen. Nach letzteren beträgt 
die Geſammſeinwohnerzahl unſerer Stadt incl. Militär 3057 Seelen, welche 
in 225 Häuſern und 590 Hausbaltungen wohnen. Die bier gezählten 64 
zufällig anweſenden Perſonen, welche an andern Orten wohnen, 
können den wirklichen Einwohnern der Stadt nicht beigezählt werden. — 
Unfer Gymnaſialgebäude iſt voch noch eingedeckt worden, und zwar die beiden 
re mit Schiefer, der Mittelbau mit Flachwerken. Da auch alle 
Fenſter, Thüren und Maueröffnungen mit Ziegeln ausgeſetzt worden find, fo 
in der Bau nun vollſtändig Porn Näſſe und Feuchtigkeit im Innern geſchützt. 
Der Magiſtrat traf mit dem Bauunternehmer, dem laut Contract keinerlei 
Verpflichtung zur Herſtellung dieſer Schutzmaßregeln oblag, ein gütliches 
Uebereinkommen, nach welchem er gegen eine billige Entſchädigung dieſe 
nolbwendigen Schutzmaßiegeln ausführte. Daß er die beiden Flügel des 
ee mit dem inzwiſchen angekommenen Schiefer deckte, lag in feinem 

ntereſſe. 


$ Striegau, 29. December. [Communales. — Literariſches. — 
Beborſtehendes Jubiläum.] Nachdem die Wahl des Nitterguts: 
beſitzers J. Bartſch zum Rathsherrn Seitens der Königlichen Regierung die 
Betätigung erhalten, hat geſtern in vereinigter Magiſtrats⸗ und Gtaptver: 
ordnetenſitzung die feierliche Einführung und Verpflichtung deſſelben durch 
den Bürgermeiſter Dr. Binſeel stattgefunden. — Im Verlage der Tſchörner⸗ 
ſchen Buchrruckerei iſt eine von hieſigen Juriſten verfoßte „Anleitung für 
Vormänder und Gegenvormünder“ erſchienen, die in gedrängter Kütze eine 
Zuſammenſtellung der wichtigſten Vorſchriften der Vormundſchaftsordnung 
über das Amt der Vormünder und Gegenvormünder, ſowie eine Anzahl 
Formulare zur Führung der vormundſchaftlichen Rechnungen enthält. — Am 
6. Januar k. J. wird das 25jährige Beſtehen der hieſigen höheren Privai⸗ 
Töchterſchule des Rector A. Thann feſtlich begangen werden. 


8 Ober⸗Langenbielau. 29. December. [Volkszählung.] Die dies- 
jährige Vollezäplung ergiebt folgendes Reſuliat: Der Ort dat Einwohner 
1) Anweſende 6062 männliche, 6980 weibliche, 2) in anderen Kreiſen wohnend 
51 männliche und 44 weibliche, 3) Auswärtige 204 männliche und 44 weid⸗ 
liche, 1 13,515 Emwohner. Der Confeſſion nach zerfallen dieſe 
in 8479 Evangeliſche, 5027 Katholiſche, 4 Juden, 4 Baptiſten und 1 Diſſi⸗ 
denten. Im Jahre 1871 zählte Langenbielau 13,360 Einwohner. 


© Habelfhwerdt, 29. December. [Wahl eines Ren danten des 
Vorſchuß⸗Vereins.] Nachdem der ſeitherige Rendant des biefigen Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins (eingetragene Genoſſenſchaft), Herr Kaufmann W. Hagedorn, 
ſich veranlaßt geſehen, dieſes Amt zu kündigen, fo wurde am 27. d. Mts. 
in einer außerordentlichen General⸗Verſammlung Herr Kaufmann E. Tſchinke 
zum Rendanten gewählt. 


+ Neiffe, 29. December. [Kirchenvorſtands⸗Wahl.] Geſtern iſt auf 
Grund des Geſetzes Über die Vermögensverwaltung in den katholiſchen 
Kirchengemeinden die Wahl des Kirchenvorſtandes vorgenommen worden. 
Der Ausfall war keinen Moment 1 Seit Wochen hatten die Ultra⸗ 
montanen mit bekannter Rübrigkeit für ihre Candidaten agitirt und die 
Wähler dingfeſt gemacht. Die Betheiligung war eine außerordentlich rege. 
Von etwas über 2000 Wahlberechtigten haben 1303 ihre Stimmzettel abge⸗ 
geben. Im letzten Augenblicke haste ſich noch ein liberales Comite aufge⸗ 
ıban, das, wie mir dünkt, einen Mißgriff dadurch gemacht hat, daß es durch 
Aufnahme einiger ultramontanen Candidaten einen Compromiß zu ſchließen 
verſuchte. Die bieſige „N. Z.“ ſprach deshalb von „beküſcheln“ und „Leim⸗ 
ruthen“ und warnte eindringlich ihre Schäflein, ſich nicht verführen zu 
laſſen. Und fie ließen ſich auch nickt verführen, denn die liberalen Katho⸗ 
liten brachten es auf ganze 127 Stimmen. Ob dieſes Fiasco für die hie: 
figen Liberalen von wohlthätiger Rückwirkung fein wird, indem fie ſich nun: 
mehr ermannen und ihren Einfluß . geltend machen, wird ſich bei 
der am 4. Januar k. J. ſtattfindenden hl der Gemeindepertreter heraus: 
nellen. Gewählt ſind: Kreisgerichtsrath Wagner, Oberlehrer a. 
Theiſſing, Bauergutsbeſitzer Scholz⸗Heidersdorf, Kaufmann Radloffsky, 
Maufermeiſter Pohl⸗Rochus, Stadtraih Menzel, Stiftsrath und Reichs⸗ 
tagsabgeordneier Horn, Dr. med. Goldammer, Kaufmann Göbel und 
Kaufmann Flaſſig. Es erregt Staunen, daß ſich unter den Gewählten 
eim Mann befindet, der allgemein für entſchieden liberal gebalten worden 
iſt. Wir glauben annehmen zu dürfen, daß das clericale Angebot nur 
acceptirt worden 9 um den Fe der Regierung zu dienen, nicht 
aber, wie Viele behaupten, um fernerhin den Hert der ultramontanen Ber 
wegung hit rorts zu bilden. Zum Schluß theile ich noch mit, daß auch ein 
Theil der biefigen Altkatholiten, welche ibrerſeits Candivaten nicht erſt auf⸗ 
zuſtellen verſucht hatten, ſich an der Wahl betheiligt haben, indem fie die Stimm⸗ 
zettel des liberalen Wahlcomite's abgaben. 


Oblau, 29. December. [Weibnachlsbeſcheerungen.] Der 
Frauen Verein verarſtaltete, wie er dies bereits ſeit 25 Jahren gethan, an 
drei verſchiedenen Tagen Einbeſcheerungen. Zunächſt wurden an 200 Klei⸗ 


dungaſtücke unter 136 betagte Alte, arme Wittwen und Waiſen, beribeilt. 
Die 78 Kinder der Kinderbewahr⸗Anſtalt wurden ebenfalls mit Kleidern, 
Schulbedürfniſſen, ſowie mancheriei Spiel⸗ und Eßwaaren beſchenkt. Auf 
gleiche Weiſe erfreute der Verein 120 Mädchen der von ihm beaufſichtigten 
Nähſchule durch Gaben der Liebe. Somit haben 334 Perſonen vom Frauen⸗ 
Vereine Gaben empfangen, unter dieſen allein 617 Kleidungsſtücke jeder 
Art. Der Jungfrauen Verein beſcheerte den 61 Mädchen, welche den unent⸗ 
gelilichen Unterricht feiner, Induſtrieſchule beſuchen, im Prüfungsſaale der 
evangeliſchen Stadtſchule ein. Den 11 Hoſpitalitinnen und 28 Waiſenkindern 
des ſtädtiſchen Hoſpitals und Waiſenhauſes war gleichfalls ein gutbeſetzter 
Weihnachtstiſch bereitet worden, und ſelbſt die Kranken der ſlädtiſchen Heil⸗ 
anſtalt ſollten den Chriſtabend nicht freudlos verleben; auch ihnen war ein 
Cbriſtbaum angezündet und dieſer mit nützlichen Gaben für die Patienten 
ausſtaffirt worden. 


Namslau, 29. December. [General⸗Verſammlung des 
Peſtaloz n Geſtern hielt der ſeit 3 Jahren beſtebende 
Namslau⸗Bricger Peſtalozzi⸗ Zweigverein in Hönigern in der Richter ſchen 
Brauerei feine 3. Generalverfammlung ab. Der bisherige Vorſitzende, Lehrer 
Kalkbrenner⸗Namslau, eröffnete dieſelbe und berichtete an Stelle des 
durch Krankheit am Erſcheinen verhinderten Kaſſirers, Lehrer Renner⸗ 
Namelau, über die Vereinstaſſen⸗Verhäliniſſe. Die Jahres⸗ Einnahme 
(60 Thlr. 4 Sgr.) iſt nach dieſem Berichte hinter der erwarteten Einnahme 
aus dem Grunde zurückgeblieben, weil leider einzelne Mitglieder trotz wieder⸗ 
bolter Erinnerungen mit Zahlung ihrer Beiträge im Rückſtande geblieben 
und ſogar einige Collegen im Lauſe des Rechnungsjahres ausgeſchieden ſind. 
Aus den vorhandenen Mitteln wurden in dieſem Jabre 9 Wittwen unter 
ftügt, und zwar 5 mit je 20 Mark und 4 mit je 15 Mark. Die Unter 
ſtützung noch einer Wittwe ſoll aus den vorausſichtlich noch eingehenden 
Rückſtänden erfolgen. Um Letztere möglichſt zu beſeitigen, werden alle bis 
zum 20. April und 20. October nicht eingegangenen Beiträge durch Poſt⸗ 
nachnahme eingezogen werden. Hierauf wurden in den Vorſtand Herr Lehrer 
Kaltbrenner als Vorſitzender, Herr Conrector Dobſchall⸗Namslau als 
deſſen Stellvertreter, Herr Lebrer Knappe ⸗Polniſch⸗Marchwitz als Kaſſirer 
an Stelle des die Wiederwahl ablehnenden Herrn Lehrer Renner, und 
Herr Lehrer Rudolf ⸗Ellguth zum Schriftführer gewählt. Nachdem ferner 
noch die Collegen Herren Pobl⸗Städtel und Wilde⸗Naſſadel zu Deputirten für 
die nächſte Provinzial⸗Verſammlung ernannt und 3 neue Mitglieder aufge⸗ 
nommen worden waren, bielt Herr Knappe zum Schluß einen mit unge⸗ 
theilteſtem Beifall aufgenommenen Vortrag über das Thema: „Der deutſche 
Sprach⸗Unterricht in polniſchen Schulen“. Allſeitig wurde der Wunſch⸗ 
laut, daß dieſe beachtenswerthe und zeitgemäße Arbeit in einem Fachblatte 
zum Abdruck gelange. 


Sch Oppeln, 29. December. [Oppelner Portland⸗Cement⸗ 
fabrik.] Bei der heut abgehaltenen 3. ordentlichen General⸗Verſammlung 
der Actien⸗Geſellſchaft „Oppelner Portland⸗Cementfabriken (vormals F. W. 
Grundmann)“ waren im Ganzen 836 Stimmen vertreten. Der Umſtand, daß 
Seitens des Aufſichtsraths⸗Mitgliedes, Juſtizrath Schneider aus Brieg, auf 
die neuerdings ergangenen Gnufheidungen des Kal. Ober: Tribunald und des 
Ober⸗Handels⸗ Gerichtes, wonach bei Aufſtellung von Bilancen nicht imaginäre, 
ſondern der Wirklichkeit, der Zeit und den Umſtänden entſprechende Immo⸗ 
bilienwerthe anzugeben ſind, hingewieſen und der Generalverſammlung mit⸗ 
getheilt wurde, daß die in der vorgelegten Bilance aufgeführten, vor Belannts 
werden jener Entſcheidungen feſtgeſtellten Immobilienwerthe möglicherweiſe 
der Wirklichkeit nicht eniſprächen, daß alſo die Bilance als unanfechtbare 
Baſis für die darauf zu gründende Vertheilung des Gewinnſtes als Dwidende 
nicht angeſehen werden könne, führte zu lebhaften Discuſſionen über die 
Frage der Dividendenvertheilung. Um allen aus einer ſolchen ſich vielleicht 
ergebenden Epentualitäten aus dem Wege zu gehen, wurde ein Antrag des 
Stadtrichter Friedländer aus Breslau mit 455 gegen 379 Stimmen ans 
genommen, dahin gehend, daß die Generalverſammlung die Jahresrechnung 
und Bilance unter Entlaſtung der Geſellſchaftsvorſtande mit der Maßgabe 
genehmige, daß der rechnungsmäßige Gewinn von 47,165 M. nicht zu ders 
tbeilen, ſondern zu einer weiteren Abſchreibung auf das Immobilienconto ver⸗ 
wendet werde. Hiernach findet eine Dividendenzahlung für das Verwaltungs⸗ 
jahr 1874/75, welche nach dem Vorſchlage des Geſchäftsberichts mit 42,000 M. 
oder 1% erfolgen follte, nicht ſtatt und eben jo mn kommen die zu 
Tantiemen beſtimmten 5165 M. an den Aufſichtsrath und Vorſtand zur Vers 
theilung. — Zu dem hiernächſt zur Berathung geſtellten Punkt 2 der Tages⸗ 
ordnung „Wahl eines Mitgliedes für den Aufſichterath in Stelle des durch 
den Tod ausgeſchiedenen Herrn HD. Pringsheim“ ſtellte Kaufmann Muhr 
bierfelbft das Amendement, von einer Neuwahl überhaupt abzuſehen und fortan 
den Aufſichisrath ſtatt jeitber aus 7, aus 6 Mitgliedern beſtehen zu laſſen. 
Dieſes Amendement wurde indeß mit 439 gegen 395 Stimmen abgelehnt und 
bierauf in den Auſſichtsralh mit 432 gegen 399 Stimmen Rittergutsbeſitzer 
Julius Schottländer gewählt, welcher die Wahl annahm. — Vor der Be⸗ 
chlußfaſſung über den von 10 Actionären geſtellten Antrag, das Aeclien⸗ 
capital der Geſellſchaft um 100,000 Thlr. durch Ankauf von Actien gleichen 
Betrages zu reduciren und dem entſprechend § 5 des Statuts abzuändern, 
erweiterte denſelben Banquier Jaffé aus Breslau als einer der Antrag⸗ 
ſteller mit Rückſicht auf die beſchloſſene veränderte Verwendung des Gewinnes 
von 47,165 Mark rahin, ſtatt 100,000 nunmehr 150,000 Thaler anzukaufen, 
d. b. das Actiencapital von 1,400,000 Thlr. auf 1,250,000 Thlr. zu reduciren. 
Die General⸗Verſammlung erklärte ſich hiermit, ſowie mit dem Zuſatze „und 
die Modalitäten des Rückkaufes dem Auſſichtsrathe zu Überlaſſen“ einverſtan⸗ 
den, verneinte jedoch in ihrer Majorität den Antrag des Stadtrichters Fried» 
länder, daß der durch den Rückkauf ev. zu erzielende Gewinn zur Anlegung 
eines außerordentlichen Reſervefonds verwendet werden ſolle und ſchloß ſich 
dagegen dem Amendement des Aufſichtsraths⸗Mitgliedes, Commerzien⸗Rath 
Werther, dahin an, daß hierüber heut noch kein Veſchluß zu faſſen, die Ente 
ſcheidung vielmehr der nächſten General⸗Verſammlung vorzubehalten ſei. — 
Schließlich bleibe nicht unerwähnt, daß die Finanzlage der Geſellſchaft eine, 
wie auch von der General⸗Verſammlung anerkannt wurde, durchaus geſunde 
iſt und daß in der durch die Entſcheidung der höchſten Gerichtsböfe berbei⸗ 
geführten Nichtvertheilung einer Dividende für daß abgelaufene Verwaltungs⸗ 
Br feine Schädigung der Actionäre, ſondern vielmehr eine Stärkung des 

nternehmens zu erblicken fein dürfte. 


& Falkenberg OS., 29. Dechr. [Kirchliche Wahlen.] Bei den heut im 
hieſigen Schießhaus⸗ Saale ftattgefundenen Wahlen der Kirchenvorſteher und 
Gemeindevertreter der hieſigen katholiſchen Kirchengemeinde zur Verwaltung 
des Kirchenvermögens in Gemäßbeit des Geſetzes vom 20. Juni d. J. find 
einzig und allein nur die von dem ultramontanen Caſino zu Schloß Falken⸗ 
berg aufgeſtellten Candidaten gewählt worden. Die n war ſo 

ut organiſirt, daß von reſp. 140 und 182 abgegebenen Stimmen ſich höch⸗ 
tens 3 zerſplitterten. Die als echt anerkannten Wähler hatten gedruckte 
Wablzetlel erhalten und es waren nicht nur die Getreuen der Stadt⸗ und 
der Landgemeinden, ſondern außer dem Grafen Praſchma auch feine ſämmt⸗ 
lichen Beamten, Hausoſſicianten, Kutſcher, Dominialbedienſtete aller Art 
und Arbeiter fait vollzählig erſchienen. Gewählt find natürlich nur ſolche 
Leute, die unwandelbar und tren zur ſchwarzen Fahne halten oder halten 
müſſen. So wäre denn auf dieſe Weiſe die Abſicht des Geſetzes über die 
kirchliche Vermögensverwaltung am bieſigen Orte gänzlich illuſoriſch geworden 
97 vie, Sache bleibt beim Alten. — Wann wird hier endlich Abhilfe 
ommen? 


O Kattowitz, 29. December. [Wohltbätigkeit.] Vom bieſigen allge⸗ 
meinen Frauenverein ſind zum Weihnachtsfeſt 113 Mädchen, 102 Knaben 
und 17 Etwachſene aller Confeſſionen mit durchſchnittlich ſehr reichlichen Ge⸗ 
ſchenken bedacht worden. Die Schüler der höheren Töchterſchule hatten eben» 
falls eine Weihnachtsbeſcheerung, und zwar für 50 bedürftige Kinder obne 
Unterfchied der Confeſſion veranſtaltet. Die Kinder wurden mit Kleidungs⸗ 
ſtücken, Kleiderſtoffen, Spielſachen und Eßwaaren bedacht. Die Herren Ges 
brüder Goldſtein haben der hieſigen Armen Verwaltung 30 Klaftern Holz zur 
Vertheilung an Bedürftige überwieſen. 


Ober ⸗Glogau, 29. December, [Wahl.] Geſtein und heut ſab 
man zahlreiche Schaaren der, in das bieſige Kirchſpiel eingepfarrten, treuen 


Ar. 


D.] Anhänger der ſchwarzen Garde, in das Gonferenzjinmer der neuen Schule 


pilgern, denn es handelte ſich um einen Kampf für den Glauben, wie man 
bäufig hörte, nämlich die Wahl von 10 Kirchenvorſtehern und 30 Gemeinde⸗ 
verttetern. Jedoch kann die ultramontane Partei ſich keines Sieges rühmen, 
obgleich ſie ihre ſämmtlichen vorgeſchlagenen Candidaten durchbrachte, da ohne 
Kampf kein Sieg, ein ſolcher aber war durch die Laubeit der Liberalen uns 
möglich geworden. Zu bedauern iſt es nur, daß man einen achtbaren 
Bürger, welcher bereits einige 20 Jahre hindurch das Amt eines Kirchenvor⸗ 
fteber3 treu verwaltete, bat fallen laſſen. 


[Notizen aus der Provinz.] Hirſchberg. Der „Bote“ berichtet: 
Am 28. December Abends ſtaro bierorts unerwartet der kgl. Kreisgerichts⸗ 
Rath Hr. Fliegel, einer der älteſten Bürger Hirſchbergs. Lange vor dem 
Jahre 1849 begann er bier feine praktiſche Wukſamkeit als Patrimo nial⸗ 
Richter und gehörte ſeit der im letztgenannten Jahre vorgenommenen Juſt iz⸗ 
Reorganiſation dem hieſigen Kreisgericht, zuleßt als älteſtes Mitglied an. 
Sein Amt verwaltete er mit hervorragendem Pflichteifer; ſeinen Mitarbei⸗ 


— — 


* — * 


lern im Amt war er ein treuer College, Allen ein zu werfeifriger Hilfe 


bereiter Mitmenſch. Auch als Abgeordneter hat er während der Reactions⸗ 
eit in den 1850er Jahren den Wahlkreis H rſchberg wiederholt in liberaler 
ichtung vertreten. In allen Schichten unſerer Bevölkerung iſt dem Ber, 
blichenen ein bleibendes Andenken geſichert. a 
Bunzlau. Der „Löwenb. Hausfreund“ ſchreibt: Ueber das Vermögen 
des Handelsgärtners Hermann Hübner, Inhaber der Firma „J. G. Hübner“ 
bierſelbſt, iſt der kaufmänniſche Concurs eröffact worden, der Beſitzer ſelbſt 
bat ſich aber ſchon ſeit einigen Tagen von hier entfernt, wahrſcheinlich in der 
Abſicht, ſobald nicht wieder zurückzutehren. Sein jetziger Aufenthaltsort iſt 
unbekannt. Da auch deſſen Frau zu ihren Eltern zurückgekehrt iſt, fo darf 
man gewiſſermaßen das Beſitztbum als verwaiſt betrachten. Die Verwallung 
deſſelben hat ſelbſtverſtändlich das Gericht in die Hände genommen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 30. December. [Bon der Börfe) Bei durchgängig 
ſeſter Tendenz war der Verkehr an der beutigen Börſe wieder ſehr gering; 
die feſte Tendenz entwickelte ſich übrigens erſt im Verlaufe der Börſe, nach⸗ 
dem die Courſe ziemlich matt eingeſetzt hatten und war es weniger lebhafte 
Kaufluſt, als eine Folge der von auswärts gemeldeten böheren Courſe, 
welche die feſte Tendenz hervorriefen. Creditactien zu geſtrigem Schluß⸗ 
eourfe, 310%, einſetzend, hoben ſich auf 342, dann weiter auf 344 und 
ſchließen 346. Lombardeu in ſehr geringem Verkehr 1974 — 198, Fran: 
zoſen 535—37, ohne nennenswertbes Geſchäft. Laura⸗Actien ebenfalls 
etwas feſter, bei geringen Umſätzen 68% 69. Eiſenbabnactien feſt und 
höher, ebenfalls ohne größere Ausdehnung der Umſätze, Oberſchleſiſche 149% 
bis % bez., G., Freiburger 84 — 84, Oderufer 105% bez. Bankactien 
unverändert, Fonds fill und Valuten in geringem Verkebr bei under: 
ändertem Coursſtand. 


Breslau, 30. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feft, ordinäre 40—43 Mark, mittle 46—49 Mark, feine 
51—53 Mark, bochfeine 55—57 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordindre 43—49 Mark, mittle 53 —59 Marl, feine 63—68 Mark, 
bochfeine 70—75 Marl pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — Ctr., pr. December 148,50 
Mark Br., December⸗Januar 147 Mark Br., Januar⸗ Februar —, April⸗ Mai 
dan 50 Mark bezahlt, Mai⸗Junt 153,50 Mart Br., Juni⸗Juli 155 Mart 

t 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — tr., pr. lauf. Monat 190 Marl 
Br., e —, April⸗Mai 194 Mark Br., Mal⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir. pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 169,50 Mark 
. und Br., December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 161 


ark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr,) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, ge. — — Etr. loco 68,50 Mark Br., pr. 
December 67,50 Mark Br., December⸗Januar 66 Mark Br., Januar⸗Februar 
65 Mark Br., Februar⸗März — —, April Mai 67 Mart bezahlt und Br., 

ai-Juni —, September⸗October 64 Mark Br. . 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 &) geſchaftslos, get. 5000 Liter, loco 
40,80 Mart Br., 39,80 Mark Gd., pr. December u. December⸗Januar 40,50 
Br., Januar⸗FJebruar —, Februar⸗März 42 Mark Gd., April⸗Mai 44,80 
Mark Br., Mai⸗Juni 45 Mark Gd., en 46 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 
47 Mark Gd., Auguſt⸗September 48 Mark Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 37,39 Mark Br., 36,47 Gd. 

Zink ſehr feſt. g Die Borſen⸗Commiſſion. 


c 
Breslau, 30. December. Gale Woch und Grundſtück⸗Bericht 
von Carl Friedlander.] In letzter Woche war bedeutendes Capital⸗ 

ugebot am Hypotheken markte, doch konnte ih wegen Mangel an brauch⸗ 
baren Stücken kein lebbaſtes Geſchäft entwickeln. Die Abſchlüſſe per Neu: 
jahrs⸗Termin, ſonſt die beträchtlichſten im Jahre, find diesmal daher auch 
weit geringer wie ſonſt. Von Beſitzveränderungen wurden nur die Verkäufe 
einiger kleiner vorſtädtiſcher Häufer bekannt, doch erhält ſich auch nach preis⸗ 
wertben größeren Grundstücken rege Nachfrage. 


D. Frankenſtein, 29. December. [Producten⸗Markt.] Bei heutigem 
Wee wurden bezablt für 50 Kilogramm: Weizen 9,80, 10,40 und 
11,50 M., Roggen 8,20 —8,75 und 8.9) M., Gerſte 7,10 — 7,50 und 7,30 M., 
Hafer 8,15—8,50 und 8,92 Mark, Erbſen 10 Mank, Kartoffeln 1,80 M., Heu 
5 M., ſür 1 Schock Stroh zu 600 Klgr. 39 M., für 10 Klgr. Butter 1 M. 
und für 1 Schock Eier 3,40 M. Der Weizen iſt 20 Pf., die Gerſte 5 und 
die Eier 20 Pf. gegen den vorwöchemlichen Preis gefallen. Der Roggen da 
gegen iſt 20, der Hafer 2 und die Erbſen 10 Pf. im Werthe geſtiegen. Die 
übrigen Cerealien behielten den alten Preis. Das kurze Thauwetter hat auf⸗ 
gehört, etz iſt wieder Schnee gefallen, dem auch neue Kälte gefolgt iſt. 


Berlin, 29. Deebr. [Markt⸗ Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle von Leopold Barrel Wenn das Geſchäft in verfloſſener 

oche ſich nur in ſebr engen Grenzen bewegte, ſo iſt dies eine Erſcheinung, 
die zum Jahresſchluß ſich ſtets geltend macht und der Feſttage wegen nur 
noch an Ausdehnung gewinnt. — Ausgenommen bierbon blieb die Stim⸗ 
mung des Roheiſenmarktes, derſelbe eniwidelte in ſeinem letztwöchentlichen 
Verlaufe eine größere Lebhaftigkeit und erzielte ſowobl die Speculation als 
auch Verſchiffungseiſen weitere Avancen. — Kupfer ruhig. In England Chili 
81 Pfd. 10 Sb. Wallaro 90 Pfd. 15 Sh. Urmeneta 91 Pfd. 10 Sb. Engliſches 
37-88 Pfd. Sterl. 10 Sb. Hieſiger Preis für engliſche Marken Marl 
9192,50 pr. 50 Klgr. Mansfelder Raffinade Mk. 94,50 pr. 50 Kilogr. 
Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 3—4 Mk. höher. Bruchkupfer. Je nach 
Qualitat Mk. 75—80 pr. 50 Kilogr. loco. — Zinn feſt. Bancazinn in 
Holland 50% fl. Hier Mark 93—95. Straits in England 81 Pfd. 10 Sh. 
Hier Prima Lammzinn je nach Qualitat Mark 90—91 pr. 50 Kilogramm. 
Secunda Mk. 89 pr. 50 Kilogr. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig hohere 
Preiſe. Bruchzinn Mk. 70 pr. 50 Kilogr. ink feſt. In Breslau 
W. H. von Gieſche's Erben Mark 24,75, geringere Marken M. 2424,50 
15 50 Kilogramm. In London 25 Pfd. 10 Sb. Hier am Platze eritere 
tt. 26—27, letztere Mk. 25,50—26,00 pr. 50 Klgr. Im Detau verhältniß⸗ 


16,00 — 17,00 loco pr. 50 Kilogr. — Blei 


und feſt. Tarno 
Erben ab Hütte Mark 22—22,50 pr. 50 Kilogr. 
bis 25. Harze und Sachſiſches Mt. 2525,50 

t. Andres Mk. — 


22 50 Klar: 
vals⸗Roheiſen 


ae Stabeiſen. 3 24 


— ˙‚——— 12 
Boten, 29 December. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 

: Schneefall. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm] matt. Gelündet — 

Er. Kundigungspreis 151, December 151 G., December⸗Jandar 151 
G., Januar⸗Febrnar 151 G., Februar: Mär; 152 bez. u. G., Marz⸗April 
153 C., Frabſahr 154 bez. u. G., April⸗Mai 154 bez. u. G., Mai Juni 154 
G., Jun Jult . — Spiritus (pr. 10,00 Luer K) fan. Belinder — 
gm Müngungspreis 41,5, December 41,5 bez. u. B., Januar 1876 41,8 
bez u. G., Februar 42,6 bez. u. G., ar Re bez. u. G., Avril 44,5—44,5 
bez. u. B., April: Mai 45 bez. u. G., Mai 45,4 G., Juni 46,3 bez. u. G, 
Juli 47,2 G., August 48,2 bez. u. G. Lace Spun obne Jar — 


Nürnberg, 28. December: [Hopfenbericht] Am heutigen Markt 
ſind Vormittags die Umſätze ziemlich 1 geblieben; erſt gegen Mittag 
traten einige Käufer auf und der Umſatz lieb auf circa 300 Ballen be⸗ 
ſchränkt, von denen Marktwaare zu 26-30 Fl., 


do. grüne 32 Fl., verſchie⸗ 
dene Mittelſorten zu 33, 30, 38 5. zu erwähnen 5 


ſind. 


an — 


Weanen mu 10 ie Unter Bezugnahme auf die Bemerkungen, 
mit denen wir in einer der letzten Nummern des Jahres die Dividende⸗ 
Schätzungen für die Bahnen wievergaben, publiciren wir heute ebenfalls nach 
der „Nat.⸗Ztg.“ einige Dividenden⸗Schätzungen für Banken: Aachener Disconto 5, 
Allg. Deuiſche Handels⸗Geſ. 0, Amſterdamer 6, Anglo⸗Deutſche 4, Antwerp. 
Central 2%, Badiſche 6%, Baubank Metropole 0, Bank für Rheinland und 
Weſtphalen 4, Bank für Sprit und Producten 7%, Barmer Banl⸗Verein 3, 
Baſeler Bantverein 4½, Bergiſch⸗Märkiſche 0, Bergiſch⸗Märkiſche Induſtrie 5, 
Berliner Kaſſenverein 16, Berliner Commerz 3, Berliner Handels- Geſ. 5 
Börſen⸗Handelsverein 7, Braunſchweigiſche 5, Braunſchweigiſche Credit O, 
Braunſchweigiſche Hypotheken 5%, Bremer 6, Brüſſeler 7, Ceutralbank für 
Bauten 0, Centraldank für Industrie und Handel 3, Cbemnitzer Bankverein 
4½, Koburger Credit 3%, Kölniſche Wechſel und Commerz 5, Däniſche Land: 
manns 6, Danziger Privat 6, Darmſtädter 6, Darmſtädter Zeitel 5%, 
Deſſauer Credit 4½, Deſſauer Landes 9, Deutſche Bank 4, Deutſche Effecten 
Hahn 8, Deutſche Genoſſenſchafts 6, Deutſche der 5, Deulſche Hypothe⸗ 
ken (Berlin) 7, Deutſche National 4, Deulſche Union 0, Disconto⸗Comm. 8, 
Dresdener 5, Engliſche Wechsler 5, Eſſener Credit 3, Frankfurter Wechsler 1%, 
Geraer 7, Geraer Handels 0, Gewerbeb. H. Schuſter u. Co. O, Gotbaer Zettel 6, 
Gothaer Grunderedit 8, Hamburg⸗Berliner 5%, Hamburger Commerz⸗ und 
Disconto 3, Hannoverſche 7, Hannod. Disconto 4, Hypothekenbank (O. Hübner) 8, 
N 0, Internationale Bank in Hamburg 0, Kieler 8 7, Königsberger 
Vereins 4½, Leipziger Credit 7%, Leipziger Dis conto 34, Leipziger Ver: 
eins 4, Leipziger Wechſel 4, Lübecker 4, Lübecker Commerz 0 Luxemburger 7, 
Magdeburger Bonkverein 4, Magdeburger Privatbank 6, Mecklenburger 
Bodencredit 5, Mecklenburgiſche Hypotheken 5, Meininger Credit 4, Mei⸗ 
ninger Hypotheken 7, Moldauer Landes 2, Niederlauſitzer 6, Norddeutſche 8, 
Norddeutſche Grunderedit 9%, Oberlauſitzer 0, Oldenburger Spar: und Leih⸗ 
12½, Poſener landwirthſch. 6, Poſener Provinzial 6, Preußiſche 16, Preu⸗ 
ßiſche Bodencredit 7%, Preußiſche Central⸗Boden 9%, Preußiſche Hypotheken⸗ 
Actien⸗Bank 12, Producten Handels 8½, Provinnal⸗Gewerbe 0, Aheiniſche 
Credit 6%, Rbeiniſch⸗Weſtpb. Gen. 3, Ritterſch. Privat 9%, Roſtocker 4, 
Roſtocker Vereins 5, Sächſiſche 10, Sächſiſche Crevit 5%, Schaaffhauſen 
Bankverein 4, Sſiddeutſche Bodencredit 9%, Thüringer 4, Vereinsbant Ham⸗ 
burg 10, Weimariſche 4%, Weſtppäliſche 4, Wiener Union 2%, Zwickauer 4. 
Die Dividende⸗Schätzungen der „Nat.⸗31g.“ ſcheinen uns in Bezug auf die 
bieſigen Banken nicht zutreffend. Wir ſchätzen die Dividenden derſelben wie 
folgt: Schleſiſcher Bankverein 6%, Schleſiſche Veremsbauk 5%, Disconto⸗ 
Bank Friedenthal 4% und Breslauer Wechslerbank 3½ *. 


ee Neichsbank.] Die Proviſion für das Bonlcommiſſionsgeſchäſt 
der Reichsbank iſt nunmehr feſtgeſtellt. Dieſelbe ſoll bei dauernder Kund⸗ 
ſchaft mit 4 pCt., bei einzelnen Aufträgen mit % pCt. berechnet werden. 


[Bank des Berliner Kaſſen⸗Vereins.] In der außerordentlichen Ger 
neral⸗Verſammlung wurde der Antrag des Verwaltungsrathes, auf das Recht 
zur Ausgabe von Banknoten zu verzichten, eintimmig geuebmigt. Ferner 
wurde die Direction ermächligt, unter Zuſtimmung des Verwaltungsrathes 
mit den Staatsbebörden diejenigen Aenderungen des fünften Statuten⸗Nach⸗ 
trages zu vereinbaren, welche von den Behörden etwa verlangt werden ſoll⸗ 
ten, ſowie über die für die Aufgabe des Noten⸗Privilegiums (vent. zu ger 
währende Entſchädigung mit der Reichsregierung zu verhandeln. 


1Wolff's Telegraphiſches Bureau.] In der ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung der aus dem Wolfſſ'ſchen Bureau entſtandenen Continental -⸗Tele⸗ 
graphen⸗Compagnie, Actien⸗Geſellſchaft, in welcher 1328 Actien vertreten 
waren, gelangte zunächſt der Geſchäfisbericht und Rechnungsabſchluß für das 
abgelaufene Geſchaftsjahr (1. October 1874 bis 30. September 1875) zur 
Minbeilung. Nach demſelben haben ſich die Geſchäfte der Geſellſchaft trotz 
der allgemein herrſchenden geſchäftlichen Stagnation, von welcher auch das 
Privat⸗Abonnement nicht unberührt blieb, in günſtiger Weiſe entwickelt, 
indem namentlich die Verbindungen mit deutſchen und fremdländiſchen Zei⸗ 
tungen und Inſti uten eine zunehmende Vermehrung und Ausbreitung er⸗ 
fuhren. An die obigen Mittheilungen ſchloß ſich alsdann die Decharge, Er⸗ 
theilung für die Rechnungen, ſowie die Feſtſetzung einer Dividende von 
8 Reichsmark pro Actie, welche vom heutigen Tage ab zur Auszahlung 
gelangt. g 


[Geh. Commereienrath Fretzdorff⸗Stettin F.] Der langjährige Vor: 
ſizende des Directoriums der Berlin-Stettiner Eijenbabn, Geh. Commercien⸗ 
rath Eduard Fretzdorff (geb. am 30. December 1806 in Berlin) ſtarb nach 
längerer Krankheit in Stettin, der Stadt, ia deren commercieller und indu⸗ 
ſtrieller Entwickelung er während der verfloſſenen 40 Jahre eine jo bervor⸗ 
ragende Rolle geſpielt, wie kaum ein anderer. Fretzdorff nahm thätigen An⸗ 
theil an der Gründung und Leitung der erſten und bedeutendſten Stettiner 
Actien⸗Geſellſchaften, beſonders der Berlin⸗Steltiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
der Preußiſchen National- Verſicherungs⸗Geſellſchaft, der Germania u. a. 
Bereits in der Mitte der dreißiger Jahre an den erſten Schritten zur Bil⸗ 
dung der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft betheiligt, trat er im Jahre 
1844 in das Directorium und wurde im Jahre 1853 deſſen Vorſitzender. 
Ausgezeichnet durch eine ſeltene Arbeitskraft, durch ein kaum minder bedeu⸗ 
tendes Verwaltungstalent, und durch ein in feiner ganzen Perſönlichkeit ſich 
aus drückendes dominirendes Weſen, war er zur Leitung einer, manchen kleinen 
Staat an Ausdehnung überragenden Privat⸗Geſellſchaft wie berufen. Im 
Jahre 1848 vernat er Stettin in der Deutſchen National⸗Verſammlung. 


Oeſterreichiſche Credit Anſtalt und 7 Eiſenwerke.] In 
einer Correſpondenz der „H. B. H.“ aus Wien, 25. December, heißt es: 
Der Montanbeſitz der Creditanſtalt, ihre gegenwärtige Achillesferſe, beſteht 


jetzt noch aus folgenden Poſten: f er 
14,225 Stück Judenburger Actim +. Her ns en. fl. 1,493,625 
20proc. Einzahlung dazu, geleitet im September 1875 .... „ 569,000 


1408 Actien der Schleſiſchen Stoblenmwerte 


r „ 106,381 
Untdeil an den Lothringer Eiſenwerken 


„ 2,500,000 
Summa fl. 4,669,006 
Wenn nun von dieſer Summe 1 Million fl (aus dem Reſervefend) und 
überdies Million (die nach Bezahlung der fünfprocentigen Zinſen erübri⸗ 
gen) abgeſchrieben werden, fo wird der Montanbeſitz künſtigbin in den Büchern 
der Credilanſtalt noch mit einem Betrage bon ca. 3,419,000 fl. figuriren, 
welche Ziffer ſich durch die Betheiligung an der Sigl'ſchen Maſchinenfabrik 
auf 3,680,000 fl. erhöht. Es wird dann immer noch ungefähr der zwölfte 
Theil des Actiencapitals der Creditanſtalt in Unternehmungen feſtgerannt 
fein, die beſtenfalls keinen Gewinn abwerfen; andererſeils wird der Reſerve⸗ 
ſond auf 2% Mill. fl. herabgemindert. Es werden alſo Montaubeſitz und 
Reſervefond ſich nicht die Wage halten, ſondern der Rejernefond wird um 
1,1 Million kleiner ſein, als der in dem Montanbeſitze feſtgerannte Theil des 
Actiencapitals, ſelbſt nach vollzogener Abſchreibung. 


8 Hypothekar⸗Credit⸗ und Vorſchutzbank] Der am 
2. Januar faͤllige Coupon der Herd der genannten Bank wird hier 
in Breslau bei dem Bankhauſe Jacob Landau eingelöſt. (Val. Inſerat.) 


[Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken vorm. F. W. Grundmann] 
Im Jaſeratentheil veröffentlichen wir die Banz der genaunten Geſellſchaft; 
nach einer ebenda mitgetbeilten Bekanntmachung des Vorſtandes kommt in 
Folge Beſchluſſes der Generalverſammlung die Dividende und Tantieme im 
Betrage von 47,165 M. nicht zur Vertheilung, ſondern wird zur weiteren 
Abſchrerbung verwendet. f 
amntatruns 


Eiſeubahnen und Telegraphen. 


Oeſterreichiſche Südbahn.] Zu den Verhandlungen, welche zwiſchen 
der öſterreichiſchen und der ilalieniſchen Regierung wegen der ſtagtsrechtlichen 
Fragen zu führen waren, iſt der italieniſche Delegirte Sella in Wien ge: 
weſen. Herr Sella bat bekanntlich die italieniſche Regierung auch in den 
Conferenzen vertreten, welche in Baſel ftattianden und deren Reſultat der 
Vertrag vom 17. November war. Die „Ilalieniſche Correſpondenz“ bringt 
über dieſen Vertrag einige Details, welche fie — „obgleich fie aus guter 
Quelle kommen“ — unter Reſerve miitbeilt. Die weſentlichen Punkie ſind: 
Baarzablung des von der italieniſchen Regierung übernommenen beweg⸗ 
lichen Materials, der Bauten u. |. w., im Ganzen ein Betrag von etwas 
über 100 Millionen Lire. Dieſe Ziffer iſt auf Grundlage eines von der 
Geſellſch ift vorgelegten Inventars feſtgeſtellt, zu deſſen Prüfung eine eigene 
Commiſſion ernannt wurde. Die italieniſche Regierung zahlt zur Beſtreikung 
der Amortiſation und der Zinſen der Obligationen während der Dauer der 
Conceſſionen eine jährliche Pachtrente — Canon — von 30 Millionen Lire. 
Behufs Entschädigung der Actionäre — für die in Folge der Ablöſung des 
italieniſchen Netzes eintretenden Verringerung des geſellſchafllichen Beſitzes 
> zahlt die italieniſche Regierung eine Rente von jährlich neun Millionen. 
Es eniſiele danach auf jede Actie eine Quole von 3,75 Lire. Auf dieſe 
Weiſe würden befriedigt: die biverfen Gläubiger der Geſellſchaft mit dem 
Erlös aus dem beweglichen Materiale; die Obligationsbeſitzer mit dem Cauon 
von 30 Millionen und die Actionäre, welche den durch die cedirten Linien 
Müden Theilwerth einbüßen, durch die conſolidirte Rente von neun 
Wein en. 
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für 
veröſſentlicht in Nr. 141 vom 25. December 1875 die Daten über den Eiſen⸗ 
bahn⸗Verkebr der öſterr.⸗ungar. Eiſendahnen im Monat November 2875. 


iſenbabnen und Dampiſchifffabrt der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie“ 


Hiernach haben folgende 11 Bahnen das e ee mit 7646 Fl. 
ö. W. bezifferte Erträgniß per Meile im genannten Monate überſchritten: 
Einnahme pro 

Monat und Meile. 


1) Die Kaiſer Ferdinands⸗Nordban g 27 089 Fl. ö. W. 
2) „ Auſſig⸗Teplitzer Eiſenbann n 9,667 „ „ 
3) „ öſterr. Staats- incl. Brünn⸗Roſſizer Eiſendahn 15,109 „ „ 
4) „ Dux⸗Bodenbacher Eiſenbann 13,406 „ „ 
5) „ Hauptbahn der Kaiſerin Cliſabetbahn 11851 
6) „ Böhmiſche Weſtbahn nnn 11748 588 
7) „ Sudb ann 10066 „ „ 
8) „ Gra«ez⸗Köflacher Eiſenbabn 7 9,366 „ „ 
9) „ Leoben⸗Vordernberger Eiſenbahn. 8,743 „ „ 
10) „ Galiziſche Carl Ludwigs⸗Bahn 8,.881ů „ 


Mohacs⸗Fünfkirchner Eiſenbahn . 8.088 „ H2 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtationen im Januar 1876. 
Reg.⸗Bezirk Breslau. 
De Orundſtück 23 Oßlau⸗Ufer, 13. Januar 11 Uhr, Stadt⸗Gericht 
reslau. 

— Grundſtück 13 Ohlau⸗Ufer, 27. Jan. 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 

— Grundſtück 65 Friedrichſtr., 26. Jan. 11 Uhr, Stadiger. Breslau. 
Schweidnitz, Haus 326, 31. Jon. 10 Uhr, Kr.⸗Gericht Schweidnitz. 
Freiburg, Grundſtück 480, 4. Jan. 11 Ubr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Freiburg. f 
Löf ar ei, Örundjtüd 4, 12. Jan. 2½ Uhr Nachm., Kreis⸗Gerichts⸗Comm. 

ewin. 
Pramſen, Gärtnerſtelle 18, 22. Jan. 10 Uhr, Kreis⸗Gericht Brieg. 
Neudorf, Grundſtück 1, 14. Jan. 3 Uhr Nachm., Kr.⸗Ger. Gubrau. 
Raſchdorf, Bauergut 63, 27. Jan. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Reichenbach. 
Ma A el, Grundſtück 44 und 68 Zirkwitz, 14. Januar 10 Uhr, Kr.⸗Gericht 

rebnitz. 0 
Waldenburg, Grundſtück 325, 10. Jannar 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Ober⸗Tannbauſen, Grundſtück 35, 27. Jan. 10 U., Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Breslan, Grundſtück Nr. 56a Lehmdamm, 13. Jan. 11 Uhr, Stadt⸗Ger. 


Breslau. 
Neg.⸗Bezirk Liegnitz. N 
Neuſalz, Grundſtück 247, 25. Jan. 9 Uhr, Kr. Ger⸗Comm. Neuſalz. 
W a. Qu., Haus 25, 26. Jan. 10 Uhr, Kieis⸗Gerichts⸗Comm. 
riebebera. 
Kohlfurt, Gartennahrung Nr. 70, 19. Jan. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Görlitz. 
Gr.⸗Rinnersdorf, Gut Nr. 36, 12. Jan. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Lüden. 
Goldberg, Hausgrundſtück Nr. 347, 8. Jan. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Goldberg. 
ö Neg.⸗Bezirk Oppeln. > 
RAR: Geundſtück 283, 20. Januar 11 Uhr, Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
attowitz. 
Blaczeowitz, Bauergut 50, 27. Jan. 11 Uhr, Kreis Gericht Koſel. 
Deutſch⸗Neukirch, Grundſtück 101, 29. Jan. 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Leobſchütz. 
Saleſche, Beſitzung (Blatt 47), 15. Jan. Il Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Uleſt. 
Schillersdorf, Kreiſchambeſitzung (Blatt 52), 12. Jan. 3 Uhr Nachm. 


Kr. Ger.⸗Comm. II. Hultſchin. 

Zy w El Mühlenbeſitzung J., 3. Jan. 11 Uhr, Kr.⸗Gerichts⸗Commiſſion 
rappitz. 

Guttentag, Haus 105, 18. Jan. 10 Ubr, Kr. Ger. Comm. Guttentag. 

Ratibor, Haus 189, 28. Jan. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Ratibor. 

Bauſchwitz, Grundſtück 36, 13. Jau. 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Falkenberg. 
Rogau, Kretſcham Nr. 1 und Weide, Wieſe und Acker Ne. 3, 31. Januar 
2 Uhr Nachm., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Krappitz. 

Kattowitz, Grunpftüd 357, 27. Jan. 11 Ubr, Kr.⸗Ger. Comm. ee, 
Zalenze, Grundstück 194, 3. Jan. 3 Uhr Nachm., Kreis⸗Ger. Comm. III. 


Kaitowitz. 
Groß⸗Schimnitz, Bauerſtelle Nr. 24, 21. Jan. 11 Uhr, Kreis⸗Gerichts⸗ 


Commiſſion Krappitz. 


Vorträge und Vereint. 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der Sitzung der juriſtiſchen Section vom 15. d. Mts. hielt Herr 
Profeſſor und Staatsanwalt Dr. Fuchs einen Vortrag über die Beſchlüſſſe 
der Reichs ⸗Juſtizcom miſſion betreffend den Entwurf des Straf⸗ 
proceſſes. Der Vortragende, der in eine vollſtändige Erörterung der 


ſäͤämmtlichen Beſchlüſſe der gedachten Commiſſion mit Rückſicht auf die 


zu Gebote ftebende Zeit nicht eintreten zu dürfen erklärte, er ſehe auch die 
Mehrzahl derſelben zur Kritik und zum Widerſpruch herausfordern, beſchränkte 
ſich auf die für die Vorbereitung der Anklage gefaßten Beſchlüſſe. Er wies 
nach, mit welchen unbeilvollen Folgen die principielle Nichtvereidigung 
der Zeugen im Vorverfahren verbunden fein würde, und wie überhaupt die Eins 
ſchränkung des Scrutinialoerfahrens und der freien Thätigkeit der Staats⸗ 
anmaltsſchaften nur dazu führen müſſe und dazu führen werde, die Feſtſtellung 
einer ſtrafbaren Handlung und die Ermittelung des Thäters auf das 
Aenßerſte zu er ſchweren. Im Scrutinialverfahren, in welchem der 


Staatsanwalt gleichſam der dominus litis ſei, ſollte weder eine verantwortliche 


Vernehmung des Beſchuldigten, noch eine eid liche Vernehmung der Zeugen — 
außer wenn Gefahr im Verzuge obwalte — ſtattfinden und eine Vorunter⸗ 
ſuchung ſolle andererſeits nicht geſtattet ſein, wenn nicht außer dem beſtimm⸗ 
ten Verbrechen auch der beſchuldigte Verbrecher ausdrücklich namhaft gemacht 
würde. Verbrechen alſo, wie z. B. 


Einnahmen der er Eiſenbahnen.] Das „Centralblatt 1 
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der Mord an dem Paſtor Kliche 3 N 
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in Döberle würden ſich bis zur Entdeckung des Thäters immer nur im 


Rahmen der polizeilichen und uneidlichen Ermittlungen bewegen. Eine 
ſcharfe Kritik erfuhren auch die für die Nothwendigkeit der Vor⸗ 
unterſuchung gefaßten neuen Beſchlüſſe der Commiſſion, wonach 
die Vorunterſuchung obligatoriſch fein ſolle, wenn der Beſchuldigte ers 
hebliche Gründe geltend macht, aus denen eine ſolche zu ſeiner Vertheidigung 
erforderlich ſcheint und dann, wenn der Staatsanwalt vom Gerichte ange⸗ 
wieſen wird, Anklage zu erheben. Es wird gezeigt, zu welchen ba 


keiten und Verſchleppungen ein ſolches Verfahren nothwendig fübren müſſe. 82 


Die Kar daß der Staatsanwalt incl. Ober⸗Staatsanwalt den An⸗ 
weiſungen des Gerichts in betreff der Anklageerhebung nachzukommen habe, 
wird als eine ſo exorbitante und unüberlegte gekennzeichnet, daß an ihre 
Annahme, ſchon im Hinblick auf die Durchſübrung des reinen Anklage⸗ 
princips, wohl kaum zu denken ſei. n 
dab, wenn ein angeſehenes Preßorgan behaupte, die Beſchlüſſe. 
Commiſſion bezweckten eine Verbeſſerung der Lage des Ange 
ſchuldigten, — damit gleichzeitig eine Verſchlechterung der Rechts⸗ 


pflege Hand in Hand gehen wird; — wenn weiter eine le ent 2 5 


des richſerlichen Einfluſſes auf das Strafmaß erwartet wird, ſicherlich dam 


zugleich eine Verſchiebung der Stellung des Richteis in Bezug auf die bd ⸗ 


jeclivücät und Unparteilichkeit verbunden fein dürfte, und wenn endlich eine 
Eiuſchränkung \ N 
gleich eine Einſchranlung der Moͤglichteit, durch raſches und energiſches Cins 
greifen bei verübten Verbrechen die Sicherheit der menſchlichen e 


zu erhöhen, die notbwendige Cenſcquenz jet. Daraus reſultirt von ſelbſt die 


Herabwürdigung ibrer Stellung und als weitere Folge die Verſchlechterung 
des ſtaatsanwaltlichen Perſonals. 
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a Ausweiſe. 
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Der Vortragende ſchloß damit, 0 
der 


des Einfluſſes der K angeſtrebt wird, — zu: 


Paris, 30. Dechr. [Bankaus weis.] Baarvorrath Zunahme 9,782,000. 


Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Zunahme 72,418,000. Gefammt. 


Vorſchüſſe Zunahme 1,160,000. Notenumlauf Zunahme 71,727,000. Guthaben 
des Staatsſchaßzes Abnabme 13,570,000. 
Zunahme 19,977,000. Schuld des Staatsſchatzes Abnah 

London, 30. Decdr. 
Notenumlauf 27,525,150 Pfd. St. Baarvorratb 21,703,879 Pfd. St. Wortes, 
feuille 22,269,048 Pfd. St. Guthaben der Privaten 20,459,026 Pfd. St. 
Guthaben des Staatsſchatzes 6,996,022 Pfd. St. Notenreſerve 8,478,800 
Pfd. St. Bankauszablung — Pfd. St. 


me —. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Burean.) 
Berlin,, 30. December. 

Cotreſpondenz“ über Schmerling ſchließt die Beſprechung der Angeles 

genbeit ab, nachdem man bier Kenntniß erlangt von der günſtigen 


und vollkommen zutreffenden Auffaſſung, welche der vorige Artikel im 
Jöſterreichiſchen Cabinet gefunden. 


(S. unſere heutige politiſche Ueber 


Laufende Rechnung der Pribaten 
Bankausweis ] Totalreſerve 9,178,724 Pfd. St. 


En 


Der geftrige Artikel der „Provinzial: X 
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poſitioe thatſächliche Anhaltspunkte zu Grunde liegen. 
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ſicht. D. Re) Vom geſtrigen zwelten Artikel der „Provinzial⸗Corre⸗ 
ſpondenz“, welcher die Friedensbedürfniſſe der ultramontanen Führer 
wird in politiihen Kreiſen angenommen, daß demſelben 


Wien, 30. December. Der „N. fr. Pr.“ zufolge übernehmen 
die Häuſer Rothſchild 50 % Geſammtemiſſion der ungariſchen 
Renten⸗Anleihe. 


Paris, 30. December. Eine amtliche Bekanntmachung ſagt: 


Die Einlöſung des türkiſchen Januar⸗Halbjahrcoupons der audgelooften 


Obligationen von 1860 erfolgt vom 3. Januar ab. 

London, 30. December. Die Admiralität modificirte die frühere 
Verordnung über Aufnahme flüchtiger Sclaven, erinnerte, daß die 
koͤniglichen Marineſchiſſe nur Mannſchaften führen dürften. Glaubten 
ſie aus beſonderen Rückſichten Sclaven aufnehmen zu müſſen, müßten 
fie dieſelben bis zur Ausſchiffung im Lande, wo die Freiheit derſelben 
geſichert iſt, an Bord behalten. 

Newyorker Nachrichten zu Folge fragte die amerikaniſche Regierung 
bei den europäiſchen Mächten, Spanien inbegriffen, an, ob ihnen ge: 
meinſame Schritte zur Wiederherſtellung des Friedens mit Cuba ge⸗ 
eignet ſcheinen. 

Bukareſt, 


30. December. Die Kammer nahm das rectifielrte 


Budget für 1876 mit 78 Stimmen an. 


(L. Hirſch telegraphiſches Zureau.) 
Berlin, 30. December. Das Aelteſtencollegium beſchloß entgegen 
dem früheren Beſchluſſe der Sachverſtändigen⸗Commiſſton, daß der 


Rumänencoupon abgetrennt und Zinſen uſancemäßig bezahlt werden. 


Konſtantinopel, 30. December. Die Regierung iſt eifrig bemüht, 
Tratten auf Paris und London anzukaufen, um den Januarcoupon 
zu decken. Durch die an der Bank gemachten Baarzahlungen ent⸗ 


ſtehen der Regierung große Schwierigkeiten. Künftig ſollen die Steuer: 


eingänge gleich an die Bankfilialen der Provinzen gezahlt werden, 


damit dort die entſprechenden Tratten angekauft und der Verkehr er⸗ 
leichtert wird. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Verſailles, 30. December. Die Natlonalverſammlung ſetzte die 
16. Januar, die 
Senatorenwahl auf den 30. Januar, die Deputirtenwahl auf den 
20. Februar und den Zuſammentritt der neuen Kammern auf den 
8. März feſt, und wählt Morgen die Permanenzcommiflien. 


Selegrappifche, Spurfe und Börſennachrichten. | 


Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 30. Dag. 
Üctien 344, 50. 1860er Looſe 114, 75. Staatsbahn 534, 50. Lomdarden 
198, — Italiener 71, 75. 85er Amerikaner 98, 20. 
öprocent. Türken 21, 25. Disconto-Commandit 133, 75. Laurabütte 70, — 
117, 50. Bergiſch⸗Märkiſche 79, 50. Galizier 90, 50. Recht feſt. 

Weizen (gelber) December 200, —, April⸗ „Mai 207, 50 — Roggen: 
December A. —, April⸗Mai 154, 50. — NRüböl: December 69, —, Avril⸗ 
Mai 68, Spiritus: December⸗Januar 44, 50, April Mai 47, 30. 

Paris, 00 December, e Courſe. 
— Neueſie Anleihe 1872 104, 25. Italiener 73, 40. Staatsbahn 670, —. 


Lombarden 250, —. Türken 23, 65. Spanier —, —. —. Felt. 
London, 30. Dechr. Anfangs⸗ Courſe.] Conſols 93, 13. Italiener 
‚73%. Lombarden 9, 15. Amerikaner 104%. Türken 23 Y. — Wetter: 


ebel. 
Die Bank von England u den Discont von 3 
Berlin, 30. December. (Schluß: a 
N Depefie, 2 Uhr 25 


> auf 4 pCt 


— en. 


Cours Cours vom 30. 
Deſt. gedit enen 348, 50 244 500 Brest. 1 BB = u 
Deit. Staatsbahn. 537, — 534, 50 Laurabütt 70, 500 69, 25 
Lombarden ...... 201, —| 200, — [Ob. S. Gſeubabns. —. — 3, — 
Schleſ. Bantverein 85, 50 85, 25 Mien kurz 77, 70) 177, 90 
Brest. Discontobant 67, — 67, 50 Wien 2 Monat... 176, 50 178, 60 
Scleſ. Vereinsbank 89, 50] 89, 50] Warſchau 8 Tage. 262, 80] 263, 80 
Bresl. Wechslerbank 64, 50 65, — [Oeſterr. Noten . 178, 178, 10 
d. Pr.⸗Wechslerb. 67, — 67, — Ruf. Noten 264, 60 264, 80 


do. Maklerbank . —, — l —, 


Einladung zur ee 
a Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erfuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
i Gleichzeitig zeigen wir an, daß wir für das Feuilleton unſerer Zeitung den neueſten Original⸗Roman von Octave Feuillet: 


„Wer trägt die Schuld? Eheſtandsſtudien aus der Pariſer Geſellſchaft“, 


welcher im Laufe des Monats Januar zum Abdruck kommen 


12 Ubr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ Pacific — —. 


Rumänen 26, — 


Nadel rubig, 
Sprocentige Rente 65, 80 69, 20. 


Sehr feſt, beliebt. Im 
29. 15, 15. 


Ber PS e 


Paris, 30. December, Mittags. ene nen (Schluß bericht) 


97 50 Depeſche, 3 Ubr 15 Min. ein 
2e Ar ‚Anl. 1 105, 251 Röln Mindener -.. 96, —| 95, 75 Mehl w Be pr. Decemb. Bu —, vr. Janttar- Februar , pr. Januar: 
prc. Staatsſchuld 91, 30] 91, 10 Galier 90, 25] 91, — April 5 Marz⸗Juni 60, —. Weizen behauptet, Dech. 26, —, pr Jan. 
oſener Pfandbriefe 1 25] 93, 25 Oſtdeutſche Bank. 81, 60] Sl, 25˙0 Februar 26, 50 ver Januar-April 26, 50, pr. März. Juni 505 50. Spiritus 
eſterr. Silberrente 63, 30] 65, 25 Disconto⸗Comm. .. 135, 75 132, — | behauptet, per December 43, —, per Mai⸗Auguſt 47, — Bedeckter 
Seſterr. Papierrente 61, 600 61, 700 Dazmſtädter Credit 119, — 118, 25 Himmel. 
Türk. 5% 18657 Anl. 21, 50 20, 30 Dortmunder Union 11, 300 11, 10 FEET 
3 Anleihe 71, 80 71, 75 framſta 84, 75 84, 50 Hamburg, 30. f Abends 8 Uhr 30 Minuten. [Abendbörſe.] 
Lig.⸗Pfandbr. 67, 75 88, 20 London lang 20.100 =. — ala Air Silberrente 65%. Lombarden 248, 50. Credit⸗Actien 172, 
— Eiſ.⸗Obligat. 25, 25 26, 50 Paris Bm 3 99.2 85 —, 50. Oeſterr. S Bag 668, 50. Aunglo⸗Deutſche Bank —, —. Rhein. 
Oberſchl. Litt. Re 149, 25 149, 75 Rorigpütte 25 30 25 Bahn —, —. Ber rk. —,—. Köln⸗Mindener Bahn —, —. Paquet 
Breslau⸗Freiburg. 88, 60 33, 80 Waggonfabrit Linke 43, 25 45. 50 —, Laurabülte 1 8 1860er Looſe —, —. Norddeutſche —. Se e 
N. ⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 104, 25 106. — Oppelner Cement 23. 24, — Cemmeti baut —, 0% echslerbank —. Nicht beliebt, Umſätze kleinſtenſt. 
R.⸗O.⸗Üfer⸗St.⸗Pr. 108, 40, 108, 25 Ver. Br. Oelfabriken 49, 2 49, — Glasgow 64 Sh. 3 
Berlin-Görliger .. 28. 25 29. —Schleſ. Centralbank — w Frankfurt a. B 30. Decbr., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Bergiſch⸗Markiſche 78. 90] 79 — Reichsbank — 153 10 (Driginal⸗Depeſche der Bresl. Big.) Credit⸗Actien 173,25 Deſterreichiſch⸗ 
Nachbörſe: Creditactien 348, 50. Franzoſen 537, —. Lombarden un eg 268, 25 Lombarden 99%. 1860er Looſe 115, 25. 
201, —. Discontocommandit 134, 50. Dortm. 11, 30. Laurahilite 70, 50.] Neue Schatzbonds —, —. Silberrente —, —. Nordweſtbahn —, —. 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe . Mindener — Sehr feſt. Galizier —, —. Spanier 16%. Naſſauer Looſe —. Meininger Ban! 
Sehr günſtige Tendenz. Intern. animirt, rapid ſteigend, Bahnen und —, —. Böhmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. Reichsbank 
Banken beliebt, Induſtriepapiere gefragter, Anlagen höher. Londoner Bank: 159, 50. Ungar. Losſe —, —. Nationalbank —, —. an Looſe —, —. 
discont⸗Erböhung eindruckslos. Liquidation glatt. Discont 4%. Das] Türken —. Ludwigsbahn —. Cliſabethvabn —, —. Joſepb —. Handels 
Aelteſten Collegium kaſſirte den Beſchluß der Sachverſtändigen, betreffend] geſellſchaft —, — Rudolphbabn Albrechtb Jahn —. Papierrente —, —. 
den Handel mit Rumäniern, und beſchloß die Detachirung des 1875er Run — —. Defterr.-deutiche Bank — 


Coupons. 

Frankfurt a. M., 30. Dechr., 
Creditactien 171, —. Staatsbahn 266 25. Lombarden 98 7. 
ee —. Papierrente —. 1800er Looſe —, —. 


12 Uhr 35 Min. [Anfangs⸗Courſe.)] 
Galizier —, —. 
Reichsbank — 


Frankfurt a. M., 30. Dechr., Nachm 2 Uhr 56 M. [Schluß⸗ ge 
mil K 


Oeſterr. Credit 172, —. Franzosen 267, 50. Lombarden 99, —. 


Weſtbahn 169, 25. Eliſabeth 147, 75. Galizie r 180, — . Rorpweft 1264, — 
1864er Looſe 
Ruſſen 1872 99, 90. Ruſſ. Bodencrevit 86%. 
Wechs⸗ 


Silberrente 65 75 Papierrente 61%. 
295. Amerikaner —, —. 
Darmſtädter. 118%. 
lerbank 75%. Hahn ſche Effectenbant 5 Oeſterr.⸗deutſche 
Schleſiſche Vereinsbank 88, 90. Sehr feſt 

ien, 30. Narben bean Cour e.] Feſt, e 


1860er Lobſe 1141. 


Meininger 82%. Frantfurier Bankverein 67% 


Bant 85 


29 

Rente 600 35 680 35 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

National⸗Anlehen 73, 65 73 70 Actien⸗Certificate 304 80 — 
1860er Looſe 112, —{112, — Lomb. Eiſenbahn 114. — 113, 60) 
1864er Jooſe . 132, 90133, — London „us 113. — 
Credit⸗Actien 2017 40, 200, 20 Galizier 208 20 208, — 
Nordweſtbann 148 2⁵ 147, 501 Unionsbank ' 10 25 75. — 
Nordbahn . 180, 20 170 Kaſſenſcheine 25 168 12 
Anglo 96, 30! 95, 20 Napoleons dor h 1 755 9, ‚06% 
Franco 29 50 29 501 Boden: Credit . 


13. Wechſel auf London 4, 8544. 
dirte Anleihe 116%. Bonds de 1887 ½ 122% 
New⸗Dork Centralbahn - ‚—. 


Bonds de 1885 % 115%. 
Erie 


13%, do. in New Orleans 124. 
nirtes Petroleum in Philadelphia 1244. 
Rother Frühjabrsweizen 1, 32. Kaff 


Mehl 5, 30. 
ee Rio 17%. 


Berlin, 30. December. 
ber 200, —, December⸗Jauuar 199, —, 
watter, December 155, 50, December⸗ Januar 155, —, April 


Juni 47, 50. Hafer Decbr. —, —, April⸗ Mai 167, 1 —. 
Stettin, 30 30. December, 1 Ubr 26 Minuten. 

ber 197, —, April-Mai 207, —. Roggen matt, Decembe 

8 146, —, April-Mai 150, —. Rüböl ruhig, 
April⸗Mai 68, 25. Spiritus flau, E 42, 10, 

50, April⸗Mai 40, 70. — Petroleum December 1 


3. ' 


Newyork, 29. December, Abende 6 Uhr. (Schluß: C surf e.] Golo Age 


5 fun⸗ 


r 146, 


157%. Central⸗ 
Baumwolle in New⸗Pork 
Raff. Petroleum in New⸗York 13. Raffi 
Mais (old mixed) 71. 
Havanna = 
Dortmunder Union 11. 50. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actten 96, 50 Nhbeiniſche Gelreideſracht 1074. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (bort clear) 10%. 
[Schluß⸗Bericht.] Weizen matt, Decem: 
April⸗Mai 207, 50. Roggen 
Mai 154, 50 
December 69. 50, December⸗ „Januar 69, 80, April Mai 
Spiritus gedrückt, De c. Januar 44, —, April⸗ Mai 47, 20, Mai: 


Zucker 8. 


Weizen flau, Decem | M 


U 


December 
December 


Köln, 30. December. [Getreide⸗Markt.] (Stu Beil), „Deen 


matt, März 20, 50, Maı 21, 15. 
Do wenn; loco 37, 50, 4 
18, —, Mai 1 

Huamaurg, 305 Deebr. 


Roggen niedriger, 
ai 36, 60. 


Marz 14, 


75, Mai 
Haſer still, März 


[Getreidemarkt.] (Schlußdericht.) Weizen 


rubig, per Dechr. 200, per April⸗Mai 207. Roggen ftill, per December 146, 
Spiritus 


pr. April⸗Mai 153, —. 
matt, per December 344%, 
364. Wetter: — 

rdam, 30. Dechr. 


Habdi behauptet, loco 72, per Mai 1876 71. 
per Jauuar⸗Februar 34%, 


mſte 
2 0 März 184, Mai 185. Wetter: Regneriſch. 
—1Deft. 1300er Looie 15 225 114. 50 


wird, erworben haben. 


Glasgom. 30 December, Nachmittags, Nobeifen 64 eb. 3 D. 


per April⸗Mai 
[Geetreidemarkt.] (Schlußbericht.) Roggen 


Feſt. 
30. December, 6 Kühe 20 Min. [Adendbö rje.] Credit⸗Actien 
202, ze " Staatsbabn 30 4, . Lombarden 114, —. Galizier 208, —. 
Napoleonsd' or —. Anglo⸗Auſtrian 96, 70. Unionsbank 76, —. Recht seit. 
Paris, 30. Dec., Nachm. 3 Uhr — M. dr Courſe.] (Orig.⸗Dep. der 
Neueſte Spt. Anleihe 1872 109, 30. 


1 Bresl. Ztg.) Zproc. Rente 2 85. 

ultimo November —, —. . 1871 —. Ital. öpct. Rente 73, 50. de. 

Tabaks⸗Actien —, —. do Tabatsobligationen —.—. Defter. Staats⸗ 
— | Eiſenvahn⸗Actien 672, 50. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. Lomb. 

Eiſenbabn⸗Actien 250, —. do. Priotäten 240, —. Türken de 1865 23, = 

do. de 1869 133, —. Türkenlooſe 59, 25 Grevit mobilier —. Spanier 


erter. —, —. Spanier inter. —, —. 6proc. Peruaner —. Ruhig, Schluß fest 

London / 30. Decbr., Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Brest. Zeitung.) 
Conſols 93, 15. Italieniſche öpet. Rente 73. Lombarden 9, 15. öpet. 
Ruſſen de 1871 —, —. do. de 872 —, Silber 56%. Türkiſche An⸗ 
‚te de 1865 BY. pct. Türken de 1869 25%. 6pct. Verein. Staaten per 

882 114%. Silberrente 56%. Papierrente 614. 75 —,—. Ham⸗ 
220 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Paris 
Petereburg —. Spanier —, —. Plabdiscont 4 pl. Bantaus⸗ 
zahlung 28,000. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. December. 


Abweich. Wind: 
vom richtung und 
Mittel. Stärke. 


Allgemeine 
Himmels: ch 


Ort. Bar. 
Lin. 


Auswärtige Stationen 
8 Haparandaf 312,51 — 17,00 — . ſchwach. Ea bedeckt. 
8 8 342,2 —18,44 — O. ſtille. chnee. 
iga — — — — — 
8 Moskau 331,1] 13,80 — an bedeckt. 
4 Stodholm 342,01 — 6,2] — D. ap ganz bedeckt. 
Skudesnäs 339,5 3,44 — SH. ſ. ſtark. ganz bedeckt. 
8 Gröningen 341 0 30) — SO. ftilde. 1 
8 Helder 340,7 4,51 — WNW. ſ. f 
8 Hoͤrnöſand 331, 12 S. maßig. ganz bedeckt. 
8 Chriſtianſd. 1337, 9 2,9 3 — SO. ſchwach. ganz bedeckt. 
= Paris 341,9 4,11 — WNW. ſchwach ganz bedeckt. 
or Preußiſche Stationen: ö 
6 Memel 134] 81 14.5 —14,2 IND. ſchwach. beiter. 
7 Königsberg 3110 — 11.2 —10,0 IR. ſchwach. beiter. 
6 Danzig 3415 —110] —10,8 — ede 
7 Cöslin 3406] 6,1] —55 [Windſtille. bedeckt. 
6 Stettin 340,8] — 6.7] — 6,0 SO. ſchwach. bewölkt 
6 Puttbus 310,3] — 45] —41 |SD. ſchwach. bewölkt. 
6 Berlin 340,0] — 43] —36 [O. maßig. beiter. 
6 Poſen 338,8] — 12,5 —10,6 [NO. ſchwach. bedeckt. 
6 Ratibor 332,9 — 17,6 —135 N. ſ. ſchwach. heiter 
6 Breslau 336,3] — 15,3 —12,9 IND. ſchwach. beiter 
6 Torgau 337,7] — 1,8] —0.6 IND. mäßig. deiter 
6 Münſter 338,6 3,44 —2,0 a ſchwach. trübe. 
6 Köln 239.3 4,7 3.9 [W. mäßig. Regen. 
5 Trier 334,5 5.0 48 W̃ 8 nell trübe. 
lensburg 341,3 u — trübe. 
4,21 — . Ess bedeckt, Regen. 


jeäbaben 336,0' 5 


Der vierteljährliche Abonnements Preis beträgt am hieſigen Orte 5 Mark, bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark; auswärts im ganzen deutſchen Poft- 


Gebiete und Oeſterreich mit Porto 6 Mark 50 Pf. 


In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 
In Breslau 10 neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in 295 Ae Serrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


bei 112 Kittne 
Hrn. O. n 
A ts traße 40, bei rn. W. Zenker. 
m Uefa AR Tr bel Dim. Trans, Bodi 
e ahnho ei Hrn. rau 0 
nienſtraße 4, bei 1, Om wir, Teint Schl 


dalbert 
Fee 2 4 27, b 


Grünſtraße 5, bei 


83 0 17, bei Hrn. Theodor Lange. 


Gräbſchenerſtraße 26, bei Hrn. Pelz. 
Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. 

Alte Graupenſtraße 19, bei Hrn. Friedmann. 
Grüne Baumbrücke 2, bei Hrn. Mül 
Hrn. E. S 
Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. 


Kloſterſtraße 380 bei SEE. 10 warzer. 


Neumarkt 21, bei Hrn. 5 


Neumarkt 30, bei 
üller. 


irmer. 
Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. R 


Neumarkt 13, bei Hm. W. Pulſt. 


af 


Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. vie r. 
Nikolaiſtraße 18/19, bei Bin: 5 3 


Neumarkt 28, Sa a 0 W. Schröter. 
rn. Tie 


17 Baden 25 : 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. 


Die Expedition der . Zeitung 


miedebrücke 51, bei Hrn Barmen. 
Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kat 
Schmiedebrücke 64, bei Hrn. 4 575 Nachf (Ernſt Obſt). 
Schuhbrücke 59, bei Hm. Theodor Puſch. 
weidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. Carl 


Schmiedebrücke 36, bei 85 8 S 


5 ſtra e 20, rn. Scharfenberg. Kleine Groſchen aſſe 4, bei Hrn. Scholz. Nikolaiſtraße 33, bei f ee Schneider. 
5 oföftrahe 4, bel rn. Grundmann. Kleine 8 Hengaſſe 3 32, bei Hrn. E. L. Jahn. 178 e 35, bei dm gel 5% lenburg. Schweidnitzerſtraße 28, eh 2 8001 K 
7 e be e 30, b 85 2 Fransky. 57 iſtſtraße 15, bei Hrn. Lindner. Nikolaiſtraße 59, bei S. Kunz jun. e 50, b ur 
5 — uhl. bea 9, bei Hrn. Be Vo Nikolaistraße 64, bei 12 Hannad. a Schweidnitze e⸗Ecle, Bm ‚or, ) 
aße 1, ur 1578 Notuz a „bei Hrn. Oscar Sicher. Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. meibnibe 10 127 155 er eine 
8 Balmer ra 30. „ bei Hrn. Herrm. Rudolph a 5 bei Hrn. Schönfelder u. Comp. Nikolaiſtraße 79, bei rn. Tſchopp u. Com ah — Schweidni Lech 
5 13, bei Hrn. Ziebo Larlsſtraße 30, bei Hrn. Joſ. Schwarzer. Nitolai⸗Stadtgraben 6 o, Sb Hrn. Ad. Reifland. ar 8 weidniße maße 5 5 el Brno) 
| 3/34, bei Hm. E. Friedrich. Neue Kirchſtraße 7, Niolaiplak, rn 551 Barbie. Oderſtraße 17, bei Hrn. Aug. Lämden. Schweidnißeritr. 55 = ‚sm. © ubiſch. 
7 Breit traße 39, bei Hrn. Robert re Kleinburg 1555 2, bei Hrn Offene Gaſſe 4, b ei Hrn. Pollmann. See e II, 9285 
Preiteſtraße 40, bei Hrn. 588 Kleinburg traße 6, bei Hrn. N Ohlauerſtraße 9, bei 5 8 Scholz. Sonnenſtraße % bei a hot. 
Brüderſtraße 17a, bei Hrn. C. W. Pau Kloſte 7 1, bei Hrn. Scholz u. Becker. Ohlauerſtraße 17, bei G. Sperlich. S aße 38, bei Hrn. Franz Heiberger. 
ürgerwerder, a. d. Rafernen, bei Hrn. W. 5 55 N Kloſterſtraße 2, bei Hrn. F. R. Petrich. Shlauerſtraße 21, bei = S. G. 5555 e 13, bei Hrn. Karnaſch. 
Burgerwerder, Werderſtraße 5e, . Klapper. Kloſterſtraße 3, bei Hrn. H. Franke. Oblauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Henſtaße 15, bei 1 — ever. 5 
Uuserwedeg . 29, bei Hrn. C. Milde. Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Inlius Freund. Ohlauerſtraße 36/37, bei Hrn. Lode. Neu Taſchenſtraße 32, bei opitz Cobn. 
Enderſtraße Nr. 1 8 Hen. Berboni. Kiel raße 18, bei Hrn. Hühner. Oblauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. Tauenzienplaß 9, bei Fe . 9 0 ge. 
Freibur Alan 20, PD erkowski. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Rieger. Ohlauerſtraße 46, bei Hrn. Paul Neugebauet. 10, 5 


N. bei Bu BERUF 


12 


Friedrichsſtra + 98, bei Hrn. Part Adam. Königsplatz 3b, bei Hrn. W F. Dlugas. 0, bei Hrn. Büttner. Neue Tauenzienſtraße 92 bei dia 
Friedrich⸗Wi elmsſtraße 2a, rn. Drabnick. Königsplaß 4, bei Hen, Liſch Ehe Aller 11, 1 5 Hrn. Scholz u. Becker. Neue benſeaße , bei 87, 147 Scl 5 en 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 33, bel 55 8 . 90 e 12 ie edor Riedel. Paradiesgaſſe 35, bei Hrn. Herm. Finiter. i lombs. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, 3 Pcs miede fag 25 bei eyer u. Illmer. IB e 40, bei Hrn. Schaudike. Sn, ® Stenzel. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 5 85 75 Hrn. chmidt. 115 I: 49, bei m. Biemanstl euſcheſtraße 1, bei Hrn. ige rn. Knauer. 
0 an Wilbelmsſtraße 21, bei Hrn. et 0 1 24, bei Hrn. Otto Goetze. Neuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. m. Finſter 
85 „Wilbelmsſtraße 26, bei Hrn. Poe a 10, bei Hrn. 5 Kuſchel. Reuſcheſtraße 37, + rn. Serbe bei Hm. Puſch. 
F euer 33, bei Hrn. Alb. gaffanke. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. Reuſcheſtraße 55, rn. Niepolt. m. Sonnenberg. 
8 ede ee traße 43, bei Hrn. Jul. Rieger. Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. Ring, am ihhonfe 0, bei Hrn. Herm. Straka. rn. Matuſched. 
Friedrich⸗Wil Be 58 b, bei Hrn. Melde. Matthi 3, bei Hrn. Pau ge N Roienthaler 5 e 8 bei Hrn. Gufinde. m. Spiegel. 
Kleine Feldga ei Hrn. F. W. Lucas. Matthiasſtraße 12, dei m. Ad. Guth Roſenthalerſtraße 8, bei 8 wi „Hanke. rn. Herm. Ente. 
Große u] e 2 bei Hrn. Scholz u. Becker. Matthiasſtraße 17, bei Hrn. Sn Titze. b Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. 
Ga aße 7, bei Hrn. eh Gruhn. Matthiasſtraße en bei Hrn. Marberg. . 51 ei Hrn. Bar Seintig Scholz. Aich 1 ei Hen. Friedr. Bruſchke. 
Garten e 20, bei Hrn. Rückert. Matthias 60, bei Hrn. Knetſch. Sandſtraße 1, bei Hru. 4705 e. Viehmar ei Hrn. Emil Dreier. 
* e 23 b, bei Hru. I Er Matthiasſtraße 65 bei rn. Gigas. Sandſtraße 8, er Hrn. Beyer u. Kloeſel. Vorwerksſt 1 * 5 rn. Falkenhain. 
artenſtraße 23 c., bei Hrn. A Matthiasſtraße 76, bei mm Laube. Neue Sandſtr 9 5 3, bei 15 Urban. Vorwerks en. F. Wei 
Oaartenſtraße 37, bei Hru. Araj 198 way. Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn. Heinrich Meyer. Neue Saat 5, 55 rn. Schneider. Wallſtraße 5 ie er Dito Reichel. 
Oiartenſtraße 38/39, bei Hrn. Rob, 3 Neue an g e bern 29, bei 99 eugebauer. Neue a le = Gonſior. Am 1, bei Hrn. 1 re Gießer. 
De eee bei Hrn. Buſchman Neumarkt C. G. Oſſig. Scheimgerſtra bei Hrn. Franz Vogel. Weidenſtraße 22, bei chior 
ner⸗ u. HolteiftraßensCde, bei Sm. Sof Piecha. Neumarkt 12 1 Se Winkler. Schmiedebrücke 200. bei Din. Heinrich Pligiſch. Weiden 25, bei m. Tſchech. 


i 


Krakau-Oberschlesische 
Eisenbahn-Obligationen. 


Die Einlösung der am 2. Januar K. J. fällig werdenden 
und der in früheren Terminen fällig gewesenen Zinscoupons, 
sowie der verloosten Obligationen erfolgt an meiner Casse 
in der Zeit 3. bis 15. Januar k. J., Vormittags von 9 bis 12 
Uhr; die hierzu erforderlichen Verzeichniss- Formulare sind 
unentgeltlich in meinem Comptoir in Empfang zu nehmen. 


Breslau, den 24. December 1875. 


[8912] 


E. Heimann, 
Ring Nr. 33. 


zur Haupt⸗Armen⸗Kaſſe gezahlt: 


Die Herren: Partilulier W. Groche, Kaufmann Eduard Lasker, Kauf⸗ 
mann Julius Thal, Kaufmann B Hillel jun., Stadtrath Friebe, Königl. 
Geh. Sanitätsratb Dr. Mattersdorf, Königl. Geb. Sanitälsratb Dr Gräber, 
verw. Frau Kaufm. Bertha Hildebrandt, geb. Rüger, die Herren: Particulier 
Johann Louis Franck, Ratbsmaurermeiſter Knauer, Königl. Commiſſions⸗ 
rath und Rittergutsbeſitzer Hermann Landau, Kaufmann Johann Andreas 
Bock, General⸗Director Reiſewi 0 . W. Kaliſch, Kaufleute: 
Adolf Sachs und Heinrich Sa 15 se „Teichgreeber sen., Kauf⸗ 
mann F. Teichgreeber jun., Bergers Sohn, eg Carl Berge: 
gebauer, Kreis⸗ Benin a. 5 Fröhlich, Kaufmann S. Pleßner, Kauf⸗ 
mann Tietze, Kaufmann und Fabrikbeſitzer L. W. Egers, Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Hirſchfeld, Juſtizrath Ludwig Scheffler, Maurermeiſter Eduard 
Schilling, Kaufmann Guſtav Scholtz, verw. Frau Particulier Henriette Any, 


geb. Koschel, die Derten: Stabtrath Grund, Delonomierath Kork, Barticulier 


=. Zweite Beilage zu Nr. 609 der Breslauer Zeitung. — Breitag, den 31. December 1875. 
2 KKK ä 


. ————— 
Behufs Abwendung der üblichen Neujahrs⸗ Gratulationen haben] Wilhelm Künzel, Kaufmann Fritz Ro'enbaum, Dr. med, Hirſch, Kaufman 
[9133] J Auguſt Agath, Dreslerwaarenfabrikant C. Wolter. l 


Breslau, den 30. December 1875. 


Die Armen:Dire tion. 


Zandwirthichafts- Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 


Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 


gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 


wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [4669 


Flechten als heilſam bewährt. 
Öblauerftr al; 


J. Oschinsky's Gefundheitd- und Univerſal⸗Seiſen |8371] 

haben ſich bei rbeumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, 
Zu beziehen in Breslau bei S. G. Ala 

J. Oſchinakr, Kumſtseifen Fabrikant. Breslau, Carlsplatz 


Salzfluß, Entzündungen u 


Martha mit Herrn Brau⸗Director 
Carl Thburow hierſelbſt, beehren wir 
uns biermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 29. December 1875. 
Julius Werner, 
Brennerei : Beſitzer. 
Dorothea Werner, 
16608) geb. Rudolph. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Martha Werner, 
Carl Thurow. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Marie mit dem Kaufmann Herrn 
Wilhelm Quittek in Neiſſe beehre 
ich mich ſtatt beſonderer Meldung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Neumarkt, den 29. December 1875. 

Anna Albert, geb. Urban. 


. 
Die Verlobung unſerer älte⸗ 

ſten Tochter Zerline mit Herrn f 
= Gaſthausbeſitzer Louis Angreß 5 
aus * zeigen wir 1 
* u. [9131] 


den 28. eher 1875. 
H. Epftein und Frau. 
CCC... 
Als Berlohte empfehlen fi: 
Fanny Otto, 16590] 
5 Tbeopbil“ Ser 
Neiſſe. Wieſe, Gräflich, 
den 26. December 1875. 
Emma Nadelmann, 
Wilbelm Nabmer, 
nn Verlobte. 
Gneſen 


ne Berlin. 
Verlobte: [2538] 
Agnes Rieger, 
Adolph Horn. 
Coſel. nal! 
Als ae empfehlen fi: 
ie Reichelt, [2536] 
ae Hol eng. 
Skalung. Proſchlizz 


Heute wurden wir durch die Geburt 
eines Mädchens erfreut. [6624] 
Breslau, den 29. December 1875. 
Nes Hauſelmann. 
arie 


Hauſelmann. 
EEE A 
Geſtern, am 29. d. M., Abends 
7% Uhr, endete der Tod nach 
kurzem, nur dreitägigem Leiden, 
aber ſchwerem Todeskampfe das 
Leben unſerer innig geliebten 
herzensguten Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter der 
früberen Gaſtwirthin in Roſen⸗ 
thal bei Breslau, der 5 
weten Frau 6619 


Loniſe Wiliſch, 


geb. Werner. 

Mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme widmen dieſe Anzeige 
allen Freunden, Verwandten 
und Bekannten 

die Hinterbliebenen. 

1 Sonntag, am 

Januar 1876, Nachmittag 
3 Uhr, Kirchhof zu Elftauſend⸗ 

Jungfrauen an der Trebnitzer 
Chaufi ſſee. 


Heute Morgen 5 Uhr ſtarb im Alter 


von 1% Jahren an Dippbtheritis 
unſer einziges innigſt geliebtes Töch⸗ 
terchen Gertrud. 6600 
Dies zeigen im größten Schmerze an 
Hermann Junghans, 
Arne igel ans, 


Breslau, den 90. 9 1875. 


Unſer geliebter, guter Gatte, Vater, 
Sohn, Bruder und Schwager 


Louis Leiſer 
iſt uns heut Vormittag plötzlich ran 
den Tod entriſſen worden. [6613] 
Breslau, den 30. December 1875. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, Vormittags 


11 Ubr. 
Trauerhaus: Friedrichsſtr. 98. 


Heut Früh 2% Uhr ſtarb un⸗ 
erwartet nach längerem Leiden 
unſer heißgeliebter Gatte, Vater, 

Bruder, Onkel und 


1 F Lederfabrikant 
Georg Münzer, 


im 45. e 
er ſeine Herzensgüte und 
ſeinen biederen Charakter ge⸗ 
kannt, wird unſeren Schmerz zu 
würdigen wiſſen. 
Oppeln, 5 u Decbr. 1875. 


. iefseräbten ige 


Die e — — Tochter 


Ilustrirt 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nacht 1% Uhr entichliet fanft 
unſer lieber kleiner Max im Alter 
von 2 Jabren 22 Tagen nach vier 
wöchentlichen Leiden. [2525 
Um ſtille Theilnahme bitten: 
J. Hellmann, Syndikus, 
Ludmilla Hellmann, geb. Karnaſch. 
Neiſſe, den 29. Deeember 1875. 


Sonnabend den 25. December, früh 
43 Ubr, ſtarb nach kurzem Kranken⸗ 
lager mein innig geliebter Mann, der 
Maſchinenbauer 


Eduard Stutzer 


in dem Alter von 35 Jahren und 
11 Monaten. [2524] 
Dies feinen vielen Freunden und 
Bekannten zur Nachricht. 
Mittel⸗Neuland bei Neiſſe, 
im Deoſeſin 1875. er 6 
oſeſine verw. Stutzer, 
geb. Kaſſubek. 


Bi früh 1% Uhr verſchied im 
3. Lebensjahr am Herzſchlag unſer] F 
gelte Bruder, Schwager und Onkel, 


Herr Particulier 
Carl Rennau. 


Dies, um ſtille Theilnahme bittend, 
zeigen hiermit ae an 

e Hinterbliebenen. 

Schweidnitz, ven 29. December 1875. 


Heute Mittag 12% Uhr wich 
nach kurzem Leiden unſere geliebte 
Gattin und Mutter 


Henriette Nerlich, 


geb. Kiock, 
was wir Hiermit Verwandten und 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, um ſtille Theilnahme bittend, 
anzeigen. 2523 
Bielitz, Oeſterr.⸗Schleſ., 
den 28. December 1875. 
Nudolph Nerlich, als Gatte. 
Paul und 
Eliſabeth 


Die Beerdi gung der Frau Caroline 
Menzel, verw. Heinrich, geb. Kirch ⸗ 
ner, findet Freitag, den 31. December c. 
ſtatt. Trauerhaus: Weintraubengaſſe8. 


Familien-Nachrichten. 
Verlobte: Herr Gymnaſiallehrer 
Windſcheffel in 2 mit Frl. Cliſa⸗ 
beth Ke in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn: Dem 
har ag im 2. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regt. H r. Stahl in Berlin, dem 
Hen. Bürgermeiſter Grafe in Berlin. 
— Eine Tochter: Dem Hauptm. u. 
Comp. aa Be 6. Rhein. Inf.⸗Regt. 
Nr. 68 H Freyhold in Thal⸗ 
Ghrenbreitftein, — Hrn. Ober⸗Jörſter 
Deckert in Schleuſingen 
Todesfälle: err Realſchulebrer 
Bode in Brandenburg a. H. 


Bag, 9 l Gemeinde. Morgen 
Vorm. Uhr, in unſerer Halle, 
lu und Antrittsrede des 
d Jede Pred. Reichenbach. Bis] 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 31. December. Wegen 
der ſchwierigen Vorbereitungen und 
der Generalprobe zur großen Feerie: 
„Roſen im Norden“ bleibt das Thea⸗ 
ter heute geſchloſſen. 

Für die etwa noch ausſtehenden 
Bons I. Serie, für welche die für 
deute angekündigte Vorſtellung be⸗ 
ſtimmt war, wird ſpäter noch eine 
Extra⸗Vorſtellung e ee 
Sonnabend, den 1. Januar. „Die 

8 „Große Oper in 

ten Mufit von Meyerbeer. 
Sonntag, den 2. Januar. Außer 

Abonnement. Zum 1. Male. Mit 

neuer Ausſtattung in Decerationen, 

Coſtümen und Requiſiten.: „Noſen 

im Norden.“ Große Feerie in 3 

Acten (10 Tableaux) von Wollheim. 

Der Bons Verkauf für 
die nächſte Serie wird definitiv am 
6. Januar 1876 geſchloſſen. ag 


. als Kinder. 


S — — 
. TVT 


Thalia - Theater. 0 


Sonnabend, den 1. Januar. „Citro⸗ 
En x Luſtſpiel in 4 Acten von 
Roſen. Hierauf: Zum 1. Male: 
Glen wo biſt du?” Poſſe mit 
Geſang in 1 Act von L. Sittenfeld. 


Variété-Theater. 


Freitag. Sylveſter⸗Vorſtellung. 
„Adele Sea Ballet. 
Anfang 7% Uhr [6602] 


Dieſes gedie 
Reichhaltigkeit und 


N neue ade zum Abonnement warm empfohlen. 
le „ 


Poſtamte. 


ene Volks. und Familien: 7 frei von einfeiliger ee ae durch 
üte des Inhalts, durch prächtigen Bilderſchmuck und durch beiſpielloſe Billigkeit, ſei 
hiermit allen deutſchen Familien, in denen dieſes treffliche Familienbuch ſich noch nicht eingebürgert hat, 


Illuſtrirte Welt“, Preis pro Heft nur 35 Pf. — Preis des ganzen Jahrganges nur 7 Mark — 
iſt bei ihrem Umfange und der Schönbeit ihrer 0 fadn das billigſte aller Unterbaltungsblätter. — Man 
abonnire auf den Jahrgang 1876 der „Illuſtrirten Welt“ bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten 


Lobe - Theater. 


Freitag, den 31. Dechr. Anfang für 
Bene 6% Ubr. Ende 9 Uhr. Zum 
7. Male: „Die beiden Waiſen.“ 
Melodram in 8 Abtheilungen nach 


dem Franzöſiſchen von D'Ennery 

und Cormon. a Thlr. 
Sonnabend, den 1. gan Doppel» a Thlr. 

Vorſtellung. Erſte Vorſtellung: An⸗ a Thlr. 

fang 4 Uhr. Bei ermäßigten 7 

Preiſen. Erſtes Auftreten 1 Frl. 


Sophie König nach ihrem Urlaub 
8 28. M.: „Die Fledermaus.“ 
(Roſalinde, Frl. Sophie König.) 
are: 1 e Anfang 7% Uhr. 
3. 8 „Die beiden Waiſen.“ 
Sonntag. 1 e Vorſtellung. Erſte 
Vorſtellung: Anfang 4 Uhr. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: Zum 6 67. M.: 
„Mamſell Angst.” (L' Ange, gel 
Sophie König. 913 
Zweite Vortelung Anfang 7% uh 
Zum 9. M.: „Die beiden Waiſen“. 


Ir. 2. O Z. d. 3. I. 6% U, 
R. && IV. 


Springer's 
Concert-Saal 


Weißgarten), Gartenſtraße 16.3 
( Freitag, 315 December: 


Großer maskirter und 
unmaskirter 


Sylvester ball. 


Die Ballmuſik wird abwechſelnd 
von der Springer ' ſchen Capelle und 
einer Militärmuſik ausgeführt. 

Billets für Herren 10 Sgr., Damen 
5 Sgr. ſind in der Stadlibeater⸗ Con⸗ 
ditorei des Herrn Flſcher und in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Böthelt, 
Schweidnitzerſtraße und Ohle⸗ Tas e, 
zu haben. 500 

Logen à 1 Thlr. find nur in 1 5 
zu vergeben. Dominos und Larben 
ſind im Local vorräthig. 

Beginn des Balles 8 Uhr. 


Schiess werder. 


Heute Freitag, den 31. December: 
Großer 
Sylveſter⸗Vall 


(vorher Concert). 
Die nee 0 ee wird aus⸗ 


der Gapele des 100 Regiments, 


nfan 
Entree Herren 7 SR 5 50 Pf. 

Billets: baren 600 Pf., Damen 40 
Pf., ſind vorher bei den Kaufleuten 
Herren Arndt (Kornecke), Buckauſch 
(Schmiedebrücke), N. Kemmler (Fried⸗ 
rich⸗Wilhelmsſtraße) u. 1 4 49710 (an 
der Sandbrücke) zu haben. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


ee. Lectes e [9122] 


Bock e ſt 


gelöst wird. 


Simmenauer Garten. 


Heute, zum Splvefter: Abend: 


CONCERT. 


Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 
Unwiderruflich letztes Auftreten 
des berühmten Grotesk⸗Künſtlers Mr. 
Wioklé, ſowie des Balletmeiſters Herrn 
Gene und Fräulein Margarethe. 

Anfang 7% Uhr. 9114 
Entree & 2 Perſon 50 Pf. 


Morgen a a m RT 


und 
Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 
Erſtes Auftreten des berübmten fran⸗ 
zoͤſiſchen Gymnaſtikers 
Mr. A Wendley. 


Etablissement 
Z. e 


eute 8 


Sulveitereter. 


Cireus Herzog-Schumann. 


Concert Heute Frei er 27 lib: 19121 
x: 
bom Aae Herrn J. Peplow. Große Vorſtellun 
25 
Anfang e 1 OR 1. Mal: Mentor, . 
Morgen von 11% —1 Uhr: Napnbenaht, u der S. 5 — ge⸗ 
ritten von Frau Dir. Herzog⸗Ren 
Mittag⸗ ⸗Concert Mar deung Siven, mid 
ohne r Hengſt, ge . von Den su un 
Von 4 mann. Die vier ara en mmel⸗ 
hengſte, vorgeführt v. Hrn. Director 
Erſtes Auftreten dr Leipziger 8 deageerstrup, arabiſcher 
Coupletſänger Fuchshengſt, vorgeführt von Herrn Di⸗ 


7 Herzog. Auftreten der Familie 

Kai genannt die Könige des 

Auftreten der Wunder der 

Luft Gommakit, Lina und Käthchen. 

Grand Civil-Manöv er, ge: 
ritten von 6 Herren und 6 Damen. 

Morgen Sonnabend d. 1. Jan. 1876 


Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann. 


elt⸗ Garten. 
GERT et 


Auftreten [9081] Be ‚große Vorſtellungen 
der arge vorz 9 engliſchen 4 und 7 Uhr. 
Chanſonette⸗Sängerinnen 


Ein von mir in blanco acceptirtes 


Miss Lottie Walton, Papier iſt mir abhanden gekommen 


Miss Lilly Walton. und warne hiermit vor Ankauf a 
Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf.] Mißbrau 


5 
A. Ghinaun, Prof. de Paris, Eduard Berliner 


Schweidnitzerstrasse 28, IV. in Zalenze bei Kattowitz. 


1876 in den Vormittagsſtunden. 
oder mit einem Nummernverzeichniß zu verſehen. 


Oppenheim & Schweitzer, 


für das 
[8395] 


Wien, den 


28. December 1875. 


Die gefertigte Direetion giebt hiermit bekannt, dass der am I. Januar 1876 
fällige Coupon der Pfandbriefe der Oe sterreichischen Hypothekar- 
Credit- und Vorschussbank 


100 mit Thlr. 2½ — Mk. 7,50, 
500 mit Thlr. 12%, — Mk. 37, 50, 
1000 mit Thlr. 25 = Mk. 75 


bei den Herren Jacob Landau in Berlin und Breslau, L. Behrens 
& Söhne in Hamburg und der Commerzbank in Lübeck ein- 


Die Direction der Oesterreichischen 
. Hypothekar-Uredit- und Vorschussbank. 


Posener neue 4% Pfandbriefe. 


Die Einlöſung fälliger andes erfolgt bei uns von heute an bis 29. Februar 
Die Coupons ſind mit Abdruck des dirmenſee e 


19132] 


Ring Nr. 27. 


Der Negenſchirm, 
welcher von einem wohlbekannten Herrn 
Mittwoch Abends 9 Uhr 50 M. aus 
Verſehen aus einem Coupé auf dem 
Oderthor⸗Bahnhoſe mitgenommen wor⸗ 
den iſt, wolle denſelben abgeben bei 

Perls, Meſſergaſſe 1, II. Etage. 

Ein goldenes Armband mit In · 
ſchrift iſt am 20. d. Mts. in meinem 
Geſchäftslocal gefunden worden. 
[6603] J. Seelig, 

— Nr. 3. 


| Fü ür Sylvester x 


sind noch einige grössere und 
kleinere Salons zu xargeboh; 


Hempner's 
Weinhandlung, 


Schweidnitzerstrasse 27. 


Clavier⸗Unterricht. 
Zur Aufnahme vorgebildeter Schü⸗ 
lerinnen bin ich von 2 bis 4 Uhr zu de 


ſprechen. [9105 


Arnold Heymann, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 13 Nr. 13 


A. Werner's 


kaufmännisches Unterriohts-Institut 
eröffnet Anfang Januar 


neue Curse 


für einfache u. doppelte italienische 


Buch 


mit Corresp., kaufmänn. Rechnen, 
Wechselk., Zinsen-Conto-Corr. etc. 
Klosterstr. 1a, am Ohlauer Stadtgr. 


Abonnements 


auf alle Journale sowie * 
in Lieferungen erscheinende 
Werke 
vermittelt prompt für Breslau 
franco in's Haus [9109] 
Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau 
| Stadt-Theater. 


Kalender, 


Volks- und Haus-, sowie alle 
Fach-Kalender sind stets 
vorräthig. [9117] 


Abonnements 


auf alle in- und ausländischen 

Journale und Zeitschriften wer- 

den nach Eintreffen (für Bres- 

lau franco in's Haus) schnell- 
stens erledigt. 


Schletter Sehnde. 


E. Franck in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 16—18, 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Meinen geehrten Kunden zur 


richt, daß ich mein Blumen ‚Sag u 
2 


nach Alte Taſchenſtraße Nr. 
neben der höheren Lache ver⸗ 
legt habe. 6:6] 


Anna Heuschel 


Für Hals- und Ohrenkranke! 
Sprechſtunden: 9—11 und 3—5. 


Dr. Riesenfeld, 


Oblauer⸗Stadtgraben 28. 


Sprechſt. f. Hautlranle 


täglich von 9—11 und 3 


Dr. Ed. Juliushurger, 


Nieolaiſtr. 44.45 (am Köniasplatze). 


Nach vieljährigem Aufenthalte und 


[Praxis im allgemeinen Krankenhauſe 


zu Wien habe ich mich in Breslau 

niedergelaſſen und ordinire 0 
Vorm. 2 für Bruſtkran 
Nachm. 
derkrankheiten, 


2—4 für Frauen: u. Kin⸗ 


9 


er 


—— 
7 


— 


Sonnabend u. Sonntag in den ge: 


nannten Stunden für Hauikrankbeiten. y 


Arme unentgeltlich. 
Der "TH fönie 


Dr. D. 


Junkernſtraße Nr. 1 In! Önle, "ur 
Künſtliche Zähne, neueſte 


amerikaniſche Conſtruction, feſtſitzend 


und höchſt dauerhaft, en Fe 8 


Plombiren u. Reparaturen [8294 


Albert Loewenstein, 5 


Schweidnitzerſtraße 33, 2. Etage. 


Syphilit. Krankheiten und a 


weißen Fluß heilt ohne Queck⸗ 
ſilber in kürzeſter Zeit. [8785] 
Auswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 


Albrechtsſtraße 38. 


eujahrskarten, 
ernſt, witzig u. humoriſtiſch 
Rene. Gplpeferſcgerge 
für feine 0 I 


reicher Ausw [901 


Lask & Mehrländer, 


Nicolaiſtr. 76 (Ecke Herrenſtr.) 


3 


I 


g 


1 


r 


Breshn-Eihmeihnig Freiburger Sifenbahn.. 


Der Frachtſatz für l (Special⸗Tarif III.) von Stricgau bis Sa 


au 
wird vom 1. Januar bis ultimo Mai 1876 von 0,30 Mark auf 25 * 
pro 100 Klgr. ermäßigt. 


Breslau, den 28. December 1875, 


Direetorium. 


Rheiniſche Eiſenbahn. 
5 Amortiſation 


Ba 


= 1 — 


ee Cöln-Creſelder Obligationen. 


Bei der am 1. Juli c. erfolgten Auslooſung der planmaßig vro 1875 zu 
amortiſirenden 74 Stück Prioritäts⸗Obligationen der früberen Cöln⸗Crefelder 
, e I iolasupe 4 gezogen worden: 

87 4. 1062. 1123 1417. 


1440 1765 1087. 2 2389. 2535. 2574. 

2680. 2786. 2841. 9. 3172. 3209. 3281. 3424. 

3441. 3454. 3486. 35 3. 4080. 4103. 4147. 

4344. 4359. 4432. 5040. 5051. ; . 5159. 

5297. 5340. 5471. 5518. : \ . 5752. 5890. 6042. 6237. 

6441. 6675. 6741. 6789. 6825 6963. 6980. 6983. 

Die Auszahlung des Nennwerthes dieſer Obligationen erfolgt gegen Aus⸗ 

lieferung derſeſben im Laufe des Monats Januar 1876 entweder bei unferer 
n bierfelbft, oder bei den nachbezeichneten Bankhäuſern: 

dem A. Schgaffhauſen'ſchen Bank⸗Verein und den Herren Cal. 

Oppenheim jr. & Cie. hier, den Herren Gebr. Mollenaar und von 


Beckerath⸗Heilmann in Crefeld, dem Herrn S. Bleichröder 5 - 


der Bank für Handel und Induſtrie in Berlin, den Herren E 


Frege & Cie. in Hamburg und dem Schleſiſchen Baul⸗ 
Verein zu Breslau. 


Nach dem 31. Januar 1876 erfolgt die Einlöſung nur noch durch unſere 
Haupt⸗Kaſſe. 
Von den oben bezeichneten Obligationen ſind bis dato folgende bereits 
früher 1 Stücke noch nicht zur 9 5 präſentirt worden: 
4915 ausgelooſt pro Januar 1873 
„ 1761. 2565 


2564. 1874. 
„ 288. 1396. 1445. 2889. 3487. 3563 ausgelooſt pro Januar 1875. 
Die Inbaber dieſer Obligationen werden daher hiermit zur Einlieferung 
een und der zugehörigen verfallenen Zins⸗Coupons wiede * 
gefordert. 
Cola, den 7. Juli 1875. 


Die Direction. 


Neuer Verlag 
der H. Laupp'schen Buchhandlung in Tübingen. 


itzinger, Dr. L. T. Der Hund und seine Racen. 


krete des zahmen Hundes, seiner Formen, Racen 
und Kreuzungen. Mit Abbildungen in Holzschnitt. Erste 


Lieferung. Subseriptionspreis Mk. 2. — Das Werk erscheint 


/ 


— 


* 
1 
Kar 

2 


PX 
1 


— Nach Erscheinen tritt ein 


in 3 Lieferungen à Mk. 2. 
(9110) 


höherer Ladenpreis ein. 

Vorstehende Naturgeschichte des Hundes giebt die genaue Be- 
schreibung fast aller existirenden Abarten und Kreu- 
zungen; aus derselben lässt sich bei abweichenden Mei- 
nungen über Rage ete. stets Aufschluss erholen, was noch 
wesentlich erleichtert wird durch ein eusführliches Namenregister in 
deutscher, lateinischer, englischer, französischer und in sonstigen 
fremden Sprachen. 

Lieferung 1 sendet bereitwilligst zur Ansicht 


Breslau, Trewendt & Granier's 


Albrechtsstrasse 37, 
Buch- und Kunsthandlung. 


PAPRIKA, 


human ſatyr. Wochenblatt für Sherflefen, 


Medactenr: A. Oskar Klaußmann in Nosdzin. 
Verleger: tel Böhm in Beut a OD. 


eis pro Quartal 1 Mar 
Durch alle Kaiſerl. Poſtämter zu beziehen. — Allen Oberg hn, 


beſonders den im Auslande lebenden, warm em vfoblen. 


Münchener Wein-Punsche, 


von der „Dieffenbach’schen Fabrik“, aus den * 1 
(Getränk des Hofes), ½1 Fl. 4 Mk., 2 Mk, 


Düsseldorfer Punsch-Essenzen 


von Roeder, Seiner, Schieffer & Ciani, ferner liebliche 


crete. und Glühwein-Extracte, 


rämürt auf den Weltausstellungen zu Paris, London u. Wien, 
vom Fabrikanten George Broch6 „mur allein eelat’‘ zu kaufen im 


in: Schles. Delicatessen-Bazar, bels 


1 
Breslau, 32, Neue Taschenstrasse 32. [9115] 


r. A. Blaschke's W einhandlung, 


Alexanderſtraße 27, 


gen ihre gut eingerichteten Weinzimmer, vorzügliche Weine 8 617 


N . — mit prompter Damen ⸗Bedienung. 


Die Hörnerſchlittenfahrt 


von den böhmiſchen Grenzbauden iſt eröffnet. Bahn vortrefflich. 
Schlitten zur Auffahrt ſtehen ſtets bereit Hotel goldner Stern in 


—— NR 


"Ts Ball-Handschuhe BE 


in grösster Auswahl empfiehlt 105910 


L. Heimann, Handschuh - Fabrikant, 
Schweidnitzerstr. 5, vis-A-vis dem Hoflieferanten 


Herrn Auer! — 


Ausverkauf 1 
Leipziger Geschäftsbücher-Fabrik 


zu bedeutend ermässigten Preisen. [6552] 
Zum bevorstehenden Jahreswechsel werden 


Bücher in Thaler-Liniatur mit 40° o Rabatt, 
Bücher in Mark-Liniatur mit 20% Rabatt 


empfohlen, 
[Grosses Lager v. Contobüchern, Copirbüchern u. Falzmappen. 
52, Ohlauerstr. 52. 1. Etage. 


vtige Deen eder = 

ü Tarlatan, ſowie e e eee 
Be en Berger, Albrechtsſtraße Nr. 43, . 47055 
Waker halte ſtels vorräthig. 073] 


Natur- 


Schwerkſtraße Nr. . 7 zu zum Verkauf ftebe. 


Oppeiner Portland . Cement- Fahriken 


(vn F. W. Grundmann). 


Activa. Bilanz vom 31. Auguſt 1875. Passiva. 
| Matt. 20 Pf. i e Mark. Pf. 
An Immobilien⸗Conto incl. 6426 Mark 65 Pf. durch Per Aectien ⸗Capital⸗C ont 4200000 | — 
ET RE ARE RER ER EEE ERSTE Pan 64000 | „ Conto⸗Corrent Contoooo 20er... 5530 J 61 
2 ig und Utenſilien⸗Conto incl. 2825 Ma 0 een, aan 3700 — 
0 Pf. für Neuanſchaffungen. 666000 — Cf ⁵P .. , ̃ « ( 54000 | — 
JE . l r EN ENEER 100379 66 „ Dividenden⸗Conto 
„F ¶f„ff?ff(D(D((T el e 1618 | 97 nicht erhobene Dividenden aus den Vorjahren 226151 
„ Conto⸗Corrent⸗Conto „ Saldo aus vorigem Jahr 307814 
a. Banquier⸗Guthaben ... Mark 107,330. 89 „ Gewinn⸗ und Verluſt' % 5164250 
b. div. Debitores „ 148,259. 92 255590 81 
„nnn BE 72622 | 28 
„ Dnnetbeken Enno ie BER 18661 5 
en 36265 | 87 
7 Caſſa⸗Conto 525565665 e hen n.e alaatn,n die ai 5774 12 
4320912 | 76 ſ 4320912 | 76 
Debet. Gewinn. und Verluſt Conto. Credit. 
= Er I Mat | Wi. | I Mark. Pf. 
An Immobilien ⸗Conto, Abſchreibungenn | 29926 | 65 Por tf, Dee | 4868 | 51 
„ Maſchinen⸗ und Utenſilien⸗Conto, Abſchreibungen 27221 20 ee... enter 166 | 77 
„ Reparaturen - Conto für Ergänzungen und Ber: „ Babrikationd-Eonto --- 22.0200: 2ccaneeeeren 187069 | 38 
Fanz ER nee ls Mere 27390 | 36 „ Saldo⸗Vortrag aus dem vorigen Jahre 3078 | 14 
„ Dubioſe Debitores, Neſerve e 3700 — N 
„ Handlungs⸗ Unkoſten⸗Conto ya 
Speſen incl. Mark 17, 488 69 für Steuern 52163 | 95 
140402 | 16 
Bleibt Gewinn: Saldo Mark 46,555 64 incl. Mark 3078. 14 
Vortrag vom vorigen Jahre. 
an Reer ]ĩ?⁊“ ane Slar aan 3000 | — 
„ Tantiòme⸗Conto: 
laut Statut dem Aufſichtsrath Mark 27 50 
„ Vertrag dem Vorſtand 2582. 50 5165 — 
„ Dlividenden⸗Conto: 
Dir dende pt... aa 42000 + | 
„ Bilanz⸗Conto: 
Dann ng 4555 | 64 | 
nn 
| 195122 0 | 195122 ı 80 
—— — ———— œẽ—ẽdʒkk( —'ꝛ—ẽ 
Oppeln, den 31. Auguſt 1875. [9138] 


Der Vorſtand. 


Hugo Pringsheim. 


p. p. W. Döring. 


Oppelner Portland-Gement-Fabriken 
(vorm. F. W. Grundmann). 


Städtiſche Gaswerke. 


Der Preis von Coaks beträgt auf beiden Gasanſtalten vom 
1. Januar 1876 ab bis auf Weiteres 70 Markpfennige à Heeto⸗ 


In Folge Beſchluſſes der heutigen General Verſammlung liter. Wir bringen dieſe Preisfeſtſetzung mit dem Erſuchen hiermit 
kommen die für Tantieme und Dividende aus geworfenen zur Kenntniß, die Detallabnahme möglihft von der Gasanſtalt am 
47,165 Mark nicht zur Vertheilung, ſondern werden zur Holzplatz bewirken zu wollen, da die Coakzvoträthe auf Gasanſtalt 
„Siebenhufenerſtraße“ anderweit vergeben find. 

Breslau, den 31. December 1875. 


Die Verwaltung. 


weitern Abſchreibung verwandt. 
Oppeln, den 8 December 1875. 
Der Vorſtand. 


Nachdem die in der General⸗Verſammlung vom 20. December d. J. 


19187] 


beſchloſſene Herabſetzung unſeres Grund⸗Capitals auf Siebeuhundert⸗ W 
fünfzig Tauſend Thaler laut amtlicher Benachrichtigung in das Handels⸗ & 
um Nor § 248 des] 
ſich bei uns F 


Regiſter Hi em worden iſt, fordern wir, 
D. H. G. B. zu entſprechen, unſere Gläubiger auf, 
zu melden. 

Breslau, den 28. December 1875. 


Breslauer Makler-Vereins-Bank. 


Jacob Neumann. Berthold Dambitsch. 


[9065] 


Waſſer⸗Trausport⸗Verſicherungs⸗ 
Actien Geſellſchaft der Deutſchen 
Stromſchiffer. 


Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zu der am 
Mittwoch den 2. Februar 1876, ge 12 Uhr, 
im Mehlhauſe, Cantianſtraße Nr. 8 
ſtattfindenden 


vierten ordentlichen ee e 


ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1) Vortrag des Geſchaftsborichts. 
2) Rechnungslegung und Beſchlußfaſſung über Ertbeilung der Decharge. 
3) Wahl eines neuen Auſſichtsrathmitgliedes und eines ſtellvertretenden 
Auſſichtsrathmitgliedes. 
4) Aenderung der 88 9 und 25 des Statuts. 
5) Geſchäftliche Mittheilungen. a 
Berlin, den 22. December 1875. [2534] 


Der Lrußfichtsrath. 


Pe Er . Enger, Vorſitzender. 


Bielitz Blalaer Handels- und 
Gewerbe-Bank in Bielitz. 


Der am 1. Januar 1876 fällige Coupon der Aectien der Bielitz⸗ 
Bialoer Handels und Gewerbe⸗Bank wird vom 3. Januar 1876 
an bei der Kaſſe der Bank in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden 
gegen Beibringung einer arithmetiſch geordneten Conſignation mit 


10 dit, Währ. per Actie 
eingelöft. 


Bielitz, den 28. Decemder 1875, 
Der Verwaltungsrath. 
Zur gütigen he a 


igige ich den geehrten 
ütsbeſitzern ergebenſt 
an, daß ich mit einem 
großen Transport gut 
anerkannter Siemthaler 
Schweizer⸗Bullen, von 
9 bis 19 Monat alt, 


19112 


8 1659 
Max Iich, Zachwieh.s Lleferant 
aus Miesbach — Oberbaiern. 


[1172] 


Die Grünberger Baufabrit | 
Rud. Veit 


a fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation am 885615 


26. Januar f., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden. 


5 Das Fabrik⸗Etabliſſement iſt mit Dampfbetrieb und allen zu 
nachſtehenden Fabrlkationszweigen erforderlichen Maſchinen com⸗ 
= plet ausgerüſtet. 

; Es wurden in demſelben eine 


Ban- und Möbel⸗ Tiſchlerei, ſowie Dampf⸗ 
ſchneidemühle mit Holzhandlung betrieben. 


Das ca. 180 Ar große Grundſtück mit den darauf befind⸗ 
lichen Fabrikgebäuden, Holzſchuppen, Wohnhäuſern und Stallun⸗ 
gen llegt dicht am Bahnhof der Freiburger Eisenbahn und ertheilt 
jede gewünſchte Auskunft 


Der Conecurs⸗Verwalter 
Friebus. 
Geänberg in Sölen._ 


Die wunderbaren Nähr- und Heilkräfte 
der peruan. Cocapflanze, von Alexander 
v. Humboldt mit den Worten empfohlen: 
„Asthma und Tubercnlose fehlen bei den 
Coqueros gänzlich und ihr Körper bleibt 
bei harter Anstrengung Tage lang ohne 
Nahrung und Schlaf vollkräftig“, von Boer- 
have, Bonpland, Tschudi und allen Süd- 
Amerika- Reisenden bestätigt, sind von der 
deutschen Gelehrtenwelt theoretisch längst, 
praktisch aber erst seit Einführung der 
Prof. Sampson’schen Coca-Präparate der 
Mohren-Apotheke Mainz anerkannt, indem 
diese, weil aus frischer Pflanze dargestellt, 
sämmtliche wirksamen Bestandtheile unverändert enthalten. Diese Prä- 
parate, am Krankenbette 1000fach erprobt, sind bei Brust- u. Lungen- 
krankheiten selbst in vorgeschrittenen Stadien von eminenter Wirkung 
(Pillen I.) heilen gründlich alle Unterleibs- und Verdauungs-Kranke 
(Pillen IL und Wein), sind unersetzlich bei allen Nervenleiden und ein- 
ziges Radicalmittel gegen spec, Schwächezustände jeder Art (Pillen III 
und Spiritus), Preis: 1 Sch. 3 Mk., 6 Sch. 15 Mk., 1 Flac. 3 Mk. — 
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Coca an Ort u. 
Stelle sorgfältigst studirte, kranco gratis d. d. Mohren-Apotheke Mainz 
und deren Depöts: Berlin: B. O. Pflug, Louisenstr. 30. Breslau: 8. G. 
Schwartz, Ohlauerstr. 21. Dresden: sämmtliche Apotheken. Posen 
Dr. lanskiewiez, kgl. Hof-Apotheke. [1657] 


das Pfund 


Beste gebratene Kastanien, & 
Schönsten Blumenkchi, am 5. 


empfiehlt J. Titze, Junlernſtraße 12. 66% 


—ä————ꝛ ——— 


Concurs - Eröffnung. 

I. Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Samuel Zucker zu Breslau, 
Carlsſtraße Nr. 17 (Privatwohnung 
Berlinerſtraße Nr. 22), iſt heute Bor 
mittags 11½ Ubr der kaufmänniſche 

ſahlungseinſtellung 8 

auf den 15. December 1875 

tgeſetzt worden. 
enge Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
bier, Friedrichsſtraße Nr. 18, beſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 7. Januar 1876, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Stadtgerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibebaltung dieſes Verwalters oder 
die Beiellung eines anderen einſtwei⸗ 
ligen Verwalters, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
iungs Rath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 29. Januar 1876 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie: 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Goncurs + Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 

in oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal: 
tungs⸗Perſona 
auf den 25. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Commiſſarius, Stadt⸗Ge⸗ f 


richts⸗Rath Dr. George, im Zimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes zu erſcheinen. ex 
Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, we 8 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, mu 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Juſtiz⸗Rälhe Fränkel und Fi⸗ 
ſcher und die Rechls⸗Anwälte Kade 
und Pauli zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. g 474 
Breslau, den 30. December 1875. 
Königl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Der Concurd über den Nachlaß des 
Kaufmanns 1475] 
Carl Wunderlich, 
in Firma: „Schleſiſches Landwirth⸗ 
ſchaftliches Central Comptoir, 
Carl Wunderlich“, iſt durch Schluß⸗ 
vertheilung beendet. 
Breslau, den 23. December 1875. 
Sal. Stadt.Gerict, Ani. 1. 


Bekanntmachung. 

e e e 
es Friſe aufmann 6 
des eib Arthur Schott. 
in Firma: Arthur Schott jr., ift durch 
Schlußvertheilung beendet. 

Breslau, den 28. December 1875. 
Kal. Stadt-Gericht. Abth. 1. 


Bekauntmachung. 
n unſerem Firmenregister iſt unter 

Nr. 229 die Firma 

Privilegirte Stadt⸗Apotheke 
und als deren Inbaber der Apotheker 
Ernſt Muhr zu Oppeln heut einge⸗ 
tragen worden. [1186] 

Oppeln, den 18. Decbr. 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. ]. 


Bekanntmachung. 
In der am 14. November 1875 abs 
gehaltenen General⸗Verſammlung des 
orſckuß⸗ und Spar⸗Vexreins zu Con⸗ 
ſtadt ſind an Stelle des bisherigen Vor⸗ 
ſtandes gewählt reſp. wiedergewählt: 
der Kauſmann P. Bermann, als 
Director, 
der Kaufmann Carl Buchmann, 
als Rendant, 
den Cantor W. Seidel, als Con⸗ 
troleur, 
und iſt dieſes bei der unter Nr. 2 


unſeres Genoſſenſchaftsregiſters ein⸗[Z 


getragenen Genoſſenſchaft: 
Vorſchuß⸗ und Spar ⸗Verein 
zu Conſtadt, 
beute vermerkt worden. 
Cre uzburg, den 20. December 1875. 


[1183] 


und der Tag der 


welcher nicht in unſerem Bur 


2 * . ET TER 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Weißgerbergaſſe 
Nr. 51 bierſelbſt, deſſen der Grund⸗ 
teuer unterliegende Flächenraum 70 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
ae Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswertb 900 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 9. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 


Mittags 12 Uhr, 
im gedachten 
kündet werden. 

Der 18 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht einge: 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpa⸗ 
leſteus im Verſteigerungstermine anzu: 
melden. 

Breslau, den 4. December 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. v. Bergen. 430] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Brauermeiſter Wilhelm 
Cador zu Breslau gehörige, Band 16 
Blatt 21 des Grundbuches der Oder⸗ 
Vorſtadt hier eingetragene Grundſtück 
Nr. 5 Heinrichſtraße, deſſen in der 
Grundſteuer⸗ Mutterrolle verzeichnete 
Flächenraum 4 Ar 37 Quadratmeter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Subha⸗ 
ſtation geſtellt. 

Es beträgt der für das Steuerjahr 
1877 peranlagte jährliche Gebäure: 
ſteuer⸗Nutzungswerth 5700 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin ftebt 

am 10. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebaudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 12. Februar 1876, 
: Mittags 12 Uhr. 
im gevachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
ündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Aue der und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
urcau XII b. 2 werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpa 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 

Breslau, den 17. November 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

George. [409] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gutsbeſiger Samuel 
Arnim zu Bruch gehörige Grundſtück 
Nr. 2 vaſelbſt ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 16. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in . Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 

u dem Grundſtücke gehören 150 
Hectar 77 Ar 40 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 925,64 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 184 Thlr. 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hppothekenſchein, die be⸗ 
ſouders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Ahſchätzungen und andere das 
Grundſtuck betreffende Nachweiſungen 
können in unferem Bureau Ic. wäh⸗ 
rend der ſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirlſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 1180] 

Extheilung des 


8 — Uribe über 
uſchlages wir 

am 17. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 
immer Nr. 3, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Neumarkt, den 22. December 1875. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der F 

ebel. 


* 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Gaſtwirth Fritz Koch⸗ 
mann zu Zalenze gehörige Grundſtück 
Zalenze Nr 131 ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 17. Februar 1876, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter im Termins⸗Zimmer Nr. III. 

verkauft werden. g 

Zu dem Grundſtücke gehören 6 Ar 
10 Duatrafmeter Ländereien und iſt 
daſſeſbe bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 1650 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, . Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffeude 
Nachweiſungen können in unſerm 
Bureau III. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 8 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen ha⸗ 
ben, werden hiermit aufgefordert, dies 
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. } 

as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 21. Februar 1876, 
Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Gebäude, Zimmer Nr. III., 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
richter verkündet werden. 

Kattowitz, den 11. December 1875. 
Königl. Kreis⸗Gerichts 
Gommiſſion Ill. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

Gimkiewicz. 1189] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſter Wilhelm Ritter zu Beuthen 
OS. gehörige Grundſtück Nr. 225 
Stadt Beuthen, welches nach einem 
jährlichen Nutzungswerthe von 4200 


[Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt 


iſt, ſoll 
am 28. Februar 1876, 

von Vormittags 9½ Uhr ab, 
an der Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 27 vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter im Wege 
der Zwangsvollſtreckung nothwendig 
verſteigert werden. g 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in dem Bu⸗ 
reau CH. eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden alle 
diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirlſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene ding⸗ 
liche Rechte geltend zu machen haben, 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Ausſchließung derselben ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Zur Eröffnung des Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin a 

auf den 29. Februar 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 

an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 27 vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗ Richter anbe⸗ 
raumt. 2 [1181 

Beuthen OS., den 11. Dechr. 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Nagel. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Schneider Caspar Pa- 
koſch gebörige Colonieſtelle Nr. 26 
Schroll ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 

am 17. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Subhaſtations⸗Richter Herrn 
Kreisrichter Arndt in unſerem Ge 
richtsgebäude hierſelſt verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 2 Hec⸗ 
tar 17 Ar 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt vafjelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 4% Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 24 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau 2 während der Amis: 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit da e 
diejelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. ; 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 19. Februar 1876, 
N Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
von dem Subhaſtations⸗Richter ber: 
kündet werden. 1187] 
Ujeſt, den 23. December 1875. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


S Fi N 


derung von 63 Mark 


u; 19 in den ſchönſten Muſtern und größter Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Neufahrskarten mil Reimann, Ohlaueritra 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das Rittergut Lukow. Blatt 64 des 
Grundbuches, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 
am 1. März 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verſteigert werden. 

Die Beſitzung entbält 162 Hectare 
10 Are 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Fläche und iſt zur 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 663 Mark 39 Pf., zur Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nußungswerth von 
435 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
eine beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buch⸗Blattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Beſitzung betreffende 
Nachweiſungen, ſowie die beſonderen 
Kaufsbedingungen können in unſerem 
Bureau II. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
een werden 1 dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 4. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verkündet werden. 
Rybnik, den 4. December 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Bittmann. [1115] 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Aug. Förſter 
von hier iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Accord Termin 

auf den 7. Jauuar 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Termins⸗Zimmer Nr. 26 anberaumt 
worden. : 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Vemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugeloſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
Gläubiger, ſo weit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothelenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Ber 
ſchlußfaſſung über den Accord nein 

U 


tigen. 
Grauber „den 23. December 1875. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
„Nach Verfügung vom deutigen Tage 
iſt im Procuren⸗Regiſter unter Nr. 47 
eingetragen worden: 11179 

die dem Kaufmann Oskar Nie⸗ 

dergeſäß zu Grünberg ertheilte 

Procura der unter Nr. 240 des 
Firmen⸗NRegiſters eingetragenen 


Grünberger Spritfabrik 
May, 
deren Inhaber der Kaufmann 
Nichard May zu Grünberg iſt. 
Grünberg, den 23. December 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
e ee 
Zu dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Guſtav Hamann 


bierſelbſt hat der Seifenfabrikant Adolf 1 


Schifter hierſelbſt eine Waaren⸗For⸗ 
36 Pfg. nach⸗ 
träglich ohne Vorrecht angemeldet. 

er Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 

auf Donnerstag, 
den 20. Januar 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Zimmer Nr. 8 des Gerichls⸗Gebäu⸗ 
des anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Reichenbach i. Schl., 

den 20. December 1875. 

Königl. Kreis- Gericht. 

Der Commiſſar des Coneurſes. 
Reincke. 1185] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
der daſelbſt unter Nr. 36 eingetrage⸗ 
nen Handels⸗Geſellſchaft unter der 


Firma 28 
A. Wehowski & Comp. 
hierſelbſt folgender Vermerk heut ein⸗ 
getragen worden: 6 8 
Der Kaufmann Heinrich Wilke 
iſt als Geſellſchafter ausgeſchieden 
und der Kaufmann Carl Berger 
zu Ratibor als Geſellſchafter in vie 
Geſellſchaft eingetreten. 11184 
Ratibor, den 21. December 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


r. Filehne. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
detz Kaufmann [1190] 
Johann Metzner 
zu Neuſtadt OS. iſt durch Ausſchüt⸗ 

tung der Maſſe beendet. 
Nenſtodt OS. den 21. Decbr. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


DE 2 neue Großſtühle mE 
Fand billig zu verkaufen Kurze Gaſſe 
Nr. 18, in der Spielſchule. 16609] 


a, re * Der e 
10 — 7 5 


Nr. 8; Paul Feige, Kaufmann, Tauenzienplatz 


Schmiedebrülcke 22; 
bei J. Lea; in Ratibor bei 


Bekanntmachung 
des Termins zur Prüfung mehrerer 
erſt nach Ablauf der beſtimmten 

Friſt angemeldeten Forderungen. 
(Concurs⸗Ordnung § 176. Inſtr. § 30.) 

Zu dem Concurſe über das Ber 
mögen des Kaufmanns Adolph Schulz 
zu Koſten haben die nachbenannten 
Gläubiger nachträglich Forderungen 
ohne Vorrecht angemeldet, und zwar: 

) Strobbut - Fabrikant Traugott 

Schapke in Breslau 24 Mk. 60 Pf. 
2) Kaufmann Eduard 

Bloch daſelbſt. 667 „ 25 , 
3) die Gebrüder Hey⸗ 

mann daſelbſt . 321 „ — „ 
4) die Handelsgeſell⸗ 

ſchaft Meyer & Co. 

in Mewe 2. . 151 „ — „, 

Der Termin zur Prüfung dieſer 

Forderungen iſt auf 

den 29. Januar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im neuen Gerichtsgebäude anberaumt, 
wovon die Gläubiger, welche ihre For: 
derungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 

Koſten, den 21. December 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Der Commiſſar des Conecurſes. 

Meißner. [1182] 


Solzverkauf. 

In dem auf 
Montag, den 10. Januar 1876, 
Morgens 9 Uhr, 
‚anftehenden Termine gelangen aus 
den Schlägen am Hampelfelde und 
Dienſtland der Königlichen Oberför⸗ 
ſterei Carlsberg beim Gaſtwirth Pabel 
dahier öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Bezahlung zum Ausgebot: 


4,03 Feſtm. Buchen Nutzholz III. Cl. 
5 IV 


27 
RR A A 


‚ V. Cl. 


1,9 1 [23 [23 7 
144 Raumm. „ Scheit 
) 


7 7 Reiſig E Cl. 
0,91 Feſtm. Birken Nutzholz V. Cl. 
590,73 „ Nadelholz „ I. Cl. 
13074 „, 7 II. Cl. 
500 „ „ III. Cl. 
219,02 „ e 
76,59 [7 [77 * V. Cl. 
405,0 Raumm. „ Scheit 
7 60 * 73 Knüppel 
211 Reiſig I. Cl. 


Carlsberg, den 29. December 1875. 
Der Königliche Oberförſter. 
gez. Wiezynski. [1188] 


Vom 1. April 1876 iſt 


der Lehrerpoſten 


der zweiten Klaſſe an der bieſigen 
Simutan⸗Schule neu zu beſetzen, wo⸗ 
mit neben freier Wohnung und Feue⸗ 
rung ein Gehalt von 1200 Mark ver⸗ 
bunden iſt. 

Meldungen werden bis 15. Februar 
1876 Huge genommen. ; 

Auch qualificirte Bewerber jüdischen 
Glaubens finden Berückſichtigung. 

Lublinitz, den 29. December 1875. 
[1191] Der Magiſtrat. 


Musſchreiben. 


Die Lehrerſtelle an der 2. Klaſſe 
der katholiſchen Volksſchule zu Urden⸗ 
bach ſoll Oſtern 1876 mit einer ge: 
prüften Lebrtraft (Lehrer oder Lehrerin) 
beſetzt werden. Das Gebalt beträgt 
neben freier Wohnung 1050 Mark. 

Benratb, 8 28. en 1875. 

Der Bürgermeifter. 
gez. Joſten. [2526] 


Gerichtliche Auction. 


Am 5. Januar k. J., Vorm. um 
12 Ühr, ſoll in Nr. 5a Sternſtraße 


eine Dreſchmaſchine 


ab im 7 1 2 
gegen ale, haare Sal, vr| A. Matzdorff 


Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


zum weißen Adler. 


der Abtei zu Fecamp (Frankreich) 


vortrefflich ſchmeckend, iſt ſtärkend, gibt 
Appetit und befördet die Verdauung. 


Dieſes Getränk ſchmeckt am beiten von allen * 
Liqueuren. * 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


2 Bei jeder Flaſche iſt die viereckige — 
Aufſchrift mit dem Namen des 


General⸗Directors forderlich. 
General -Entrepot in Fecamp (Frankreich) 


Depot in Paris, 78, Boulevart B 
Man findet den Aechten Benedictiner⸗Liqueur mad 


— in folgenden Haüſern: 

In Breslau hei Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſt 
Nr. 15; Oscar Gießer, Junkernſtraße 33; Guſtav Scholz, Raue 
mann, Schweidnitzerſtraße 50; Carl Joſ. 


Carl is — 29 18 0 

ugo Beſte; in Reiſſe bei H. 
Növer; in Gleiwitz bei J. Edler: in Oels bei Arthur Cote: 
in Liegnitz bei Erich Schneider: in Saarau bei Carl 
man in eee bei Paul Mar. 


r 5 


N Tu 
- [6594] 


of. eig Schubbrücke 
E. Huhndorf, 
in Beuthen 


Neu⸗ 
18845] 


0 Mad 
Junge Mädchen, 
welche hieſige Lehranstalten beſuchen 
oder ſich zur weiteren Ausbildung hier 
auſhalten wollen, auch ſolche, welche 4 
zum Zweck geſellſchaftlicher Bildung 
einige Zeit in Breslau leben oder auß 
nur die Vergnügungen des Winters 
mitmachen wollen, finden in einer gen | 
bildeten Familie freundliche Aufnahme 
unter ſoliden Bedingungen. 7 
Gefl. Offerten unter Chiffre V. 1340 
befördert das Annoncen⸗Bureau 
Bernh. Grüter, Breslau, Riemer 
zeile 24. [9124] * 


* 1 
Kölner Dombau⸗Looſe, 
M a am 13. Januar 1876, N 
à 4 Mk. find zu haben Kupferſchmiedes 
ſtraße 12 bei Fedor Riedel. (65844 


Man biete dem Glücke 
die Hand! 


Zur 153. Königl. Preuß. Staats⸗ 
Lotterie, Haupt⸗Gewinne: 450,000, 
300,000, 150,000, 120,000, 90,000 16. 
Rmk., Zieh. der 1. Kl. am ten und 
6. Jauuar 1876, verkauft und ver⸗ 
ſendet gegen Einſendung oder Nach? 
nahme des Betrages Antheil⸗Looſe 
„1 à 40, 4 1 20, 4 A 10, J 0 5 . 
% d 2½, „% à 14 Rmk. das vom 
Glück am meiſten begünſtigte Lotterie⸗ 
Comptoir von Aug. Froese, 
Langfuhr bei Danzig. [7120] 


9000 Mark 


zur zweiten Stelle, binter 75,000 ME, 
werden bei mäßigem Damno auf ein 
hieſiges Haus⸗ und Fabrik⸗Grundſluck 
geſucht. Daſſelbe iſt mit 111,000 M. 
verſichert. Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unt. K. L. I. “Mm 


in neuer, feiner Gaſthof, der 

einzige an der Einmündung ron 
4 Eiſenbahnen und an der Chauſſee, 
mit Tanzſaal, Kaufladen, 26 Zimmern, 
Stallung für 28 Pferde, 2 Remiſen 
für 9 Wagen ꝛc., Koblenniederlage, 
Selterhalle, Eiskeller, Backofen, v 
Morgen Garten und Bauplätze, ſei⸗ 
nem Indentar incl. Billard, Flügel 
u. ſ. w., Nahrung vorzüglich, Gebäude⸗ 
ſteuer erſt nach 2 Jabren zu zahlen, 


N 
a 


iſt ſofort zu verkaufen. Anzahlung 
mindeſtens 6000 Thlr. Agenten ver⸗ 
beten. : 


Off. in der Exp. der 
Zig. unter v. St. Nr. 2. [ 72 
771 
Ein Haus 
mit ca. 4 Mrg. Grundſt., unweit Hirſch? 
berg dicht am Bober u. a. e. Bahnh., 
äußerſt günftig z. Anlage e. Fabr. oo. 
Brauerei, iſt aus freier Hand 11 verk. a 
Frank. Anfr. b. Lehrer Klein in 
Conſtadt DS. 2522 
egen Todesfalls iſt ein altes 
DIN renommirtes Geſchäft ſofort 
zu verkaufen. Waarenvorräthe nichet 
bedeutend und die Utenſilien werden 
billiaſt abgegeben. Zu erfr. Albrechts 
ſtraße 29 im Laden. [6623] Be 
Ern aut eingerichtetes Herren Gare 
> deroben-Gefchäft in einer größe 
ren Provinzialſtadt iſt Familienver⸗ 
hältniffe halber mit oder ohne Lagen 
ſofort oder per 1. April 1876 zu ver⸗ 
kaufen. Gef. Offerten A. B 100 bee 
fördert die Exp. des „Forſter Ange 
gers“ in Forſt i. L. (6893 a 


Zum Sylveſter⸗Abend 
empfieblt Wunder⸗Nüſſe, worin ſich 
Prophezeibungen, ſcherzhafte und werte 
volle Ueberraſchungen befinden. . 
Stück 5 Sgr. Karl Marberg, Bres - 
lau, Matthiasſtraße 26e. 8886) 


Künſtliche Blumen 
für Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ Toiletten 
empfiehlt in reichſter Auswahl [6525 

die Blumenfabrik ven — 
* 8 
I., 


Schweidnitzerſtr. 30, 1. 


Bresl. 
2532) 


* 


* 


— — ZI — . ET 5 —— SIE —— 
N e N eee EEE TEE re N Ne N 5 a BERN 7 7 


fannkuchen, Itiſch geſchoſſene Hafen Ein junger 1 Ein Brenner eat, Selene, 


geſpickt don 25 bis 28 Sgr. Hirſch⸗ welcher mit der Buchſurung und 5 mit guten Zeugniſſen ver⸗ * 
täglich fete e daa eiſch v. 3-6 Sgr. p. Pfd. Rehwild, Correſpondenz vertraut iſt, findet in | feben, mie» sum (fertigen nttitt ges 5 a ee a 
afanen, Großvögel, gefehladtete meinem Tuchgeſchäft Engagement. ſucht. Näbere Auskunft ertbeilt der | Zimmern, Cabinet, Küche, Entree ıc., 


C Puten, ra Enten u. a. ern el b Brennerei⸗Verwalter Kleingaͤrtner in v 

> 5 U zu vermietben. Naberes im Stan⸗ 
W b. Preiſen rmann. Nüß dorf bei Friedland OS. [6553] 8 1 5 

Albrechtsſtraße Nr. 19. e Er Oblauerſk. 18 18 gen'ſchen Innoncen _ N 


. K 5 e 50. [6612] e ſtraße Nr. 28 
aun 11 en 3 3 ür mein Mode⸗Waaren⸗Geſchäft ir A 8. Beamter 5 
5 „. e ab taalich uchen kb. Stellen Anerbieten und ſuche zum baldigen Antritt einen bie f 


u 1 Sgr. empfiehlt in e Geſucht. aue Verkäufer. . rer Aut 8 Friedrich 8486. 


den bei d 
Per 1. April iſt d 
Infertionspreis 15 Mrif. die Zeile. we PR 


514] P. Schleſinger in Glatz. Dom. Ober⸗Sadow Simmerftraße eine ſehr ſchöne 
W⁵än. Zimmermann, Expedient \ Wohnung im 2. Sted: 
Ketzerberg 18. Bin uc 5 0 fer n Ein flotter € flotter pedient bei Lublinitz 


Ein Saal mit Erter und 
Bowlen-Weine, ſchäft eine junge Dame, die ſowohl 


ſowie alle Sorten im Verkauf als auch in der Con⸗ 


Rhein-, Roth- u. FF 


» 
er „gen = Gefegenbetsfanf 
verkaufe ich, um ſchnell zu räumen, 
* 12 halben früberen Koſtenpreiſe und 
. 3 Entnahme von 10 au 4 
3 Bm ehe N 58 Er 
E einen Rheinwein, à Fl. 74 Sgr., 
he en Moſelwein, & . 97 
13 uscat Lünel (füßer), a Fl. 175 Sgr., 
3 1 (ſüßer), à Fl. 12% Ser 
0 i kayer⸗Ausbruch, & 1 805 74 Sgr., 
ampagner, & Fl. 25 
gnac, alter, die gr. st 915 17 8 Sgr., 
in: 1 Abfonth-Gptr. Ay 20 hr 
€ weiz. Abſyn 12 gr. 
e Flaſchen berechne mit 1 Sgr. 
Er 8 zum ſelben Preiſe zurück⸗ 
genommen. Einzelne Fl. 1 Sgr. höher. 
lung empfehle ich einer 451307 


eachtu 
elrelde⸗ Kümmel, à Fl. 12 Sgr., 
Chartreuſe⸗ Liqueur, à Liter 25 Sgr., 


Freie Station und delt nach 
waaren, und Damen⸗Confections⸗Ge⸗ für mein Droguen-, Chemikalien⸗ und Uebereinkommen. Free Aa 8 85 in 


J Seit 1000 e in en LM ben:Gabinet und Cloſet für 450 A 

€ 

erforb IH ich zun artec 30 253 0] 1 Lehrling Thaler zu vermiethen, eventuell 
Landeshut, den 29. Dechr. 1875. unter günſtigen Bedingungen geſucht. — etwas früher zu beziehen. 


Verlangen auch Stall zu 
dolpb Schück. Georg Langer. Goldstein & Silberstein, 4 3% N) 

Benedictiner⸗Liqueur, & Fun, 25 Sgr., A D 3 Pferden, Remiſe zu 2 Wagen 
Stonsdorſer Bitter, & Fl. 1 Sar⸗ Ungar Weine : 5: Sons Sceinger Nachfolger Ein Commis Stropbut. Fabrik, und Nuticherftube. Näheres in 
feinen Bunfa-Cieng a DL 15 Sgr., empfieblt _ 6593] Ein anftändiges Mädchen 6 0 Ning 52. 65960 der Wohnung oder bei Morig 

owlen⸗Ertract, à Fl. 5 Geor Winkler, von angenehmem Aeußern und tüchtiger Expedient, mit gefälliger Hand⸗ ; 3 Schmeipniperkr. 9. 1 
Franzb iv in mit Salz, 8 uter Figur ſucht Stellung als [A| Grit, dem die beiten Zeuguifie zur) Ein Lehrling — 

anz rann ein at. 1587 vorm. Johann Müller, Berk kauferin in einem bieſigen ] Seite gehen, chriſtlicher onen. 8, 

Aufträge nach auswärts werden] Neumarkt 12, Ecke Katharinenſtraße. I Geſchaft gleichv. welcher Branche. iR 25 45. 1 e I ner Tanen: zienplaß 10 

prompt ausgeführt. Feinste Düsseldorfer und Burgunder u ee DR ie Myslowitz. [2539] Merkel. kommen. 


A. Gonschior, ee 
Feiner harter Zuger 


‚im Brod a Pfd. 4 Sgr. 6 Pf. 
einer weißer Farin à Pfd. is Sgr. 4 Pf. 
gelber Farin à Pfd. 3 Sgr. 8 Pf. 


ampf⸗ Kaffee 


a Pfo. 14, 16, 17 und 18 Sgr. 


L e Ecke An Scweiduigerfr., 
Eine Commis, moſaiſch, der vor eee, . Sate iſt in erſter Etage eine Wohnung von 

zem ſeine Lehrzeit in einem] In meiner Deſtillation findet ein |3 Zimmern mit Entree, welche ſich als 
ee uon . und Schank-Geſchaft] kräftiger Knabe, moſaiſch, mit nöthiger] Comptoir, Gargon- Wohnung oder Ab⸗ 
beendet, ſucht per bald oder pr. 1. Febr. math 0 u. der polniſchen u 3 equartier vorzüglich eignet, zum 
1876 Stellung. Off. werden unter] m 971 pril 1876 zu vermiethen. (6577 1 


B. B. poſtlagernd Oppeln erbeten. En ala Wenn 

Buchhalter, (in Rant, an e als Lehrling Ein Geföäfistornt mit Wobnun 

Champagner. Cognac, welchem uchhalt: zur Seite Ein Bautechniler, * ee 1 ben . 17 „ 
Bischofs-Extraet, ſtehen, mit einem Gehalt von 1500 Maurer und Zimmermann, ſucht bal« 8 5 Ahr. unter Chiffre 2. 78 nimmt bie 


Punschessenzen, witz, Gr. Baumbrüde 2. 


echten, alten, vorzüglichsten An e 18 n en 
niritt einen igen, fleißigen, im 

Jamaica · um, Baugeſchäft wo möglich bereits 5 
Batavia-Rum u. Arde, 1 [2585] 


. bis 1800 Mark V s e d e 
ee Ananas w s e se, Safe e dane e a Felde. [ac Tas 
Bruch⸗ Kaffee O. Purſche, Seite. Offerten beliebe man in der Inſertionspreis 15 Mt 15 Mrkpf. die Zeile 

gebrannt, à Pfd. 9 Sgr. rob a Pfd. 58. Pürsiche und Erübeeren, ____ Maurermeifter in Kiegnig. _| Erpedition der Breslauer Zeitung 99 510 Am Au guſta⸗ m 

. Kr. 4 9275 sowie saftreiche Messinaer Ein Buchh alte A. abzugeben. eee ale, nei Ai im Meubau if gu Woßnung mit 

Se e /// ¼/%/%/ ⁰ ¶⁰ Malereien 


* 


len t . > Zubehör vor dem Nicolai⸗Thor oder 
5 ai a n Gifengeiäfte 1e. 2, [in margin Aal vita Ten euch, u em und 
Offerten werden erbeten su Ein in der Schienen⸗, Fagon⸗ und 2 
Oscar Giesser |.‘ M. in den Briefk. der Bresl. Ztg.] Stabeiſen⸗ e . mit] Simmerzabl werden erbeten in Her. | 1; April zu beziehen Ausſicht 287 


gen . a Pfd. 4 


u hung N ER ae EEE e eee . or RER no 


5 Wund 85 Mann's Hotel, Oblauerſtraße. [6618] ſcon und geſunde Lage. 9128 
ene e eee r e e Me g ddr e Gee e menge Für file N 
! 8 Perl⸗Sago & „ 3 Sgr. — Geſchaf 8 Engagement. Gef. Offerten 25 E Zauengienftraße 24, 3 . Eiooe. ut ſti [4 iether. 
IE Ital. Macaroni & di. 6 Sgr. 0 einen jungen Mann 2 75 H. 43154 an Haaſenſtein und e ur a Eine herrſchaftliche Wohnung iſt 
. Macaronibruch à Pfd. 4 Sgr. BR? Sp: Nele eine 9 laubens. Vogler, Annonc⸗Exp. in Köln, erbeten. Gere Heer 1876 mn 5 aer eee len 
Pn, . na Aalen | Br Snake 
* er & Stück Woolf'ſchem Pri in j. Mann, welcher 2 Jabre in richt, daß die Buchhalterſtelle[ Dienerwohnung. Näheres OR, v. »Ebün (Holteiſtr. 6 u. 8). [7672] 
5 Fettheringe 1 f 5 ng € 55 1 Ka 6 eier 5 Fab a bei der Brau Commune zu bartere. [6625] i nr 
RL LE à 8 bi agerdiener fungirt hat, dann 
1 a Pfd. 44 Bi baut, 16—18 Pferdekr. ſtark, Sabre als Erpedient in einem größes Schweidnitz beſetzt i iſt. 121 cola a gra en 4e 


9½ und 16 Zoll Cylinder⸗ 
Durchmeſſer, 36“ Hub, mit 
Balancier, Pumpen ꝛc., in 
Breslau lagernd, billig zum 


Ein beller geräumiger 
ren Epebittons⸗Geſchaft thätig war Der Beamten-Poften auf dem Laden : bee in een Sen 7 — deschaft 
— mit 1 5 oda Dom. Jakobs dorf, Kreis Nimptſch, 2 liche Wobnung von fünf Zimmern, 
Dertraus , Jickten aut k. G. aß iſt beſetzt. Dies den Bewerbern Mit * Ochaufenftern, machſt ver Zwiccewimmer te. zu bermieihen. f 
g. Offerten su 531 Königl. Bank, iſt fofort oder — — 
die Exp. der Bresl. Ztg. erb. [6588]. zur Nachricht. [2531] u zu vermietben. 


5 weizer Käſe à Pfd. 1 A. E 
Holländiſcher Käſe à Pfd. 1 

Sahnkäſe & Ziegel 2 Eu 
‚Satbarinen: Pflaumen a Pfd. 6 Sgr. 
ne Pflaumen à Pfd. 2 u. 3 Sgr. 


Er 
2 


. e u. Birnen a Pfd. 6 Sgr. Verkauf. [9106] Näheres zu 7 durch die Schmiedebrücke 24 
1 Schöner grauer körniger J. Rosenthal, a RER, Haaſenſtein & 991801 iſt u Bobning 3 ne = Tblr. 
Caviar ue n en Hoßzhandlang Ein Ziegelmeiſter geſucht EF 

* Sardinen in Oel à Büchſe 7% Sgr. 5 


Sardinen in pikanter Sauce Beuthen O . = Termin Oſtern = 

VV pe Te | e ‚neu Ziegel ne fab Baftwirigfepaft am 

g a r. ziegeln ꝛc 

6 5 a T her 3 Err. 1 Stammku en. Platze mit übernommen werden. Meldungen mit Angabe der Höhe 

75 Schweinefett à Pfd. 8 Sgr. Thürſchilder. — Jahrestaſſen. der Cautionsfäbigkeit unter U. 2545 befördert Rudolf a in 

+ A G hi Weidenſtr. Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, Stadtgr. 2 bis I ehe 2 27 
11 ORSC Hor Nr. 22. BR; 2 u. Spielmaaren. KEN z eee 2 


7, nn 
2 — 


Das Geſchäfts Local 


Blücherplatz Nr. 11 (fruher Sober’ihe) iſt ſofort billig 
zu vermiethen durch den geriptlihen Maſſenverwalter 
Georg Beer, Blumenſtraße 1 990721 
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Breslauer Bärse ve vom 30. December 1875. 


. f ee ee — 77... ET FE 3 5 
Sa inländische Fonds, inländische Elsenbahn- ere, J Mektant 5 Industrie- und l 8 8 Preise der Cerealien. 
er 1 ON 4 rer 1 8 5 Freiburger 4 88,85 B Bresl. Act.-Ges. Feststellungen 
eme. — do. Litt. G 46 | 95,00 B N A a 2 3 — 8 2 der städtischen Marktdeputation, 
"do. Anleihe. 99,50 B — do. Litt. J. 46 Er ER eu IB 705 I (pre 100 Kilogramm.) 
gt-Schuldsch 35 91,00 6 — do. Litt. K. 4 | — 92 a 3 
1 in- A 312 112950 B N Oberschl.Ltt.E.|34% | 86,00 B — (Wiesner) 5 — Waare feine mittle ordinaire 3 
1 ob Te = 40. L 6.85 4% | 90,75 8 5 a len Fo hen 4 H. Pf. H. PT N. Pr. 
4% 100,75 B — do. 1 ' 115 ee 87 5 21 (50 20 181 — 
Gl pie altl. 3 85,50815 ba do. Lit. F.... 46 en 8 enn 8 19751825 * 
5 do. Lit. G. 4 98 8 — do. Wagenb.G |4 — 46 8 
dd. do, 4 96,85 ba — 5 a do. Banbank.; 14 * 20 5019 — 118 — 
rie K. 3K — Bi do. Lit. His #4 a 5 = Nan - = Es 18 60117 — 15 70 
40. 4 | 955,10 bz — do. 1869... i 1 4 56 0 Jan. 69 bzB 161508 151 — 14 — 
do. do. 4 | 101,00 bzB = do. Ns. Zwb. 1 — 28 F n 16 50 14 2012 | 40 
h doNeissoBriog |4% | — — . Bun 17 60 15 60 1480 
A400. d 4 — — Cosel-Oderbrg.|4 | — — e ee s 2050 19 — Lı5 | o 
| a 4 9 do. ch. St.-Act. 5 103 B — Oppeln Cement 4 24 bzB a 
15 * EC... 18, 11.2840 be, Dir n MB De 2 Beh. engt |4 |: = BCE ERS 
19 8 5. R eat: 4 % 1.9 50 B Wr on do. Feuervers. 4 — 600 G Notirungen der von der Handelskammer 5 
5 — 1 i — Fe Eisenbahn- Aotlen. do. Immob. I. 4 | 67 bzB — ernannten Commission, ji 
5 > d0 ge 4 EN 2 Carl-Lud.-B.. do. do. IL|4 — 67 B zur Feststellung der Marktpreise von 1 
* be. 1 Plabr 17 98,5060 b Lombarden ... 4 198 G puJen: 197,50bG ] do. Kohlenwk. 4 — — Raps und Rübsen. * 
— ra BE : 2 8 Oest. Franz-Stb. 4 532 6 pu Jan. 532 G do. Lebenvers. E — Pro 100 Kilogramm netto. U 
b Schl. 4 9636, 10 ba 8 Rumünen-St.-A. 4 26,75 bz — do. Leinenind. 4 84,75 G = Pi H. POS PL N 
1 do, el |. 95:50:65 2 do. St.-Prior. 8 | — | do. Tuchfabrik |4_ | — 8 C 30 50 129 — 12450 n 
ve, 3 4 50 2 Warsch.-Wien. 44 — I 40. Zinkh.-Act. 5 — 86,00 G Winter-Rübsen ....... 29 5027 50 24 — 
427 1009.90 b | — 7b do. do. St. Fr. 44 — 90,00 0 Sommer-Rübsen ...... 30 — 28 — 2425 ö 
4 93 75 bs ur Ausländische Eisenbahn-Prior 2 onen. Sil. (V. ch. Fabr.) 4 er * Soo 26 | — 124 50 122 50 
5 5 100,30 ba ar r eee E ver 8 1 55 10 — Schlaglein 25 50 0 2150 1 
7 0 mmact.| — | — 88 orwärtshütte — 
. 1 5 2 2 re . 
5 Kae N 2 NE res Sahl. Gesackien Kleesaat, rothe, ordinär 40—43, mittel 46—49, | 
Ausländleche Fonds, Mähr.-Schl.Cen- 5 fein 51—53, hochfein 5557,00. 
6 — Fal ier 5 — at Fremde Valuten. Kleesaat, weisse, ordinär 43—49, mittel 58—59' ' 
her? 6 — — — — ä tᷣͤ— — | Dacaten * — fein 6368, hochfein 70—75,, } 
FR : gek. — — ae Bank-Aotlen. 20 Fre. 7 N 5 — 5 x —85 A 
Ito * 72 reel. rsen- Oest. W. 100 Fl, | 178,75 bz zn 4,30 Kil 
"Oest.P: 47 2 0 Maklerbank |4 | — 2 bet. Silberguld. | — u Boge 33504500 Mark 
. Silb.-Rent. 4½ 65,2565 bz — do. Discontob. 4 7,00 bz — do. ½ Gulden| — — br. Schock à 600 Dock 1 600 Kier 
do. Loose l860 5 — do. Handels- u. fromd. Banknot. — — N 
Ao. do. 1864 — — g — Entrepot.-G. 4 — Fe oinlösb. Leipzig — — 
re ah Ber = do. Maklerbk. |4 — 112 Russ. Bankbill. Kündigungs-) 8585 Preise J 
. * 8 r - 5 = 3 f | 2 2 100 8.-R.1265,254265 bz@ 2 140 2 = " en 18060, 0 4 
Russ -Cı — "Wechsl.-B. 5 FE Roggen rk eizen erste 1 
75 Versch. Wien ee = F 5 Wechsel-Course vom 29. December. Hater 160,50, Raps 325, Rüböl 67,50, Spiritus 40,50, | 
| Türk. Anl. 1865 5 — | — Oberschl. Bank — — — Anisterd. IE: 4 75 9 8 5 1 2 N N \ 
— — [ Obrsch. Crd.- V. | — — 0. 0. x 2 m Börsennotiz von Kartoffel-Splritus. " 
9 Er Inländische sn ee Pre und Stamm- Ben: Das = - Be | — wc ir 30 1 re — Pro 100 Liter & 100 N Trails 
106 oritä . e8.Pr.-Wcehs — — 0, 8. Sg FF 1000 40,80 B., 9,80 G. 
N . Schw-Frb. 4 | 84,25 bz = Prov. Maklerb.—— — London 1 L.Strl. 3 |k8. | 20,32 ba se dito pro 100 Quart bei 80 ” "Tralles 37,39 B. 
Se berschl. 405; 149, 2550 b2G | — Schl. Bankver. 4 | 86,00 B — do. do. 3 |3M. 20,17 B * pro 100 Quart bei 80 %, Tralles 36,47 d. 
A0. E. 1 — — do. Bodenerd. 4 97,75898 bz — Paris 100 Frese. 4 |kS. | 80,90 bz — zink sehr fest. 
e. F. N 3 142,59 K — do Centralb. 4 — do. do. 4 |2M. | — — K 
1 -O.-U,-Eisen. |4 |105,60865 bz do. Vereinsb. 4 — 89,50 6 Warsch. 1008. 85 — [ 8T. 265,00 B — 5 
Jo. St.- Prior. » e — Wien 100 fl. . 5 [KS. 17800 4 — 
ee 25 3 er — Oesterr. Credit 4 343,00 G pa Jan. 340, 50al do. do. 5 |2M. 176,0 | — | 
SER * 
fa Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 5 
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